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Neue Wirtſchaftsminiſter ernannt 


Generaldirektor Dr. Schmitt Wirtschaftsminister, Darre Landwirtschaftsminister 


D: in Reich und Preußen — Gottfried Feder Staatssekretär für Bang 


(Telegraphiſche Meldung) 


Neudeck, 29. Juni. Reichspräſident von Hindenb ur g hat am Donnerstag auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter für Er⸗ 


nährung und Landwirtſchaft und Reichswirtſchaftsminiſter Dri Hugenberg die erbetene Entlaſſungausſeinen Aemtern erteilt und den Ges 


neraldirektor der Allianzverſicherungs⸗A G., Dr. Schmitt, zum Reichswirtſchaftsminiſter jowie das Mitglied des Reichstages, Dr. Darr é, zum Reichsminiſter 
für Ernährung und Landwirtſchaft ernannt. Reichsernährungsminiſter Dr. Walther Darré wird auch zum Preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft, 
Domänen und Forſten und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt auch zum Preußiſchen Miniſter für Wirtſchaft und Arbeit ernannt werden. Der 
Reichspräſident hat ferner den Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium, Dr. Bang, in den Ruheſtand verſetzt und zum Staatsſekretär im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium das Reichstagsmitglied Dipl.⸗Ing. Dr. Gottfried Feder ernannt. 


»Totalität« auch in 


der Miegschart 


Dr. Fee Strauß 


Die endgültige Genehmigung des Rücktritts des 
Reichswirtſchafts⸗ und Ernährungsminiſters Dr. 
Hugenberg und ſeine Erſetzung durch natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Miniſter ift feit jo langer Zeit 
erwartet worden, daß ſie heute faſt als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit wirkt. Der nationalſozialiſtiſche Staat 
iſt in den letzten Tagen erneut mit aller Schärfe 
darangegangen, feinen Totalitätsſtandpunkt durch⸗ 
zuſetzen. Er hat auf dem politiſchen Gebiet in der 
Uebernahme des Stahlhelms und der Deutſchnatio⸗ 
nalen Front große Erfolge erzielt, ebenſo auch in 
der völligen Zerſchlagung der Sozialdemokratie und 
der Staatspartei und der Unterdruckſetzung des 
Zentrums, das in dieſen Tagen ſeiner Auflöſung 
entgegengeht. War ſo die politiſche Totalität 
des Nationalſozialismus — im Organiſatoriſchen 
wenigſtens — geſichert, dem ſchließlich in abſeh⸗ 
barer Zeit auch die Eroberung der Geſinnung fol⸗ 
gen wird, fo blieb fie ein Bruchſtück bisher im 
Wirtſchaftlichen. 

Solange ein Führer der grundſätzlichen Pri⸗ 
vatwirtſchaft, wie Reichsminiſter Dr Hu⸗ 
genberg, die Wirtſchaftspolitik des Reiches und 
des größten Landes führte, ſtand der National⸗ 
ſozialismus vor der Tatſache, daß eines der größ⸗ 
ten und für ihn wichtigſten Gebiete ſeiner Tätig⸗ 
keit verſchloſſen war. Durch die geſamte Politik 
ging ein Bruch, der fih in den ſcharfen Auseinan⸗ 
derſetzungen zwiſchen Miniſter Hugenberg und 
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsvertretern, ins⸗ 
beſondere dem Bauernführer Darre, nach 
außenhin kennzeichnete. Auf die Dauer hätte die 
Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes die Ge⸗ 
fahr einer wirtſchaftspolitiſchen Lahmlegung nach 
dem Muſter vergangener parlamentariſcher Jahre 
heraufbeſchwören können, indem das deutſchnatio⸗ 
nale Wirtſchaftsminiſterium fih im nationalſozig⸗ 
liſtiſchen Staat im weſentlichen für aktionsunfähig 
erklären mußte, während der Nationalſozialismus 
ſeine eigenen Pläne gegenüber einem deutſchnatio⸗ 
nalen Wirtſchaftsminiſter picht durchführen 
konnte. 

Mit dem Wechſel, bei dem ein Mann von der 
außerordentlichen Wirtſchaftskenntnis und Erfah⸗ 
rung Dr Hugenbergs von einem Poſten ſcheidet, 
den er auf die Dauer nicht gitte erfüllen können, 
wird dieſe Schwierigkeit behoben. Von heute ab 
regiert in Deutſchland auch auf wirtſchaftlichem 
Gebiet der Nationalſozialismus. Das böſe Wort, 
daß die Deutſchnationalen nach dem 30. Januar 
und nach der Erreichung ihrer weſentlichen natio⸗ 
nalpolitiihen Ziele ihre Aufgabe in der Mitarbeit 
darin ſehen müßten, den Nationalſoziali⸗ 


Miller Beſuch in Neudeck 


Telegraphiſche Meldung) 


Neudeck, 
um 17,30 uhr 


29. Juni. Reichskanzler Adolf Hitler iſt Donnerstag, 
im Kraftwagen vom Flugplatz Marienburg 


kommend, in Neudeck eingetroffen. Er wurde vom Reichspräſidenten 


A vor dem Portal des Hauſes Neudeck herzlich begrüßt. 


Der Reichspräſi⸗ 


dent und der Reichskanzler ſprachen dann etwa zwei Stunden über die 


politiſche Lage. 
in Neudeck. 


Die Ernennung der neuen 1 0 war 
an ſich bereits ſeit geſtern vorbereitet. Es mußte 
nur noch die Vollziehung der Ernennung durch 
den Reichspräſidenten erfolgen. Dazu war die 
Reife des Reichskanzlers nach Neudeck not- 
wendig. Sie diente auch der Ausſprache über 
die politiſche Lage; wie fie jetzt durch die Muf- 
löſung der neben der NSDAP. noch vorhan⸗ 
denen Parteien geſchaffen worden iſt. Auch die 
Frage der Auflöſung der Zentrumspartei 
dürfte eine Rolle dabei geſpielt haben. 

In dem amtlichen Bericht über die Ernen⸗ 
nung der neuen Miniſter, von denen Dr Darré 
ihon jeit Monaten als kommender Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter galt, iſt beſonders darauf zu achten, 
daß die Entlaſſung Dr Hugenbergs aus fei- 
nen Aemtern auf Vorſchlag des Reichs⸗ 
fa nalers erfolgt iſt. Damit ift jener Legenden⸗ 
bildung ein Ende bereitet, die immer das Gerücht 
verbreitete, als ſei Reichskanzler Adolf Hitler 
unter allen Umſtänden beſtrebt, Reichsminiſter 


Dr Hugenberg im Amt zu halten. Derartige 


Gerüchte waren nach der Rücktrittserklärung des 
Reichsminiſters Dr Hugenberg aufgetaucht, 
weil die erbetene Entlaſſung ihm erſt 2 Tage nach 
feinem Abſchied erteilt worden ift. 


Der Reichskanzler bleibt als Gaſt des Reichspräſidenten 


Die Tatſache, daß der Staatsſekretär im 
Reichsernährungsminiſterium, 
von Rohr⸗Demmin im Amte 
geblieben 


ift; wird allgemein ſehr beachtet. Staatsſekretär 


von Rohr⸗Demmin iſt in den letzten Monaten in 


ſcharſen Gegenſatz zu den national- 
ſozialiſtiſchen Bauernführern getom- 
men, insbeſondere neben Walther Darrs zum 
Präſidenten des Reichslandbundes Meinberg. 
Meinberg ift aber wiederum im agrarpolitiſchen 
Apparat der NSDAP. der engſte Mitarbeiter 
des neuen Reichsernährungsminiſters Dr Darré. 

Die Verbindung der bisher von Reichsminiſter 
Dr Hugenberg verwalteten Reichsminiſterien 
mit den zuſtändigen Preußiſchen Miniſte⸗ 
rien hat vielfach überraſcht, da man glaubte, daß 
zum Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter der 
Landbundpräſident Willickens ernannt wer⸗ 
den würde. Die als praktiſch erkannte Verbin⸗ 
dung dieſer beiden Wirtſchaftsminiſterien, die auf 
wirtſchaftlichem Gebiet jeden Dualismus irgend⸗ 
welcher Art ausſchaltet, ſoll eben auch weiterhin 
erhalten bleiben. 


ſten den Sozialismus abzugewöhnen, 
hat viel Mißtrauen geſät. Es hat ſich jetzt gezeigt, 
daß die Deutſchnationale Volkspartei an dieſer 
Auffaſſung geſcheitert iſt, und es iſt nur den letzten 
großzügigen Beſchlüſſen, auf beiden Seiten zu dan⸗ 
ken, daß die wichtige politiſche Freundſchaft ſchließ⸗ 
lich doch erhalten werden konnte und nicht in 


neue innere Auseinanderſetzungen umſchlug. Der 


Grundgedanke des Sozialismus in der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung hat über dieſe deutſch⸗ 
nationale Auffaſſung geſiegt und die Bahn frei⸗ 
gemacht für die Führung der Wirtſchaftspolitik 
des Deutſchen Reiches. Er trägt jetzt die Ver- 
antwortung allein für alles, was kommt. 
Die ſchwerſte Laſt des politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kampfes liegt bei ihm. 5 

Dafür, daß die Unterſchiede in den wirtſchafts⸗ 
politiſchen Auffaſſungen und aus ihnen heraus 
auch in den wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen 


nicht gering ſein werden, ſprechen die Namen der 
bekannten nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftspro⸗ 
grammatiker Darré auf landwirtſchaftlichem, 
Feder auf finanzpolitiſchem Gebiet. Während 
Reichsminiſter Hugenberg mit Rückſicht auf das 
künftige Kreditbedürfnis der Landwirtſchaft einen 
Landwirtſchaftszins von 4 Prozent für richtig 
hielt, glaubt Darré zum Beiſpiel dieſen Zinsfuß 
als untragbar ablehnen zu müſſen, und er ſtellt 
vor die Rückſicht auf die Zinsbedürfniſſe des Ka⸗ 
pitals die Erhaltung des bäuerlichen Betriebes 
durch die Entlaſtung vom Schuldendruck. Aller⸗ 
dings gelten bei Darrs diefe Auffaſſungen leines⸗ 
wegs für den ausgeſprochenen Latifundien⸗ 
beſitz, deffen Tage in Deutſchland gezählt Tein 
dürften und deſſen Raum der bäuerlichen Be⸗ 
ſiedhung bald freiſtehen wird. Der Name des 
Staatsſekretärs Gottfried Feder iſt mit dem 
Grundgedanken des nationalſozialiſtiſchen Wirt⸗ 


ſchaftsprogramms jo eng verknüpft, daß ſeine Be. 3 
rufung auf einen entiprehenden Poſten ihon längſt 


erwartet werden mußte. Jetzt gibt es keinerlei po- 
litiſche und wirtſchaftliche Behördenhemmungen 
mehr für die Durchführung des natipnalſozialiſti⸗ 
ſchen Programmes, und die neuen Männer haben 
nun Gelegenheit zu zeigen, daß die vom Staat aus 
für die Geſamtheit geleitete und ſo auf ein enge⸗ 
res Feld der freien Betätigung beſchränkte Wirt⸗ 
ſchaft imſtande iſt, die Kataſtrophe der vergangenen 
Jahre zu überwinden und einen neuen Wirt- 
ſchaftsaufbau herbeizuführen. 


Ir. Kurt Schmitt 


Kurt Schmitt wurde am 7. Oktober 1886 in 
Heidelberg geboren. Er ſtudierte Juris⸗ 
prudenz und promovierte zum Doktor juris. Er 
wandte fih dem Verſicherungsfach zu und 
brachte es ſchon in jungen Jahren zum G e n erak 
direktor der Allianz. Als dieſe Geſellſchaft 
mit dem Stuttgarter Verein unter der 


Firma Allianz und Stuttgarter Verein, Verſiche⸗ 


rungs AG., fuſionierte, wurde er der General: 

direktor dieſer Geſellſchaft. Er iſt Mitglied 
der Induſtrie- und Handelskammer Berlin und 
war bis 1928 Mitglied des Vorläufigen 
Reichswirtſchaftsrates. Seiner außer⸗ 
ordentlichen Fähigkeiten wegen wurde er auch als 
Aufſichtsrat in beinahe alle führenden Verſiche⸗ 
rungsfirmen Deutſchlands berufen. Schmitts 
ſchnelles Eingreifen für die Verbindlichkeiten der 
in Schwierigkeiten geratenen Frankfurter 
Verſicherungs - AG. wurde allgemein be- 
wundert und anerkannt. Seit längerer Zeit gehört 
Dr Schmitt zu den wenigen Wirtſchaftsführern, die 
ſich zum Nationalſozialismus bekannt 
haben. 

Wie der neue Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
S ſein Amt auffaßt, geht aus folgenden 
Sätzen hervor, die er in den alten Jahresbericht 
185 von ihm geleiteten Allianz-Konzerns eingefügt 
hat. 

„Dienſt am Volk und Erwerbsinter⸗ 
eſſe des Unternehmers ſind keine Gegen⸗ 
läge. Volkswirtſchaftliches Verantwortungs⸗ 
gefühl und kaufmänniſcher Unternehmungsgeiſt 
ſchließen ſich nicht aus, ſondern müſſen ſich 
vereinigen.“ 


Richard Walther Jarre 


Das Amt des Reichsminiſtexs für Ernährung 
und Landppirtſchaft hat nunmehr eine der eins 
flußreichſten und aktipſten Perſön⸗ 
lichkeiten des neuen Deutſchlands übernom- 
men, hinter der das Vertrauen des ganzen deut⸗ 
ſchen Bauernſtandes ſteht: Richard Walther 
Darre. 

Darre wurde am 14. Juli 1895 in Belgrano 
in Argentinien geboren. Er ſtudierte Lani- 
wirtihaft und erwarb landwirtſchaftliche 
Praxis in Obe rbayern, Heſſen und Ol⸗ 
denburg. In den Jahren 1928 bis 1929 war 
er der Deutſchen Geſandtſchaft in Riga zur 
Wahrung oſtpreußiſcher landwirtſchaftlicher Bes 
lange zugeteilt und wurde dann Hauptſchriftleiter 
der „Natjonalſozialiſtiſchen Land 
po ſt“ und. Herausgeber Der. 


M analsſchrift 


 Mbrüftungstonferenz bis 16.10. vertagt 


Genf, 29, Juni. Der Hauptaus 
gegen die Stimme Deut 


[Telegraphiſche Meldung) 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz hat 
chlands unter Stimmenthaltung 


Ungarns beſchloſſen, ſeine Arbeiten bis zum 16. Oktober zu vers 


tagen. 


HBotſchafter Nadolny hielt im Hauptaus⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz eine Rede, in der 
er u. a. ausführte, er halte es für ſeine Pflicht, 
den deutſchen Standpunkt in aller 
Offenheit darzulegen Sen den Berta- 
tente ent daß der a ung zu nehmen. Er 
ſtellte fejt, daß der Fehlſchlag, in London Beſpre⸗ 
chungen herbeizuführen, nicht an der deut ⸗ 
ſchen Regierung gelegen habe, die jederzeit 
zu Beſprechungen zur Verfügung geſtanden hätte. 
Nun ſolle die Konferenz 1 werden, 
bis die zweite Leſung genügend vorbereitet fei 
Jetzt ſolle der Präſident von Regierung 
zu Regierung reiſen und mit den einzelnen 
Kabinetten verhandeln. 

Ex zweifle daran, daß dieſe Art der Ver⸗ 
handlungen in kurzer a einen Erfolg bieten 
könne. Nachdem die Beſprechungen in London 
nicht zuſtande gekommen ſeien, habe die 


Konferenz jetzt nicht nur das Recht, 

ſondern die Pflicht, die Vorberei⸗ 

tung für die zweite Leſung durch ihre 

Organe wieder ſelbſt in die Hand zu 
nehmen. 


Das Büro könne, wenn es fih mit gutem 
Willen und Eifer ſeiner Aufgabe widmen 
würde, eine ſehr nützliche Arbeit leiſten. Es 
gebe in dem britiſchen Entwurf eine ganze Reihe 
von noch offenen Fragen. Er bedauere 
es ſomit außerordentlich, daß das Büro 
beſchloſſen habe, dem Hauptausſchuß die Ver ⸗ 
tagung vorzuschlagen. So bleibe ein weſent⸗ 
licher Teil der Arbeit der Konferenz, die nun 
gon 12 Monate getagt habe, über drei Monate 
iegen. 


„Es wird den Völkern, die die Ergebniſſe der 
Abrüſtungskonferenz mit Ungeduld erwarten, 
nicht klar gemacht werden können, weshalb es 
einer ſolchen Vertagung bedarf, damit die Regie⸗ 
rungen ſich über die Hauptfragen der 


Abrüſtung, die ſeit 14 Jahren im Ar- 
tikel 18 der Völkerbundsſatzung vor⸗ 
geſehen 


ift, die von vornherein die Aufgabe dieſer 
Penre ni war, und die hier feit 1% Jahren 
behandelt wird, endlich ſchlüſſig werden. Es wird 
der Welt noch weniger klar gemacht werden 
können, warum während des Zeitraumes, den 
man ſich für Verhandlungen über die politiſchen 
gom vornehmen will, die ebenſo notwendige 
earbeitung und Regelung der übrigen Fragen 
ruhen fol. f f 


Ich will gar nicht von den Staaten ſprechen, 
die ſeit 14 Jahren auf die Einlöſung der Ver⸗ 
pflichtung zur allgemeinen Abrüſtung und auf die 
Wiederherſtellung ihrer nationalen 
Sicherheit warten. Allenthalben wird 
man, davon bin ich überzeugt, gegen die Konfe⸗ 
renz den Vorwurf erheben, daß eine derartige 
Vertagung der Anfang für einen Ver⸗ 
zicht auf die Durchführung ihrer 
Aufgaben iſt, mit anderen Worten ein 


„Deutſche Agrarpolitik“. Im März 
1933 wurde Darré von der großen Mehrheit der 
Bauernſchaft aller Landesteile Deutſchlands als 
Führer der neuen Bauernfront ver- 
langt und Anfang April 1933 von der Reichs ⸗ 
führergemeinſchaft des Deutſchen 
Bauernſtandes einſtimmig zu ihrem Leiter 
ausgerufen. Der Geſamtausſchuß des Reichsver⸗ 
bandes der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften 
wählte Darré einſtimmig zum Präſidenten. 
Schließlich übertrug ihm auch der Deutſche 
Landwirtſchaftsrat im Maj die Präſi⸗ 
dentſchaft. Auch im Deutſchen Landhandelsbund 
hat Darré das Präſidium inne. 


Gottfried Feder 


Gottfried Feder wurde am 27. Januar 1883 
in Würzburg geboren. Nach Beſuch des humani⸗ 
ſtiſchen Gymnaſiums ſtudierte er in München, 
Charloitenburg und Zürich und legte 1905 das 
Diplomexamen als Bauingenieur ab. Nach 
mehrjähriger Tätigkeit als Konſtruktionsingenjeur 
bei einer Eiſenbetonfirma machte er ſich im Jahre 
1908 ſelbſtändig und arbeitete vor allem in 
Bulgarien, wo die Mehrzahl der größeren 
Stgatsbauten von ihm ausgeführt wurde. Im 
Jahre 1917 widmete er ſich eingehend Studien 
kinanzpolitiſcher und volkspoliti⸗ 
ider Urt und gründete bald "darauf den Deut⸗ 
ſchen Kampfbund zur Brechung der Zinsknecht⸗ 
ſchaft. In Vortragsreiſen und in vielen Bro- 
ſchüren und Büchern trug Feder ſeine Ideen in 
das Volk hinein, wodurch Adolf Hitler ihn 
kennen lernte. Von dieſer Zeit ab find Hitler 
und Feder ſtark verbunden. Feder ſchrieb bald 
darauf das für die nationalſozialiſtiſche Partei 
grundlegende Werk „Der deutſche Staat“. 
Nach dem Novemberputſch 1923 mußte Feder für 
längere Zeit nach der Tſchechoflowakei in die poli» 
tiſche Verbannung gehen. Nach der Freilaſſung 
Hitlers, oraaniſierte Feder eine rege Verſamm⸗ 
lungstätigkeit für die NSDAP., 
neben das Amt als Vorſitzender des Wirtſchafts⸗ 
beirates und übernahm die Leitung der In⸗ 
genieurwiſſenſchaftlichen Abteilung. Nach der nas 
tivnalſozialiſtiſchen Repglution wurde Feder zum‘ 
Vorſitzenden des Reichsbundes der Deui- 
ſchen Techniker ernannt, eine Organiſation, 
die über eine Million Mitglieder zählt. 


bekleidete da⸗ Z 


Begräbnis erſter Klaſſe 


auf die ernften Folgen aufmerkſam, die zu 
befürchten ſind, wenn das Mißtrauen gegenüber 
dem Willen der Konferenz, durch Zuſammenarbeit 
und Verſtändnis zu einem Ergebnis zu gelangen, 
weiter um ſich greift. i 

Die Konferenz ift jetzt in einem Stadium, 
in dem es nicht mehr möglich ift, mit ausweichen. 
der Taktik und Hinhalten weiterzukommen. Ihr 
Ende kann nicht mehr lange hinausgeſchoben wer⸗ 
den. Es wird nur dann ein gutes Ende ſein, 
wenn die Staaten, auf die es ankommt, den ern⸗ 
ſten Willen haben, hier wirklich zu ver⸗ 


; liche getan, um die 
der Konferenz bedeutet. Ich mache nachdrücklich ; 


E 


handeln ihre Abrüſtungsverpflich⸗ 
tung zu erfüllen und im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens einer Konvention Entgegenkom⸗ 
men zu beweiſen, jo wie dies Deutſchland 
bereits getan hat. Die Regierungen, die den Vor⸗ 
chlag des Büros gutheißen, übernehmen damit 
eine ſchwere Verantwortung. Denti- 
land hat jedenfalls alles nur Mig- 
Konferenz zu ihrem Ziel zu 
bringen. ; ; 
‚Aus allen vorgebrachten Gründen muß ich 
mich demnach gegen den Vorſchlag des 
Büros auf Vertagung der Konferenz aus⸗ 
ſprechen.“ 


Die Ausführungen Nadolnys wurden von der]. 


Verſammlung mit geöbter Aufmerkſamkeit ange⸗ 
55 Zu Beginn der Sitzung hatte Gender- 
on ben Derkogungabeigluh des Büros erläu- 
tert und nochmals über den Mißerfolg ſeiner 
Verhandlungen in London berichtet. 
Die Anſicht, daß es ſich bei dieſer Vertagung um 
einen vo Rande en Abbruch der Abrüſtungs⸗ 
konferenz handele, ſei unbegründet. 


goynfeſſionelle Vereine 
der Arbeitsfront eingegliedert 


N ~ 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 29. Juni. Am Donnerstag fanden im Preußiſchen 
Staatsrat unter Vorſitz des Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. 


Ley, Verhandlungen mit den Vertretungen der konfeſſionellen Arbeiter- 


7 


Arbeiterinnen, und Geſellenvereine ſtatt, die mit der Eingliede⸗ 
rung dieſer Verbände in die Deutſche Arbeitsfront 


endeten. 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront er⸗ 
läßt anläßlich der Einordnung der bonfeſſionellen 
Verbände in die deutſche Arbeitsfront eine Er⸗ 
klärung. in der er unterſtrich, daß die Aufgabe 
der Deutſchen Arbeitsfront in keiner Weiſe zu 
den Gedanken und den Arbeiten der Kirche in 
Widerſpruch ſteht. 


zentrumsberatungen 
über Gelbitauflöfuun 


Zur Ueberführung der Arbeiter⸗ und 
Arbeiterinnenpereine jowie der katholiſchen und 
evangeliſchen Geſellenvereine in die Deutſche Mr- 
beitsfront werden zwei Ausſchüſſe gebildet. 
Wenn dieſe Arbeiten beendet ſind, wird der Auf⸗ 
bau der Deutſchen Arbeitsfront 
feinen Abſchluß gefunden haben und damit 
die Vorbedingungen für den Stän⸗ 
diſchen Aufbau gegeben ſein. 


(Drabtmelbung ünſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 29. Juni. Der engere Parteivor⸗ 
ſtand der Zentrumspartei trat am Don- 
nerstag in Berlin mit führenden Mitgliedern der 
Zentrumspartei aus dem 
über die durch die Auflöſung der Deutſchnationalen 
Front und die zahlreichen Austritte von 
Zentrums barlamentariern und Frak⸗ 
tionen aus der Zentrumspartei geſchaffene Lage 

u beraten. Schon vorher hatte man mit führen⸗ 
en Perſönlichkeiten der NSDAP. Fühlung ge⸗ 
ſucht; die junge Generation in der Zentrums⸗ 
partei, die ihre Verbindung mit dem Vizekanzler 
von Papen niemals aufgegeben hatte, fördert 
dieſe Entwicklung. Für die Zentrumspartei bleibt 
die einzig mögliche Löſung die, fiH ſelbſt auf ⸗ 
zulöſen und die Vertretung katholiſcher 
Intereſſen unter Loslöſung von ihrem bis⸗ 
herigen politiſchen Charakter anderen fatho- 
liſchen Organiſationen zu übertragen. 
So ſpricht man insbeſondere von der Gründung 
eines katholiſchen Bundes, dem die Neft- 
aufgaben zu übertragen wären. 


Jedenfalls zweifelt niemand mehr daran, daß 


die Selbſtauflöſung des Zentrums 
kommt. 


Es heißt, daß Dr Brüning vor ſeiner letzten 
Führerentſcheidung, für die ihm weitgehende 
Vollm achten gegeben worden ſind, die Anſicht 
maßgebender Perſönlichkeiten hören wolle. Er ſoll 
auch beabſichtigen, vorher noch eine Unterredung 
mit dem Reichskanzler zu erlangen. Da der 
Reichskanzler nach Neudeck geflogen iſt, wird die 
Entſcheidung wohl erſt in einigen Tagen fallen. 


Inzwiſchen iſt der 


Zentrumsturm ſchon bedenklich ins 
Wanken 


geraten. In Berlin hat ſich die Stadtverord⸗ 
netenfraktion aufgelöſt und teilweiſe 
ſchon Aufnahme bei den National ⸗ 
ſozialiſten geſucht. Auch der Reſt wird ihr 
folgen und es heißt, daß ſie als Hoſpitanten 
zugelaſſen werden. In Siegburg an der Sieg 
hat die ganze Stadtverordnetenfraktion, die mit 
15 von 29 die Mehrheit hat, beſchloſſen, als Hoſpi⸗ 
tanten zu den Nationalſozialiſten überzutreten und 
ähnliche Schritte, wenn auch in kleinerem Umfange 
werden aus anderen Städten, fo aus Köln 
gemeldet. 

Die Beſchlüſſe des engeren Zentrumsparteivor⸗ 
ſtandes dürften zur Grundlage der weiteren Ver- 
handlungen mit der NSDAP. dienen, ins⸗ 
heſondere der Klärung der Frage, was mit den 
Zentrumsabgeordneten geſchehen fol, 
An ſich wäre ihre Aufgabe als Hoſpitanten 
in die Fraktionen der NSDAP. zu erwarten, doch 
beſteht gegen einen Teil dieſer Zentrumsparla⸗ 
mentarier aus früheren Kampfzeiten her eine un. 
überwindliche Abneigung bei den örtlichen Orga⸗ 
niſationen der NS Dal. Ob man durch Auf ⸗ 
forderung zur 


Reiche zuſammen, um 


Mandatsniederle⸗ der SS 


gung an ſolche Parlamentarier eine Erleichte- 
rung der Lage ſchafft oder andere Möglichkeiten 
findet, darüber läßt ſich vorläufig noch nichts 
agen. f 

Die Aufnahme der Zentrumsabgeordneten als 
Hoſpitanten in die Fraktion der NSDAP. würde 
bedeuten, daß es in fajt allen deutſchen Parlamen⸗ 
ten nur noch eine Fraktion gibt. Die Verhand⸗ 
lungen über ein Reichskonkordat dürften es der 
Zentrumspartei noch leichter machen, ſich ſelbſt 
aufzulöſen, weil eine politiſche Vertretung konfeſ⸗ 


ſioneller Intereſſen im Reiche des Nationalſozia⸗ 


lismus nicht nötig iſt. Als Vertrauensmann der 
Zentrumspartei weilt der Erzbiſchof von Frei- 
burg, Gröber, ebenfalls in Rom, um dort auch 
poem die mit der Zentrumspartei zuſammen⸗ 
ängen, zu beſprechen. } A : 


Zwei Freijahre für Siedler 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 29. Juni. Die Not der Land⸗ 
wirtſchaft, vor allem der fortgeſetzte Nieder · 
gang der Preiſe, hat mit am härteſten die land» 
wirtſchaftlichen Siedler mitten im 1 des 


Anregungen wurde Rechnung getragen. 2 
Siedlern, bei deren Anſetzung Reich oder Länder 
mitwirkten, werden vom 1. Juli 1933 ab 2 Frei- 
jahre gewährt. Die bis zum 30. Juni 1933 ein⸗ 
ſchließlich aufgelaufenen Rückſtände f 
ſtundet und dürfen in Teilzahlungen wäh⸗ 
rend der beiden Freijahre abgedeckt werden. Für 
Vorauszahlungen vor dem vereinbarten Zahlungs- 
ziel erhalten dabei die Siedler beſondere Ber- 
g ünſti gungen. 725 


— - 


Studenten an den Gräbern 
von Langemarck 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brüffel, 29. Juni. Am Tage von Verſailles 
haben deutſche Studenten, Teilnehmer an der zwei⸗ 
ten Flandernfahrt der Langemarck⸗Spende 
der deutſchen Studentenſchaft, der 10 000 Gefalle⸗ 
nm gu dem Friedhof von Langemarck 
gedacht. $ 
miſcher Verbände, Regiments⸗ und Frontkämpfer⸗ 
vereinigungen verſammelten fih in der Gedeni- 
halle der Grabſtätte. Hans Henning Freiherr 
von Grothe rief die Nobembertage 1914 wach, 
in denen die Regimenter an dieſer Stelle unter 
dem Geſang des Deutſchlandliedes in den 
Tod ſtürmten. 


Kapitän Ehrhardt hat feinen Eintritt im 
die NSDAP. vollzogen und ſich mit feinem Ver⸗ 
band, der „Brigade Ehrhardt“, dem Reichsführer 
„ unterftellt, 


behörden bei 


werden ge⸗ 


Etwa 50 Vertreter verſchiedener akade⸗ 


Die Reichsbahn im Mai 
Anſteigen des Güterverkehrs durch Wirk⸗ 


ſchaftsbelebung 
(Tlegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Juni. Die langſame Steige» 
rung des Güterverkehrs der Reichsbahn 
hielt auch im Mai an. Gegenüber April war 
eine Belebung um 3,5 Prozent zu verzeichnen, 
während dieſe in den letzten drei Jahren Ba 
ſtens 2,6 Prozent betrug. Der anſteigende Vere 
kehr entſpricht der leichten Aufwärtsent⸗ 
wickelung der deutſchen Wirtſchaft. 
Der Verſand von Bauſtoffen, beſonders von 
Wegebauſtoffen, war beſonders ſtark. Der 
Rückgang im Verſand von Margarine injolge 
der Fettverordnung wurde durch erhöhten Vere 
ſand von Butter und Fleiſch ausgeglichen. 
Der Laſtkraftwagenfern verkehr hat 
weiter erheblich zugenommen. 35 

Der Perſonenverkehr blieb infolge der über⸗ 
wiegend kühlen und regneriſchen Witterung im 
Mai im allgemeinen hinter den Erwartungen pi- 
rück. Die Geſamtein nahmen bere feiga. 
bahn erreichten 231,75 (April 221,12) Millionen 
Mark. Die Geſamtausgaben belaufen ſich 
auf 271,63 gegen 254,9 Millionen Mark im April. 

Der Perſonalbeſtand ift, in der Haupt- 
ſache infolge Gera von Arbeitern in ber 
Bahnunterhaltung und in den Werkſtätten auf 
600 603 (580 554) Köpfe geſtiegen. 


Züdſlawiſch-bulgariſcher 
dzdiſchenfall 


(Telegraphiſche Meldung) 

Sofia, 29. Juni. Montag nachmittag gingen 
drei ſüdſlawiſche ee rageigr bei dem bulgari⸗ 
ſchen Donauſtädtchen Nikopol nieder. Die 
Apparate wurden von den bulgariſchen Grenz⸗ 
i chlagnahmt und die Beſatzungen 
in Gewahrſam genommen. Die Flieger erklärten, 
ſich infolge des bewölkten Wetters verirrt zu 
15 85 und wegen Benzinmangels notgelandet zu 
ein. 

Dieſer Zwiſchenfall, der zunächſt unbedeutend 
erſchien, droht zu einer beträchtlichen S 
nung zwiſchen beiden Ländern zu führen. 
12 unternahm der ſüdſlawiſche Sete 
Prote tſchritte bei ber Bulgariſchen Regie- 
rung gegen die Maßnahmen der Grenzbehörden 
und forderte die unverzügliche Rückgabe der 
Flugzeuge und F reilaſſung der Flieger. Der 
ſüdſlawiſche Militärattachs, der angeblich mit Zu⸗ 
ſtimmung der Bulgariſchen Regierung in Verbin⸗ 
dung mit den Fliegern zu treten ver uchte, wurde 


J von den blgariſchen Grenzbehörden abgewiefen 


mit der Begründung, daß zum Betreten der Greng- 
zone eine beſondere Genehmigung «m 
forderlich ſei. 


Gntfhliebung der Arheitstonferenz 
für fjüdiſche Flüchtlinge 
[Tele grophiſche Meldung) 


Genf, 29. Juni. Die Internationale Arbeits 
konferenz nahm eine von einem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsvertreter eingebrachte Ent⸗ 
ſchließung an, daß der Verwaltungsrat des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes zuſammen mit dem 
Völkerbund Maßnahmen zur Unterbringung 
der aus Deutſchland geflüchteten Juden pasaten 
ſoll. Gegen die Entſchließung ſtimmten lediglich 
die beiden Regierungsvertreter Port ugals. 
Der holländiſche Gewerlſchaftsvertreter Kukers 
erging ſich in üblen Beſchimpfungen des deutſchen 
Propagandaminiſters Dr. Goebbels. Der Ber- 
treter der Engliſchen Regierung betonte ausdrück⸗ 
lich, daß die Engliſche Regierung mit ihrer An- 
nahme der Entſchließung in keiner Weiſe eine 
Kritik oder einen Tadel gegenüber den Ereigniſſen 
in Deutſchland vorbringen wolle. England fehe 
Ber Angelegenheit lediglich als eine Flüchtlings⸗ 
rage an. 


Kritiſcher Augenblick in London 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 29. Juni. Die ſtarke Deviſenfluktua⸗ 
tion, die gegenwärtig zu verzeichnen iſt, war auf 
der Weltwirtſchaftskonferenz Gegen- 
ſtand einer mehrſtündigen ſehr lebhaften Bera- 
tung, die hinter verſchloſſenen Türen ſtattfand 
In Konferenzkreiſen iſt man der Anſicht, daß man 
es jetzt mit dem „kritiſchen Punkt“ der 
Konferenz zu tun hat und daß man die ſchwer⸗ 
ſten Folgen zu gewärtigen hat, falls die Löſung 
der Währungsfragen aufs neue aufgeſchoben 


würde. 


Kleine volitiſche Nachrichten 


Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers, 
Wehrkreispfarrer Müller, der die Befugniſſe 
des e TONN PA übernommen hat, 
hat den Auftrag, den die Herren Seetzen, 
Marahrens und H aſſe vom Kirchenaus⸗ 
ſchuß erhalten haben, zurückgezogen. 

* 


Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels 
eröffnete die Sondervortragsreihe des Sommer- 
ſemeſters in der Hochſchule für Politik 
mit einem Vortrag über den Faſchis mus. 


x ; 

Durch Kabinettsbeſchluß wurde beſtimmt, daß 
der Stellvertreter des Führers den NSDAP., 
Rudolph Heß, künftig an den Kabinetts ⸗ 
ſitzungen und Miniſterraten der 
Reichsregierung teilnimmt. 


* N i 
Reichsbankpräſident Dr Schacht ift im Flug⸗ 
zeug nach Berlin abgereiſt. 
* j 
Der unter dem Spitznamen „Fatty“ bekannte 
Filmkomiker Arbuckle, deſſen Anſehen durch 
einen unangenehmen Prozeß im Jahre 1921 ſchwer 
gelitten hatte, iſt in einem Hotelzimmer tot auf ⸗ 
gefunden worden. 


An alle Volksgenossen 


Spendet zur Förderung 
der Arbeit! 


1 Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium 
Fritz Reinhardt richtete am Donnerstag 
durch Rundfunk an alle Volksgenoſſen und Volks 
genoſſinnen den folgenden Aufruf: 

Die Reichsregierung der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution ruft alle Volksgenoſſen und Volks⸗ 
genoſſinnen auf, freiwillige Spenden zur Förde⸗ 
rung der nationalen Arbeit zu leiſten. Die Spende 
kann in bar, durch Zahlkarte, Poſtſchecküberwei⸗ 
fung oder Banküberweiſung geleiſtet werden. Für 
die Entgegennahme der Spende ift das Finanz 


amt zuſtändig. Der Spender muß alſo den 


Spendenbetrag bei der Kaſſe des Finanzamts ein⸗ 
zahlen oder durch Zahlkarte, Poſtſchecküberweiſung 
oder Banküberweiſung auf das Poſtſcheckkonto des 
Finanzamtes überweiſen. 

Arbeiter und Angeſtellte können ihren Ar- 
beitgeber bitten, bei der nächſten Lohn⸗ und 
Gehaltszahlung einen beſtimmten Betrag einzu⸗ 
behalten und für ſie als freiwillige Spende 
zur Förderung der Arbeit ans Finanzamt abzu⸗ 
führen. Die nächſte Gehaltszahlung fällt bei den 
meiſten Beamten und Angeſtellten auf den 
80. Juni. i ` 

Es ſollte kein Angeſtellter und Beamter 

unterlaſſen, heute vormittag ſofort zu veran⸗ 
laſſen, daß von ſeinem Gehalt ein beſtimm⸗ 
ter Betrag als freiwillige Spende einbehal⸗ 

ten und für ihn an das Finanzamt abgeführt 
BT: wird. 


Wo die Berückſichtigung dieſes Wunſches aus tech⸗ 
niſchen Gründen nicht mehr möglich fein folte, 
iſt es Sache des Angeſtellten oder Beamten, den 
Spendenbetrag durch Zahlkarte, Poſtſchecküberwei⸗ 
ſung oder Banküberweiſung noch am 30. Juni dem 
Konto des Finanzamtes zuzuleiten. 

Es ſollte auch kein Arbeiter, der morgen 
oder übermorgen ſeine nächſte Lohnzahlung erhält, 
unterlaſſen, heute vormittag feinem Arbeitgeber 
zu bitten, non der Lohnzahlung einen beſtimmten 
Betrag einzubehalten und als freiwillige 
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit für 
ihn an das Finanzamt weiterzuleiten. 

Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen, die 
nicht in einem Arbeitnehmerverhältnis ſtehen, 
fondern Unternehmer, Angehörige eines 
freien Berufes oder Rentner ſind, über⸗ 


Salat 5 
a besser 
mit ſelbſtgemachk. Tafeleſſig aus 


weiſen, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, einen Be⸗ 
trag als freiwillige Spende zur Förderung der 


nationalen Arbeit heute oder morgen auf das 


Konto des Finanzamtes. : 

Die Reichsregierung der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution erwartet, daß alle Männer und 
Frauen den Begriff der Volksgemeinſchaft 
erfaſſen. 


Wer ſich zur Deutſchen Volksgemeinſchaft 
bekennt, der muß bereit ſein, von ſeinem 
Einkommen freiwillig einen Betrag zur 
Förderung der nationalen Arbeit zu ſpenden. 


Die Spende wird verwendet zur Beſchaffung von 
Arbeit für ſolche Volksgenoſſen, die bereits ſeit 
Jahren ohne Arbeit und ohne Einkommen find. 
Ein Mindeſtbetrag iſt nicht vorgeſchrieben. Auch 
der kleinſte Betrag, der als freiwillige Spende zur 
Förderung der nationalen Arbeit gegeben wird, 
bildet einen Teil der Hilfe zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit und damit des ſozialen Elends. 

Volkgenoſſen und Volksgenoſſinnen, ſpendet, 
ſpendet alle, ſpendet ſofort. 


Die oberſchleſiſche Regierung zieht um! 
Oppeln, 29. Juni 

Die Inneneinrichtung des Regierungs- 
neubaues iſt nun ſo weit vorgeſchritten, daß 
bereits mit dem Umzuge begonnen wurde. 
Wann der Umzug beendet ſein wird, läßt ſich noch 
nicht ſagen. Die Arbeiten am Kaſſenflügel, der 
gegenüber dem früheren Bauplan an einer ande⸗ 
ren Stelle zur Errichtung kommt, ftehen noch in 
ihren Anfängen. 


Reichsbahnrat Vonitz Preſſeamtsleiter 
. RR . Oppeln, 29. Juni. 

An Stelle des bisherigen Leiters der Preſſe⸗ 
abteilung bei der Reichsbahndirektion 
Oppeln, Reichsbahnrat Dr Koch, der zum Lei⸗ 
ter des Reichsbahnverkehrsamtes Dresden ernannt 
worden ift, wurde Reichsbahnrat Bonitz, Oppeln, 
das Preſſedezernat übertragen. Reichsbahnrat 
Bonitz kennt den oberſchleſiſchen Direktionsbezirk 
durch längere Tätigkeit in Oberſchleſien. 


. Aus Opesichleflen und Schlesien 


30. Juni 1933 


Im Breslauer Konzentrationslager 


Frühere Landräte der SPD. 
in Schlefien verhaftet 


Anzeigen gegen katholiſche Studentenverbindungen 


Breslau, 29. Juni. 

Der ehemalige Landrat in Strehlen (Schle⸗ 
ſien) Weeſe und der ehemalige Landrat Gär⸗ 
tig aus Suhl ſind in Schutzhaft genommen 
und im hieſigen Konzentrations lager 
untergebracht worden. Beide waren führende 
Mitglieder der SPD. 3 

Bei der hieſigen Staatspolizeiſtelle gingen in 
letzter Zeit Anzeigen gegen ſtudentiſche 
Verbindungen ein, die der Zentrumspartei 
naheſtehen oder ſtanden. Die Vorwürfe erſtreckten 
ſich beſonders darauf, daß einzelne Mitglieder 
der Korporationen ihren jüngeren Aktiven die 
von dieſen ſelbſt gewünſchte Beteiligung an 
nationalen Verbänden zum mindeſten erſchwer⸗ 
ten. Die Staatspolizeiſtelle hat unter Hinzu⸗ 
ziehung von ſtudentiſchen Mitgliedern der SA. 
dieſe Vorfälle nachprüfen laſſen. Die 
Aktion iſt noch nicht abgeſchloſſen. 


Pfarrer Hoſſenfelder 


ſpricht im Induſtriegebiet 


. Beuthen, 29. Juni. 

Der Reichsleiter der Bewegung „Deutſcher 
Chriſten“, Pfarrer Hoſſenfelder, wird am 
Sonnabend in Beuthen und am Sonntag in 
Hindenburg und Gleiwitz über Fragen 
der Geiſteserneuerung in der Cvangeliſchen 
Hirche ſprechen. 


Sonderzug Beuthen — Breslau 
zum Aufmarſch der Hitlerjugend 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln 
teilt mit: : 


Wie bereits in Ausſicht geſtellt, verkehrt am 


2. Juli ein weiterer Verwaltungsſonder⸗ 


zug von Beuthen nach Breslau und zurück in fol- 
gendem Fahrplan: j 

Sonderzug 1738 Beuthen ab 5,38, Gleiwitz 
ab 6,06, Kandrzin ab 6,47, Gogolin ab 7,10, Oppeln 
ab 7,82, Breslau Hbf. an 8,45 Uhr. 

Sonderzug 1739 Breslau Hbf. ab 28,25, 
Dppeln an am 8. Juli 0,39, Gogolin an 1,02, 
Kandrzin an 1,25, Gleiwitz an 204, Breuthen an 
2,82 Uhr. 


€ 5 Si mild im Geschmad, wasserhell, 
\ 18 a SSen klar, keimfreiu.unbegrenst haltbar 
* Große Slasche in 3Sorten N. 1.50 


Seit 1875 führende Marke für alle Feinschmecker | Nur echt mit dem namen: 


Die ermäßigten Fahrpreiſe für a 
und Rückfahrt betragen: Von Beuthen 3,60 RM., 
von Gleiwitz 3,40 RM., von Kandrzin 2,50 RM., 
von Gogolin 2,10 RM. und von Oppeln 1,70 RM. 


52. Deutſcher Glaſertag in Breslau 


Breslau, 29. Juni 

In der Schlußſitzung des 52. Deutſchen 
Glaſertages wurde der neue Vorſtand 
wie folgt einſtimmig beſtätigt: Raid, Char- 
lottenburg, als Vorſitzender, Raetz, Berlin, als 
geſchäftsführender Vorſitzender, zum Generalbe⸗ 
vollmächtigten für die Verhandlungen des Ver⸗ 
bandes mit Handel und Induſtrie wurde Ober⸗ 
meiſter Reinecke, Köln ernannt. Der als 
Reichsbeauftragter für die Gleichſchaltung einge ⸗ 
ſetzte Generalſekretär des Reichsverbandes des 
deutſchen Handwerks, Dr Schild, begrüßte dar- 
auf den neuen Vorſtand. Mit einem „Sieg Heil“ 
auf das deutſche Volk, den Reichspräſidenten und 
den Volkskanzler wurde die Tagung geſchloſſen. 


Kind im Sande erſtickt 


Gleiwitz. 29. Juni. 
In einer Sandböhle in Zernik wurde der 105 
jährige Sohn Alois des Bergmanns Jeglorz 
von herabſtürzendem Sande verſchüttet. Noch be⸗ 
vor Hilfe gebracht werden konnte, erſtickte das 
Kind, dem Sand in Mund und Naſe gedrungen 
war. \ \ 
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Das ülteite germaniſche Sprachdenkmal 


Im Jahre 1812 fand ein Bauer in der Nähe de 


des ſteiriſchen Dorfes Negau in ſeinem Acker ein 
Depot von 20 Bronzehelmen, die inein⸗ 
andergeſchachtelt waren in der Art, wie man auch 
heute noch Hüte oder Töpfe zu ſtapeln pflegt. 
Zwei von dieſen Helmen tragen auf der umge⸗ 
bogenen Krempe eingeritzte Inſchriften, 
die den Erforſchern des deutſchen Altertums ein 
Mätſel aufgaben. Die germaniſchen Worte find 
einleuchtend entziffert worden; fie lauten: Hari 
gaſti Teiwa. Darauf folgen noch einige 
Buchſtaben, die keinen Sinn ergeben und vermut⸗ 
lich eine bloß magiſche Zeichenbedeutung haben. 
Harigaſti iſt ein unſtreitig germaniſcher 
Name, und Teiwa bedeutet ein Gott, der ge- 
wöhnlich Diwaz genannt wird, und der aljo von 
dem Beſitzer des Helmes entweder angerufen 
wird — um ſich des Kriegsglücks zu verſichern — 
oder aber dem der Helm geweiht iſt, je nachdem, 
ob man die angewandte Form des Namens als 
Akkuſativ oder Dativ aufzufaſſen hat. Dieſer 
Göttername iſt der nämliche, der in faſt allen 
Sprachen des indogermaniſchen Stammes ent⸗ 
weder den oberſten Vatergott oder das allgemeine 
Wort für Gott überhaupt darſtellt, — lateiniſch 
z. B. deus. Das Alter dieſer Inſchrift 


iſt ſpäteſtens in den Anfang des erſten Jahr⸗ 


hunderts zu datieren. Die bisher früheſten Doku⸗ 
mente der Schrift bei den Germanen waren 
gotiſche und däniſche Runendenk⸗ 
mäler aus der Zeit 250 n. Chr. Mit dieſem 
Helm ift ſomit ein erheblicher Sprung nach riid- 
wärts gewonnen in bezug auf die Schriftübung 
bei den Germanen. Er ſteht in jenem zukunft⸗ 
ſchweren Uebergang zwiſchen der magiſchen An⸗ 
amgäperiode, wo das gerigte Zeichen noch 
wie irgendwelche heilige Berge oder Bäume) 
unmittelbar auf göttliche Mächte hinweiſt, und 
der vollen Ausbreitung eines geſetzten Syſtems 
von Zeichen, mit dem nun die ganze der 
Sprache zugängliche Welt in einer neuen Mit⸗ 
teilungsweiſe erſcheint. 


Kunſt und Miſſonſchaft] Die deutſchen Wochentagsnamen 


Man weiß, daß die deutſchen Wochentage 
nach germaniſchen Göttern benannt ſind, ſo der 
Dienstag nach Things, einem Beinamen des Ziu 
r Donnerstag nach Donar, der Freitag na 
Fria. Sonntag und Montag heißen nach Sonne 
und Mond, Samstag iſt Sabbattag wie franz. 
Samedi, Sonnabend iſt der Vortag des Sonntags, 
Müttwoch iſt ohne weiteres verſtändlich als Mitte 
der Woche. Alle diefe Namen ſind, außer Mitt- 
woch, Ueberſetzungen der lateiniſchen 
Wochentagsnamen: Sonntag ift Dies Solis, Mon⸗ 
tag Dies Lunae (franz. Lundi), Dienstag Dies 
Marties (Wiardi), Mittwoch ijt Dies Mercurii 
[(Mereredi), Donnerstag Dies Jovis (Jeudi), Frei- 
tag Diens Veneris (Vendredi), engl. Saturday, 
wofür deutſch Samstag bezw. Sonnabend gilt, iſt 
Dies Saturni. Franz. Dimanche a der Tag des 
Herrn, Dies Dominica. Die ochenrechnung 
haben die Germanen von der Antike übernommen; 
davon, daß an dem Dienstag, Wodanstag, Don⸗ 
nerstag, Freitag die Germanen den Ziu, Wodan, 
Donar, die Fria verehrt hätten, kann keine Rede 
fein, ebenſo wenig davon, daß Sonntag und Mon⸗ 
tag etwa der Sonne oder dem Monde heilig ge⸗ 
weſen wären. Der lateiniſche Name des letzten 
Wochentages, Diens Saturni, war nicht Be 
bar, daher engl. Saturday; Samstag und Samedi 
ift natürlich chriſtlich wie Dimanche. In 
welchem Jahrhundert die Germanen die Wochen⸗ 


rechnung übernommen und die fremden Namen ſo 


ilberſetzt haben, ift noch nicht völlig geklärt; ebenſo 
wenig, ob dies nur einmal und an einem Punkte 
geſchehen iſt und von da ſich verbreitet hat, oder 
ob an mehreren Punkten unabhängig voneinander 
dasſelbe ſich ereignet hat; vielleicht ſind unſere 
heutigen Wochentagsnamen weder alle gleich alt 
noch von gleicher örtlicher Herkunft. Für dieſe 
Annahme ſpricht das Nebeneinander von Sab- 
battag und Saturnstag. So bewahren unſere 
Wochentagsnamen eine heidniſche Erinnerung. 
Zwar nicht an den Kult, wohl aber an die My⸗ 
thologie der Germanen. Außerdem lehren ſie 
uns, welche germaniſchen Götter von den antiken 
Geſchichtsſchreibern gemeint ſind, wenn ſie von 
dem Mars, Merkur, Jupiter der Germanen er⸗ 


Lööhlen. 
Walter Bulst. 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Dr Michael Polanyi, früher Ab- 
teilungsleiter für phyſikaliſche Chemie am Raifer- 
Wilhelm⸗Inſtitut in Dahlem, hat einen Ruf auf 


ch den Lehrſtuhl für phyſikaliſche Chemie an der 


Univerſität Mancheſter erhalten. Polanyi, 
gebürtiger Ungar, hat jih vorwiegend mit Unter⸗ 
ſuchungen über Bewegungsreaktionen beſchäftigt. 
— Die Londoner Univerſität hat dem Frank⸗ 


furter Konjunkturtheoretiker Dr Altſchul 
einen de re e erteilt über die Ge⸗ 
ſchichte der Preiſe. 


der vernachläſſigte Bindeſtrich 


In der deutſchen Rechtſchreibung gehört die 
falſche Anwendung des Bindeſtriches zu den 
verbreitetſten Nachläſſigkeiten. In vielen Städ- 
ten haben wir jetzt den „Adolf⸗Hitler⸗Platz“. 
Ueberall, auf dem Platz ſelbſt und auf allen amt- 
lichen Druckſachen kann man es ſo leſen. Es iſt 
aber falſch: „Adolf Hitler⸗Platz“ muß es heißen 
— ohne Bindeſtrich zwiſchen Adolf und Hitler. 
Namen dürfen als zuſammengehö⸗ 
rige Begriffe nie durch Bindeſtriche 
getrennt werden. Es heißt deshalb auch 
nicht „Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft“, ſondern 
„Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft“. 

Die wenigſten Menſchen geben ſich die Mühe, 
Straßennamen richtig abzukürzen. Da 
lieſt man immer wieder „Badenſcheſtr.“ oder 
„Berlinerſtr.“, ſtatt richtig „Berliner Str.“ — 
„Beyliner⸗Str.“ (mit Bindeſtrich! ift ganz 
falſch! Immerhin, ein Bindeſtrich zuviel ift finn- 
widrig, aber man kann die Worte wenigſtens 
leſen. Verwirrend wird die Lage erſt, wenn über⸗ 
haupt keine Bindeſtriche gemacht werden: Was 
iſt Waltranſieder? ein Druckfehler für Wald⸗ 
rand⸗Siedler? nein, ein Wal⸗Tran⸗Sieder. Was 
iſt ein Nachteilzug? ein Nachteil⸗Zug oder ein 
Nacht⸗Eilzug? In ſolchen Unterſcheidungsfällen 
iſt der Bindeſtrich unbedingt nötig. 


Internationaler Hiſtorikertag. Vom Ver⸗ 
band deutſcher Hiſtoriker in Göttingen 
wird bekannt gegeben, daß der Verband an dem 
für Ende Auguſt angeſetzten Internationalen 
Hiſtorikertag in Warſchau im voller 
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Hebereinſtimmung mit den Dienſtſtellen des 
Reiches teilnehmen wird. i 


„Mammutzeichnungen auf Steinplatten“ 


Vor einigen Wochen waren bei einem Haus⸗ 
hau in Aerzen im Kreiſe Hameln⸗Pyrmont 
Steinplatten gefunden worden, auf denen 
merkwürdige Zeichnungen eines Mam 
muta und anderer vorgeſchichtlicher Tiere ein- 
geritzt waren. Die Funde, die ein Tertianer 
() gemacht hatte, erregten beträchtliches 
Aufſehen. Dr. Tackenberg vom Provinzial⸗ 
muſeum Hannover hielt die Funde zwar von vorne 
herein für unecht, andere Gelehrte ſetzten ſich 
aber für die Echtheit der Zeichnungen ein, und 
auf der Tagung der „Freunde germaniſcher Vor- 
geſchichte“, die in Bad Pyrmont ſtattfand, wurde 
über „Für und Wider der Echtheit der „Aerzener 
Funde“ lebhaft verhandelt. te nun bekannt 
wird, hat der Tertianer eingeſtanden, daß er die 
Zeichnungen mit einem geſchlagenen Feuerſtein 
in verhältnismäßig weiche Keuperſandſteinplatten 
geritzt habe, die er einem nahen Steinbruch ent⸗ 
nommen hatte. (Vier Wochen haben ſich die Ge⸗ 
lehrten um den Dummenjungenſtreich eines Ter⸗ 
tianers geſtritten. D. Red.)] 


Der ſchießende Fiſch. Daß ein Fiſch feine 
Beute ſchießt, it durch Beobachtung des eng- 
liſchen Forſchers Hugh Smith erwieſen. In 
Flüſſen Siams lebt ein Fiſch, der mit. größ⸗ 


ter Sicherheit mit Waſſerkugeln Inſekten 


ſchießt, die auf den an den Flußrändern wachſen⸗ 
den Pflanzen leben. Sogar größere Tiere, z. B. 
kleine Eidechſen, iſt dieſer Fiſch imſtande, zur 
Strecke zu bringen, indem er ſie mit mehreren 
Schüſſen tötet. Das Schießen geſchieht mit Hilfe 
des lang ausgezogenen, röhrenförmigen Ün tet- 
tiefers des Fiſches, an deffen Ende ſich im 
Innern eine kleine Vertiefung befindet, In die⸗ 
ſer ruht die „Waſſerkugel“, die aus einigen 
Tropfen Waſſer beſteht. Der Fiſch it im ⸗ 
ſtande, durch Zuſammenziehen dieſer Vertiefung 
das in ihr enthaltene Waller mit großer Gewalt 
hinauszuſchleudern und gleichzeitig wird dem her⸗ 
ausgeſchnellten Waſſer durch den gewehrlauf⸗ 
arſigen Unterkiefer eine beſtimmte Richtung 
gegeben. f Dr. G, 


Das neue Fünfmarkſtück 
iſt unterwegs 


Wie jetzt verlautbart wird, iſt das neue 
langwierigen 
Werdegang in das erſte entſcheidende Stadium 
ſein 
dieſes 
neueſten deutſchen Silberlings iſt demnach feſt⸗ 
gelegt. Gewicht, Größe, Durchmeſſer, Höhe, alles 
Nur über das „Geſicht“ des viel⸗ 
geliebten Stückes wurde noch nichts entſchieden. 

Das neue Fünfmarkſtück alſo wird uns wie 
Seine For⸗ 
men ſind ganz denen des noch im Umlaufe be⸗ 
Das Dreimarkſtück 
wird aber mit dem Erſcheinen des „Fünfers“ 
zur Einziehung kommen, jo daß keine pein- 


Fünfmarkſtück auf ſeinem 
getreten. 


gröbſtes 


Seine Väter wurden ſich über 
Aeußeres klar. Die Statur 


ſteht feſt. 


ein guter alter Bekannter kommen. 


findlichen Talers angepaßt. 


lichen Verwechſlungen möglich find. 


Der Durchmeſſer des künftigen Fünf- 
markſtückes wird 29 Millimeter ſein, die Höhe 


zwei. Sein Gewicht ſoll ungefähr 14 Gramm 
betragen. Eine ſehr ſpürbare Erleichterung für 


unſere Taſchen und Börſen, denen das alte Fünf⸗ 
markſtück, ſo „erleichtert“ ſeine Anweſenheit auch 
das Herz ſtimmte, mit feinem Maſſivgewicht 


manchen Riß beibrachte. 
Das neue Fünfmarkſtück iſt unterwegs. 


braucht. 


tung des Münzbildes vor. 


Wegkumpan das künftige Fünfmarkſtück begleitet: 
ein neues Einmarkſtück in praktiſcher 

Größe aus Nickel, an deſſen Herſtellung eifrig 

gearbeitet wird. M. P. 


Rreisiugendfeft der evangeliſchen 
Jugend ; 


Die Evangeliſche Jugend veranſtaltet am 
Sonntag auf der Reitbahn im Miechowitzer 
Kreiswald rechts vom Wetterſchacht der 
Preußengrube ein Kreisjugendfeſt. Der 
Feſttag beginnt um 9 Uhr mit einem Wald⸗ 
gottesdienſt, worauf gruppenweiſe Unter- 
redungen ſtattfinden, bei denen für die Aelteren 
über „Evangeliſche Jugend im Aufbruch unſeres 
Volkes“ und für die Jüngeren über „Vaterland 
und Vaterhaus“ geſprochen wird. Um 11 Uhr 
vereinigen ſich die Teilnehmer zu einer gemein⸗ 
ſamen Singſtunde, in der jede Gruppe ein 
neues Lied vorträgt. Nach dem Mittageſſen 
wird der Nachmittag mit Volkstänzen und ſport⸗ 

lichen Kämpfen eingeleitet. Um 16,30 Uhr wird 
ein Laienſpiel „Bergen op Zoom“ aufge⸗ 
führt. Um 18 Uhr erfolgt ein geſchloſſener WH- 
marſch nach Borſigwerk, wo das Kreisjugend⸗ 
treffen mit einer Kundgebung auf dem Markt- 
platz beendet wird. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


Fotograſie mit ultraroter Strahlung 


Wenn man die Verſteinerung eines vor Jahr⸗ 


millionen geſtorbenen Foſſils, etwa eines Sau⸗ 
riers, fotografiert, dann erkennt man auf dem Bild 
nicht mehr als mit dem bloßen Auge, nämlich die 
Spuren des Knochengexrüſtes, oft bis in feine fein- 
ſten Verzweigungen. Wenn man dieſe Ablagerung 
aber im ultravioletten Licht, aljo gewiſſer⸗ 
maßen unter der Höhenſonne, fotografiert, dann 
erkennt man Einzelheiten des Körpers, die ein Bild 
dieſes Vorwelttieres geben, wie es kein Menſch je 
geſehen hat: Hier tritt das Geheimnis der licht⸗ 
artigen, aber unſichtbaren ultraviolet⸗ 
ten Strahlen zutage. Die feinſten Spuren 
uralter Ablagerung fluoreſzieren, d. h. leuchten 
ſchwach auf im ultravioletten Licht und bilden auf 


der Platte jede letzte Spur des verſteinerten Tier⸗ Í 


körpers. 

Anſichtbares Licht klingt widerſinnig, denn wir 
ſind gewohnt, das als Licht zu bezeichnen, was wir 
ſehen. Augen anderer Lebeweſen können aber bei 
für uns Menſchen unſichtbaren Lichtwellen Licht⸗ 
empfindungen haben, wie Tierverſuche gezeigt ha⸗ 
ben: Bienen, die im Laboratorium daran ge⸗ 
wöhnt worden ſind, Honig in grünen Lichtflecken 


zu finden, verſammeln fih auf dem grünen Licht⸗ fi 


fleck auch dann, wenn man keinen Honig hinſtellt. 
Mit demſelben Mittel kann man Bienen aber auch 
an ultraviolette Lichtflecke gewöhnen, und Prof. 
Eggert⸗Wolfen zeigte Fotos pon Bienen, die ſich 
auf einem für uns unſichtbaren ultravioletten 


Es 
ſoll uns in jeder Quantität willkommen ſein, und 
ſo warten wir auch gerne noch die Friſt, die es 
bis zum endgültigen Eintritt ins Leben noch 
Denn vorläufig liegen noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe über die Ausprägung, über die Geſtal⸗ 
Es wird noch 
einige Zeit vergehen, bis eine entſprechende Vor⸗ 
lage an den Reichsrat geht, und dann die Aus⸗ 
prägung in die Wege geleitet wird. Immerhin, 
das neue, gewogene und für leicht genug befun⸗ 
dene Fünferſtück iſt unterwegs, und dieſe Kunde 
iſt doppelt erfreulich, wenn man hört, daß ein 


* Sportabzeichenprüfung. 


fung ſtatt. 
* Blumentag. 


ßen bah 7 
ter neuen Platz machen. Die neu 


ſondern zuſammengeſchweißt, jo da 
Stöße vermieden werden. 


goda bis zur 


Straßenbahnſtrecke von der Kreis ſch 
nach Rokittnitz. Zahlreiche Arbeiter haben 


gefunden. 
* Arbeitereinſtellungen. 


Betriebsleitungen ſelbſt. 


eitungen einzureichen. 


werden. 


lich Studienbeihilfe? Dieſe wird in der H 


ſich dort ein Los kaufen können. 
Hitlex⸗Jugend⸗Lotterie werden 
und Höheren Schulen verkauft. 
zu haben bei den Verkaufsſtellen: H 


ſtraße 1a, und bei allen Losverkäufern der Gitler- 
Jugend. 4 j 

* Großes Mandolinenkonzert. 
veranſtaltet der Mandolinenpexein 1922 im 
Schützenhausgarten um 16 Uhr ein großes 
Mandolinenkonzert. Das Konzert bringt 
mas Darbietungen deutſcher Volks 
mujit 


* Kraftdroſchkentarife werden billiger. Der 


Verein oberſchleſi Kraftd kenbeſi be⸗ 
chloß 1 har Sg n 


Reichsmark Hera 


) zabzuſetzen. 
an einer verbilli 


ten Sini 
þei einer 


fant fort. 


e werden, da ſämtliche 
Von der Flüchtlingsvereinigung. Die Ober⸗ 
ſchleſiſche 
veranſtaltete in 


browa, an dem ungefähr 120 Perſonen teilnahmen. 


In Dombrowa entwickelte fid. bald ein fröh⸗ 


liches Treiben. Mannigfaltige Spiele brach⸗ 
ten frohe Stimmung. Nur ungern trat man den 
Rückmarſch an. Vorher dankte noch der Feitleiter 
Stiller allen, die zum Gelingen des ſchönen 
Ausfluges beigetragen haben und brachte auf den 
Reichspräſidenten von H 
den Reichskanzler Hitler ein Sieg Heil aus, 
dem das Deutſchlandlied folgte. Auf dem Reichs⸗ 
präſidentenplatz verſammelten ſich die Teilnehmer 
noch einmal, wo der Ausflug mit einer Anſprache 
des Geſchäftsführers Mann beſchloſſen wurde. 

* In Schutzhaft genommen. Als ein Geſange⸗ 
nen⸗Transport von Außenarbeit in das hieſige 
Gerichtsgefängnis zurückkehrte, rief ein ommi- 
niſt dieſem mit geballter Fauſt „Rot Front!“ zu. 
Er wurde von einem Polizeibeamten in Schuz⸗ 
haft genommen. 


Lichtfleck in Erwartung von Honig in dicken Gou- 
fen zuſammengefunden hatten. 


Die Fotografie mit ultravioletten Strahlen, 
d. h. mit Strahlen, die ſich unmittelbar an den 
kurzwelligen, violetten Teil des ſichtbaren Lichtes 
anſchließen, hat man für wiſſenſchaftliche Zwecke 
ſchon ſeit einiger Zeit angewandt, ebenſo wie 
mit den noch viel kurzwelligeren Röntgen⸗ 
Strahlen, mit deren Hilfe man feinſte techniſche 
Struktur⸗Unterſuchungen vornimmt. Auch Rönt⸗ 
gen⸗Filmaufnahmen macht man, ſeitdem man 
Film⸗Material kennt, das auch für kürzeſte Belich⸗ 
tungen mit Röntgen⸗Strahlen ausreichend emp⸗ 
findlich iſt. Bildſtreifen des ſchlagenden Herzens, 
des ſprechenden und ſchluckenden Mundes und 
Kehlkopfes find für den Arzt und Forſcher uher- 
ordentlich aufſchlußreich. Aber ultraviolette Strah- 
en und vor allem Röntgen⸗Strahlen find für die 
Haut und für das Auge nicht ungefährlich, und 
ultraviolette Strahlen bringen zudem viele Stoffe, 
z. B. die Schmelzoberfläche der Zähne, zum Auf⸗ 
leuchten, ſo daß man eigentlich nicht von vollkom⸗ 
men unſichtbarem Licht bei dieſer Strahlenart 
ſprechen kann. Vollkommen unſichtbare Strahlen 
ſendet etwa ein erhitztes Bügeleiſen aus, Strahlen, 
die langwelliger ſind als das ſichtbare Licht und 
ich in ihrer Größe unmittelbar an den roten 
Teil des Spektrums anſchließen. Dies find die i n⸗ 
fraroten Strahlen; man jollte fte aber 
nicht als Wärmeſtrahlen bezeichnen, weil wir fie 
warm empfinden; denn Licht und Wärme find 


phyſikaliſch Fehr nahe miteinander verwandt und nau jo 


` ) Sonnabend um 16 
Uhr findet im Stadion die Sportabzeichen⸗Prü⸗ 


Um das Los der Gehörge⸗ 
ſchädigten zu erleichtern, wird am Somn- 
abend und Sonntag ein Blumentag veranſtaltet. 
„Von der ſtädt. Straßenbahn. In Miechowitz 
mijjen am Anfang des Ortes die alten Stra- 
ngleiſe in einer Länge von 400 Me- 
i ee e e 
eiſe werden nicht mehr mit Laſchen verbunden, ordnet 

i Schreiben den Dank für die Arbeit auf ſozialem 

Die Gleiſe von Po⸗ 
neuen Bleiſcharleygrube werden 
neu geſchottert und teilweiſe höher gelegt. 
Denſelben Umbau erfährt die 1500 Auer 5915 
änke bis 


bei dieſer Gelegenheit wieder Beſchäftigung 


e ei Einſtellungen 
von Arbeitern in ſtädtiſchen Betrieben erfolgen 
fortan im Bedarfsfalle ausſchließlich durch die 
e Einſtellungs⸗ 
geude find nur noch bei den ſtädtiſchen Betriebs⸗ 


. Siedlerauswahl für die Exwerbsloſen⸗Klein⸗ 
ſiedlung. Die zuſtändige Kommiſſion hat die Au 3- 
wahl für den 3. Bauabſchnitt, der in nächſter 
Zeit in Angriff genommen wird, vorgenommen. 
Die eingeteilten Siedler find beſonders benach⸗ 
richtigt worden. Die zurückgeſtellten Anwärter 
können erſt bei ſpäteren Zuteilungen berückſichtigt 


* Wer braucht 8 Jahre lang 2500 1 iabge 
itler- 
Jugend⸗Lotterie am 3. Juli ausgeſpielt.. 
Geben auch Sie Ihren Kindern dieſe Gewinnaus⸗ 
ſichten und 50 Pfg. in die Schule mit, damit ſie 
Die Loſe der 
in allen Volks 
Ferner ſind ſie 
f hi itler» 
jugendheim, Gräupnerſtr. 17 [täglich von 15 
bis 20 Uhr), Reformhaus Röhner, Gräupner⸗ 


Am Sonntag 


ſeiner letz Tarifzu⸗ 
chlag für die dritte und weitere Perſon, ſowie 
en AAAA von 0,50 RM. auf 0,25 
Gleichzeitig wird 

N ) gte eitötaxe ge- 
arbeitet, die alle Mißſtände ausſchließt, da diefe 
Perſon Taxe I, zwei Perſonen Taxe II 
und ſo weiter einſchaltet. Der Nachtzuſchlag 
Während die Verbilligung des Zu⸗ 
chlages ſchon am 15. Juli in Kraft treten wird, 
kann der Termin für die e noch nicht 
werd axameteruhren in 

er Fabrik eine Umſtellung erfahren müſſen. 


lüchtlingsvereinigung 


Gemeiſſchaft mit der Deutſchen 
Bauhütte einen Sommerausflug nach Dom- 


indenburg und auf 


im Dienste der Nächstenliebe 


20 Fabre Ratpolifces Sürjorgemert 
Herſchleſien a 


[Eigener Bericht) 


) Beuthen, 29. Juni. [Der Grundgedanke, eine Gefährdetenfürſorge in 
Die 12. Generalverſammlung des Katho⸗ die Wohlfahrtspflege, tauchte vor 20 Jahren auf 
liſchen Fürſorgewerkes Oberſchle⸗ſund wurde hier ſogleich verwirklicht. Bald wur⸗ 
ſien gab ein anſchauliches Bild von der nun⸗ den in zahlreichen Lehrgängen die Führerinnen 
mehr 20jährigen ſegensreichen Arbeit. Erzbiſchof und Helferinnen herangebildet. Die hohe natios 
Kardinal Dr Bertram hatte der Tagung in nale Bedeutung der Fürſorge bei Gefähr⸗ 
einem Handſchreiben Gruß und Segenswunſch deten und Gefallenen ergab fih ſchon auf der 
entboten. Er verband damit die freudige An ⸗Generalverſammlung von 1916 in Kattowitz. 1917 
erkennung der opferwilligen Arbeit, die dem hatte man ſchon bedeutende praktiſche Erfahrun⸗ 
Dienſte des guten Hirten gewidmet fei. Dem gen und konnte bei der vierten Jugendfürſorge⸗ 
Wirken aller mitarbeitenden Kräfte wünſche er tagung in Berlin großzügige eigene 
auch in Zukunft reichen Erfolg. Die Stadtver⸗[Pläne veröffentlichen, die im Vordergrund des 
ordnetenfraktion der NS Dad. brachte in einem Intereſſes ſtanden und einen großen nationalen 
Sieg des Fürſorgewerks bedeuteten. Die Ge⸗ 

ſchäftsleiterin kam in den Reichsausſchuß Deut⸗ 
ſcher Jugendgerichte. Weſentliche Mitarbeit 
leiſtete das Fürſorgewerk beim Zuſtandekommen 
des Jugendwohlfahrtsgeſetzes, des Jugendgerichts⸗ 
geſetzes, des Geſetzes zur Bekämpfung der Ge⸗ 
ſchlechtskrankheiten und des Jugend⸗Verwah⸗ 
rungsgeſetzes. Das Fürſorgewerk nahm ſich auch 
der Bahn hofsmiſſion an. Den Leidens⸗ 
weg Oberſchleſiens mußte das Fürſorgewerk Dop- 


Gebiet zum Ausdruck. 

Prälat Schwierk eröffnete die Tagung in 
der Aula der Oherrealſchufe mit Begrüßungs⸗ 
worten, die er beſonders an die Behördenver⸗ 
treter richtete. Weibliche Quickborner ſangen ein⸗ 
leitend Lieder und trugen Sprechchöre vor. Erz⸗ 
prieſter Strzybny erſtattete den Soen 
bericht. Der Grundbeſitz das Haus in der Hin⸗ 
denburgſtraße und die Station in Woiska, iſt 


noch mit 83000 Mark belaſtet. Um das Forſorge⸗ pelt gehen. Die Loſung war: 
werk ſelbſtändig zu machen, miffe man be- Wiederaufbau durch körperliche und geiſtige 


ſtrebt ſein, die Hypotheken und ſonſtigen Ver- 
pflichtungen abzuſtoßen. Ein derartiges Werk be⸗ 
dürfe der Zuſchüſſe, wenn es gedeihen ſoll. Den 
Geſchäftsbericht erſtattete Pfarrer Komor, 
Bobreck. Das katholiſche Fürſorgewerk mit der 
Hauptſtelle in Beuthen habe ſeine Daſeinsberech⸗ 
tigung exwieſen als eine aus dem Sozial- und 
Kulturleben der Provinz nicht mehr wegzuden⸗ 
kende Einrichtung von hohem Wert bewieſen. 
Daß auch die Gefährdetenfürſorge als 
Staatsaufgabe erkannt und gewertet werde, ent⸗ 
ſpreche noch mehr dem 
Geiſt der neuen Geſellſchaftsordnung. 
Prälat Schwierk gab bekannt, daß der Vor- 
ſtand in feiner Zuſammenſetzung unverändert ge- 
blieben ſei. 

Dann hielt die Berufsberaterin, Fräulein 
Kaminſki, Gleiwitz, einen Vortrag über 


„Das Katholiſche Fürſorgewerk, ein Boll- 


Ertüchtigung. 


Die Rednerin ließ dann hineinſchauen in den 
Aufbau des Fürſorgewerks und in die Des 
wußte Einſtellung zur Erhaltung der nationalen 
Volksſeele. Manches, was heute im Mittelpunkt 
der Aufbauarbeit ſtehe, wurde im Fürſorgewerk 
ihon behandelt. Man denke nur an den Frei- 
willigen Arbeitsdienſt. Er ſoll beſonders auch die 
weibliche Jugend von der Straße wegnehmen. 
Die Rednerin ging dann auf die Fürſorgetätig⸗ 
keit in den Heimen und Stationen ein. Niemals 
wurde die Ausbildung und Weiterſchulung ver⸗ 
nachläſſigt. Das Werk ſoll auch weiterhin eine 
Quelle pädagogiſcher und nationaler Arbeit ſein. 
Für die wertvollen Ausführungen dankte die 
Verſammlung mit herzlichem Beifall. 

Prälat Schwierk dankte beſonders und bat 
um Unterſtützung des Fürſorgewerks durch Mit⸗ 
werk deutſcher Frauen⸗ und Kulturarbeit arbeit und geldliche Leiſtungen, damit es ſich zum 

im Oſten.“ Segen von Volk und Heimat entfalte. 


Beim Baden ertrunken 


Oppeln 29. Juli. 

Am Ufer der Hotzenplotz bei Krappitz wurde 
eine vollſtändige Herrenbekleidung ſowie 
ein Fahrrad gefunden. Wie feſtgeſtellt wurde hans 
delt es jiġ um die Sachen des jährigen Bau- 
technikers Georg Olejak, der in der Hotzenploß 
gebadet hat und anſcheinend ertrunken iſt. Er 
war des Schwimmens kundig. Ihm muß ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen ſein. Olejak ſtand kurz vor 
ſeiner Verheiratung. 


* Beim erſten Verſuch verunglückt. Ein acht⸗ 
zehnjähriger Burſche fühlte das Bedürfnis, mit 
dem Auto feines Vaters eine Schwarzfahrt 
zu unternehmen. Es war das erſtemal, daß er 
ſich an das Steuer eines Kraftwagens ſetzte. Kaum 
aus der väterlichen Beſitzung heraus, geriet er mit 
dem Auto auf den Bürgerſteig, wobei eine 
Frau vom ae el erfaßt und zu Boden geriffen 
wurde. Für 1 n erſten Verſuch muß er jetzt 
45 Mark Geldſtrafe bezahlen. 

* Männergeſangverein 1879. So. (16) Kinderfeſt in 
der Schießhalle Schützenhaus als Gaſt des MGV. Vie- 
derkranz. 8 

Kameradenverein ehem. 63er. Stg. (19,30) Monats» 
verſammlung Vereinslokal Skrobka. 

9 einen Stg. (6,30) Antreten am- Evangel. 
Gemeindehaus, Ausmarſch zum Kreisfugendfeſt. $ 


* 


* Kammerlichtſpiele. Die Kammerlichtſpiele zeigen 
ab heute den mne en Sonti der eh. „Das Glück 
kommt nur einmal im Leben“ (Paprika). Die Haupt- 
rollen werden verkörpert von dem neuen charmanten 
Star. Franziska Gaal. 

Intimes Theater. Im Intimen Theater wird der 
überall mit großem Erfolg gezeigte Film nach dem 
populären und preisgekrönten Schlager „Es war einmal 
ein Muſikus“ gezeigt. 

Capitol. Heute Premiere! „Das Haus an 
der Grenze — Spione an der Grenze“. 
Ein Spionage⸗Tonfilm in deutſcher Sprache aus den 
Kämpfen an der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
2. Die Kurz Tonfilm⸗Operette „Knalleffekt“. 
3. Fox⸗Tonwoche. Heute, Freitag, und morgen, Sonn: 
abend, abends 11 Uhr, Nachtvorſtellung „Ge, 
A der Liebe“. Ein deutſcher Tonfilm mit 

ony v. Eyck, Hans Stüwe und Albert Baſſermann. 


Mit den von Nordweſten in Mitteleuropa 
einſtrömenden ſubpolaren Luftmaſſen gelangen 
Reſtſtörungen auf das Feſtland. Sie rufen gegen. 
wärtig in Mittel⸗ und Süddeutſchland tribes 
Wetter mit Regenfällen hervor. Auch in 
den Sudetenländern hält daher die wechſelhafte 
und etwas unbeſtändige Witterung am, 
Die Temperaturen gehen erneut etwas zurück. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Zeitweiſe auffriſchender auf Weſt drehender 


Liebe“. 2. Guſtav Frshlic 105 dem W dd gon Wind, wechſelnd bewölkt, vereinzelt 
bender v gde a ie m „ e Schauer, zum Teil in Gewitter begleitung, 


nenwerk „Kismet“. 


Texasreiter“. kühler. 


det unſere Haut warm. merkt davon der Einbrecher, der ſelbſt eine Vor⸗ 
Auch das erhitzte Bügeleiſen können wir, ohne richtung auslöft, die Blitzlicht, Schwarz-⸗Jilter, in- 


7 88 h 5 f frarote Strahlen und eine Kamera mit Infrarot 
ee ee 117 855 Platten zu einem modernen Hilfsmittel der Kri- 


rau! a inaliſtik verbindet, das einen automatiſchen 
empfindliche Platten oder Filme verwenden. Und * Irene A l A : } 
anch die i Strahlung deckt, wie die ultra- N ſchon im Augenblick des Verbrechens 
violette, unter Umſtänden Einzelheiten auf, die das N j 5 
Auge nicht vernimmt. Prof. Eggert zeigte im voll Bei der Amateur⸗Fotografie ift der Umſtand, 
kommen verdunkelten Raum aufgenommene Licht. daß die Infrarot⸗Plakte Einzelheiten wiedergibt, 
bilder und einen in Gegenwart der Zuhörer [die die das Auge nicht ſieht, oder z. B große grüne 
dabei allerdings nichts ſehen konnten) aufgenomme Flächen übertrieben hell abbildet, nachteilig. Dafür 
nen Film einer improbifierten „ſpiritiſtiſchen Sit⸗ ergeben fih aber neben der „Fotografie im Dun- 
zung“. Natürlich gab es bei dieſen Aufnahmen] keln“ andere Möglichkeiten, die darauf beruhen, 
auch eine Lichtquelle, aber fie war gerdeckt durch daß die Infrarot⸗Strahlen den Dunſt der Atmo- 
einen ſchwarzen Filter, der kein ſichtbares, ſondern [ſphäre leichter durchdringen als die Strahlen des 
nur das unſichtbare infrarote Licht durchließ. Und ſichtbaren Lichtes. Es ift zwar eine Uebertrei⸗ 
die „Zuschauer“ hatten den Eindruck der vollkom- bung, zu behaupten, daß auch der dichteſte Nebel 
menen Dunkelheit, da das infrarote Licht im Ge⸗ von dieſen Strahlen durchdrungen wird, aber bei 
enſatz zum ultravioletten auch keine Fluoreſzenz⸗ entſprechend langer Belichtung erſcheinen Einzel⸗ 
(AufleuchthErſcheinung hervorruft. Infrarpt⸗Foto⸗ heiten, die in weiter Ferne im Dunſt liegen und 
grafie und Kinematografie haben vielleicht eine [die auch das bloße Auge durchaus nicht wahr- 
ebenſo große wiſſenſchaftliche Zukunft wie die Ar⸗ nimmt. So kann man vollkommen klaxe Aufnah⸗ 
beit mit ultravioletten Strahlen. Man kann ein men erhalten von in Nebel gehüllten Gebirgs- 
Medium während einer ſpiritiſtiſchen Sitzung un⸗ Landſchaften oder in Wolken pon Rauch und Ruß 
unterbrochen überwachen, ohne eine Spur von gegenen Städten (Flugzeug⸗Aufnahmen) oder von 
Lich. zu benötigen, und kann aus dem Film, berf Bertonen in ſtark verqualmten Zimmern. — Ym- 
jede Einzelheit wiedergibt, ſchließen, wieweit an 
okkulten Erſcheinungen das normale Naturge⸗ ' 
ſchehen, die Einbildung, der Schwindel oder etwa] noch ſo klarer 
die übernatürliche Erſcheinung Anteil haben. Ge⸗ Amateurs. 
wenig wie das ſpiritiſtiſche Medium von 


merhin dürfte vorläufig der Wert der Infrarot- 
Fotografie für die Wiſſenſchaft größer ſein als der 
Fern- oder Dunkel⸗Aufnahmen des 


Dipl.-Ing. A, Lion, Berie, 


auch gewöhnliches Licht, vor Wem rotes, Neljeiner Ueberwachung etwas merkt, genau fo wenig 


e 


— 
— . — — u — 


Der Gringo / Werner Zibaſo 


„Hotel Clevo“ ſtand in ſchiefen, verwaſchenen 
Buchſtaben quer über die krätzige Faſſade des 
bornüberfallenden Hauſes gepinſelt. Dieſe an- 
maßende Bezeichnung war ſicherlich nur aus dem 
Grund noch nicht vollkommen abgeblättert, damit 
das triefende Loch von einem Ahnungslosen mit 
einem Kartoffelkeller verwechſelt würde. Schließ⸗ 
lich jedoch konnte es den Gäſten und am meiſten 
dem Wirt unendlich gleichgültig ſein, ob ſie ihr 
Bier im „Ambaſſadeur“ oder in einem Kohlen⸗ 
keller tranken und ſich in den Betten bei lebendi⸗ 
gem Leib von den Haustieren auffreſſen ließen. 
; Es war auch anzunehmen, daß ſich vorläufig nichts 
an der Hotelordnung ändern würde, ſolange üe 
das ehrwürdige Gebäude noch feſt auf ſeine 
Krücken ſtützte und mit Hilfe der in gleichem Maß 
altersſchwachen Nachbarhäuſer der rue bouterie 
Das endgültige Hinausbrechen aus der Veteranen- 
front verzögerte. A 
„Auch die Faſſade des Wirtes — mit feiner Er⸗ 
wähnung iſt die Reihe des Perſonals aufgezählt 
— hatte durch die feuchte Witterung dieſer Ge⸗ 


gend, an der vor allem der Alkohol die Schuld d 


tragen mag, einigen Schaden genommen. Alle 
Walfer der Erde, mit denen er gewaſchen war, 
hatten den öligen Glanz ſeiner Lenantinerfrage 
mit der darüber hängenden fetten Stirnlocke nicht 
abſpülen können; lediglich die tatkräftigen Gegen⸗ 
argumente einiger bemogelter Gäſte hatten ihn 
dazu befähigt, durch zahlloſe Zahnlücken auf irri- 
tierende Art pfeifen zu können und mit Unter- 
ſtützung feines zerbrochenen Naſenbeins beinah 
bauchredneriſche Laute von ſich zu geben, die un⸗ 
‚ermittelt in die Unterhaltung eingriffen. Wenn 
dieſe e auch nur beſchränkt zur Ge⸗ 
ſchäftsbelebung beitrugen, ſo beſaß er doch eine, 
um die ihn mancher Wirtſchaftskapitän beneidet 
hätte: mit untrüglicher Sicherheit feſtzuſtellen, 
welche Barſumme jeder Gaſt in ſeiner Brieftaſche 
mit ſich herumſchleppte. Und dieje Laſt ihm mög- 
lich pollzählig abzunehmen, war ein Beſtreben, 
das jeder einzelne, ob Mann oder Frau, hier 
unten im alten Hafenviertel mit ihm teilte. 

So nannte er dem Jungen, der am Spätnach⸗ 
mittag an die ſchmierige Theke ſchlenderte und ſich 
neugierig umſah, auch ſofort nach einem kurzen 
Blick auf die tadelloſen Flanellhoſen, das Maß⸗ 
jackett und den Seidenbinder einen tollen Phan⸗ 
ktaſiepreis für eines ſeiner Wanzenlöcher, den er 
Kuſtandslos ausgezahlt bekam — ein Wunder, das 
ihn für einen Moment ſprachlos machte. Schein⸗ 
bar ſchwankte er noch, ob er es mit einem an⸗ 
fängerhaften Reporter oder mit einem lediglich 
ſpleenigen Amerikaner zu tun hatte, bis er raſch 
den Lumpen fortwarf, mit dem er in den Bier⸗ 
aläſern herumgebohrt hatte, und eilig, als fürch⸗ 
tete er, ihm könne zu guterletzt der ſeltene Fang 
noch entgehen, hinter dem Gaſt die wackelige Stiege 
hinaufdrängte, um ihm fein Zimmer anzuweiſen. 

„© pas la fortune, qui lui manque“, zwinkerte 
er mir aus rotgeränderten Augen zu, als er vor⸗ 
beihuſchte, und tippte ſich an die Stirn, um anzu⸗ 
deuten, daß der Junge wohl Geld, aber keinen 
Verſtand habe, ſich ausgerechnet hierher zu ver⸗ 

irren. ; 

Well — ich mußte dem Levantiner recht geben, 
fo leid es mir tat. Der Nankee ſtand an feinem 
Fenſterloch, defen Rahmen vor Näſſe ſchon längſt 
vergeſſen hatte, daß er aus Holz war und einſt⸗ 
mals einen Anſtrich trug, und ſah auf die Straße 


hinab, als läge unter den Kehrichthaufen und 
Abfallhügeln, die in der ſtillen, ſtehenden Luft 


ihren dumpfigen Geruch heraufſchickten, ein un⸗ 
faßbares Glück verborgen. Schon als ich mir die 
dritte ſeiner guten Camelzigaretten angezündet 
hatte fand ich meine Vermutung reſtlos beſtätigt, 
daß ich es hier mit einem hoffnungsloſen Green- 
horn oder, wie man an der Küſte ſagt: Gringo, 
zu tun hatte. 

Harriſon hieß er, glaube ich — James Harri⸗ 
on — und ſtudierte in Genf, ohne daß es ihn 
ſcheinbar erheblich ſchlauer machte. Das Sommer- 
ſemeſter mit Fünf⸗Uhr⸗Tees. Strandpromenaden, 
Cocktailparties und Mondſcheinflirt hatte jeden- 
falls in ihm nur den Wunſch erweckt, endlich ein⸗ 
mal der Natur, beſonders dem rauhen Seemanns⸗ 
volk und der Kino⸗Unterwelt, näherzukommen. 
Dafür war Marseille — die Stadt, in der 
ſich Orient und Abendland vermiſcht, wie er fid 
ausdrückte — das Richtige. Leider ließ es ſich vom 
„Hotel Terminus“, in dem er gewohnt batte 
nicht entdecken, da ſich bekanntlich die Hotelhalls 
des „Ritz“ in London und Frisko in nichts von 
denen des „Bona“ in Alexandria und des „Pa⸗ 


lace“ in Schanghei unterſcheiden. So war er der 
Echtheit zuliebe ins „Hotel Clero“ gezogen. 

Ich verſprach ihm, daß er bald übergenug von 
dieſer Gegend haben würde, denn dieſe hier war 
die übelſte vom ganzen Hafen und damit ungefähr 
der Küſte. An dem unternehmungsluſtigen Grin⸗ 
ſen des Jungen ſah ich aber nur, daß ich um kein 
Haar klüger war als er, denn meine Worte hatten 
nur die gegenteilige Wirkung, daß er ſeinen Hut 
ſchief aufs Ohr ſetzte und hinunterging. So 
zuckte ich die Achſeln und ſtieg ebenfalls die 
ſchmutzſtarrende Stiege hinab, um noch eine Mütze 
voll Luft zu ſchnappen. 

Der Miſtral, der vom Meer herüber ſchwer⸗ 
atmig die ſchmalen Häuſerſchluchten abſtrich, 


rührte noch unerträglicher die brodelnden Gerüche 


von Abfall ſtehendem Waſſer und den Ausdünſtun⸗ 


gen enganeinandergepreßter Menſchen und feucht 


kriefender Kellerlöcher auf. Drückend laſtete der 
Nachthimmel über den berbogenen Dachfirſten, 
zitternde, giftig gelbe Lichtkreiſe flackerten die 
Laternen über die Unzahl von Geſichtern, bröckeln. 
en Kalk und glitſchiges Pflaſter, auf dem der 
Fuß ausglitt. 

Und erſtickend, ſchwül und geſpenſtiſch in ihrer 
freudloſen Berechnung brach die Nacht aus, zuckte 
in Hunderten von trüben Lichtern, Lampen und 
roten, Laternen, winſelte mit Klaviermaſchinen 
und Grammophonen, betäubte mit Schnaps, ver⸗ 
ſchüttetem Bier und Wein, bot ſich an aus Tau⸗ 
ſenden von hungrigen Augen. Alle Sprachen und 
Farben, Anpreiſungen und Betäubungen wim⸗ 
melten auf den engen Gaſſen, drängten ſich in den 
Kneipen, hackten auf den einzelnen ein, der ſich 
von dem Strom tragen laſſen mußte, tragen und 
weiterſchleppen. Das graue, unendlich abſtoßende 
und zerfreſſene Geſicht des Hafenviertels hatte 
ſich grell geſchminkt. 

Irgendwo tauchte plötzlich vor mir der Ameri⸗ 
kaner auf, ein ſtarres Lächeln wie erfroren auf 
dem Geſicht, und mit unſicheren Augen, von denen 
das Wunder abgefallen war, das er zwangsvoll 
noch zu ſuchen ſchien. i 

„Hallo — Harriſon!“ rief ich hinüber, als 
aus einem Hauseingang ein Mädchen vorſprang, 
ihm den Hut herunterriß und lachend zurücklief. 

Natürlich kannte der Gringo nicht den Trick. 
Erſchrocken griff er ſich an den Kopf. Ein paar 
Soldaten blieben ſtehen und lachten. 2 
„Damn it — my hat!“ 


Die ſchwarzhaarige Kröte winkte vom Haus. 
„Fünf Frank —“ und mit einem abſchätzenden 
Blick auf den weißen Kragen und die hellen Golf⸗ 
ſchuhe: „Und noch fünf Frank, dann kannſt du 
ihn dir holen!“ 

Eine Sekunde zu ſpät kam ich. Der, Gringo 
war ſchon in das Haus gegangen, und ich ſtand 
vor einer eiſenbeſchlagenen Tür, die keinen 
Zentimeter nachgab. 


Am nächſten Morgen war der Gringo nicht in 
ſeinem Zimmer. Der Wirt polterte in übler 
Laune mit Gläſern und Flaſchen. 

„Beim amerikaniſchen Konſul die Geſchichte 
melden iſt Unſinn!“ ſagte Jonny Knife, den ein 
übler Wind vom blanken Vorderdeck eines ſchnit⸗ 
tigen Amerikaners hier in das Marſeiller Hafen⸗ 
viertel verweht hatte. „Werden ihn ſuchen müſſen 
— Vielleicht ſind ſeine Papiere ſchon auf dem 
Markt, dann werden wir auch bald wiſſen, wo er 
ſteckt. Wenn ſie ihn nicht ſchon getaucht haben, 
hell and devils!“ 


In der „tanzenden Ratte“ jedoch, wo der Wirt 
unter der Zinktheke ſeine Paßzentrale unter⸗ 
gebracht hatte, war kein neuer amerikaniſcher Paß 
zu haben. Auch hatten Theopalos, Sigi Mandel 
und Jaſſuf keine goldene Armbanduhr zu ver- 
kaufen, wie der Gringo eine trug. 


„Werden ihn noch in der Kur haben —“ Jonny 
Knife knurrte nachdenklich und kratzte ſich am 
Kopf, „In der Rue de la Nuit war es?“ fragte 
er plötzlich auf und ſetzte feinen maſſigen Körper 
in einen ſchaukelnden Seemannstrab, der ihn mit 
verblüffender Geſchwindigkeit von der Stelle 
brachte. In wenigen Minuten ſtanden wir vor 
dem Haus. ; 

„„Geh nicht rein — fällſt in den Keller!“ warnte 
ich, doch die Tür öffnete fich beim Klopfen Jonnys 
nur ſo weit, um den grauverfilzten Kopf eines 
alten Weibes durch einen ſchmalen Spalt blicken 
zu laſſen. 

„Che vuole?“ kneifte fie mißtrauiſch. 


auch der Schlips. 


erhalfungsbeilage 


„Student — Americain? Niente, niente!“ 
Damit zog ſie die Tür zu, ehe Jonny noch ſeinen 
Fuß dazwiſchenſetzen konnte. ; 

Einen Augenblick ſpäter löfte ſich durch alben 
ein rieſiger Dachziegel und klatſchte einen halben 
Meter vor uns auf die Straße. Jonny wurde 
krebsrot im Geſicht und biß auf die Lippen. 
„Dann eben anders herum —“ ſagte er. 

Aber, wie vorauszuſehen war, wußte Sno- 
Tang, der ſchnitzäugige Chink, von gar nichts. 
Erſt ein paar Geldſcheine, die Jonny zuſammen 
mit ſeinem kurzen Dolch aus der Taſche wühlte, 
machten ihn etwas geſprächiger. 

Wenn die Herren es fo ſehr intereſſiere — 
ja freilich — Mouſieur Lapebie habe heute ein 
paar Gramm, eine winzige Menge nur, gekauft. 
Ganz zufällig ſei er in der Lage geweſen, dem 
Herrn damit aushelfen zu können — man wiffe 
ja, daß er grundſätzlich nicht mit Opium handle. 

„Schon gut —“ bellte Jonny und ließ den 
katzbuckelnden Chineſen ſtehen. 

Es war noch zu früh für einen Beſuch in La 
pebies Keller, der den ſchwungvollen Namen 
„Oaſe“ führte und in einer pechdunklen Seiten⸗ 
gaſſe am Fort St. Jean lag. In der „Paß⸗ 
zentrale“ handelte inzwiſchen der Wirt erbittert 
mit einem deſertierten Mariner um den ſchönen, 
neuen Paß, lautend auf Jarriſon James, geb. 
17. 9. 1911 in Indianapolis, Staat Indiane, US A. 

„Laß mal ſehen, Boß!“ warf Jonny nebenbei 
hin, während er ſein Bier austrank. 

Schöne Flebbe —“ jagte er anerkennend, „wird 
ſich der Herr Lapebie freuen, und der amerika⸗ 
niſche Konſul auch und am meiſten der gute Har⸗ 
rifon, wenn er ihn wieder in der Taſche hat!“ 

Damit riß er den Paß zu ſich herüber, warf 
dem Wirt das Bierglas gegen den Schädel und 
war mit einem Satz zur Tür hinaus. 

. 


„Den Ausweis hätten wir, fehlt nur noch der 
Mann dazu.“ Jonny grinſte vergnügt und fiel 


wieder in ſeinen wiegenden Plankentrott. „Gibt 
drei Möglichkeiten: Sie laſſen, ihn laufen, 
werfen ihn ins Waſſer oder ſchieben ihn bei 


einer kitzligen Sache vor —“ 

Bei dem letzten hatte er recht. Zuſammen⸗ 
gekauert hockte der Gringo an einem ſchmierigen 
Holztiſch der „Oaſe“ — die in blauen Höhlen 
erloſchenen Augen ſtarr auf die grauen Hände ge⸗ 
richtet, als empfinde er ſie als fremde, geſpenſtiſche 
Weſen. In ſchmutzigen Falten hing fein Hemd 
über die abfallenden Schultern, die Jacke fehlte, 
Teilnahmslos griff er in 
lürzen Abſtänden nach dem Schnapsglas, das ihm 
die ſchwarzhagrige. Kröte immer wieder füllte, 
während ſie eifrig auf ihn einredete, immer mit 
den gleichen Worten, die den letzten Neft feines 
Willens durch ihren Gleichklang betäubten. 

„E matta grossa, große Sache,“ ſagte ſie, und: 
„10 000 Frank alte Frau — —“ 

„Guck den Halbnigger!“ ſchrie Jonny plötzlich 
lachend und zeigte auf den Gringo, der immer noch 
ſeine Hände ausgeſpreizt hielt wie ekelhafte, zit⸗ 
ternde Lebeweſen. 

„Was macht der Nigger da?“ brüllte er noch 
einmal dröhnend. „Ganz ſicher iſt es ein Nigger 
— fieh bloß die blauen Halbmonde auf den 
Klauen!“ 

Stier, erſt halb begreifend, blickte der Ameri- 
kaner auf. Die Kröte neben ihm warf Jonny 
einen giftigen Blick zu. 

„Nigger, Nigger — Nigger und Hunde vor 
die Tür!“ höhnte Jonny auf engliſch. 

Mit einem Satz ſprang der Student hoch und 
ſchnellte auf Jonny zu, irrſinnig, mit blutunter⸗ 
laufenen Augen und hochgepeitſcht von Alkohol 
und Rauſchgift und dem verhaßten Wort, das 
jedem weißen Amerikaner den Reſt gibt. 

Mit einem leichten Stoß fing Jonny das 
Bündel auf, warf es mir zu, der hinter ihm ſtand, 
ſprang zur Tür, erhielt den Gringo von mir zu⸗ 
geſtoßen, der die drei Stufen hinauf auf die 
Straße flog und zerſchrammt liegen blieb. 

In drei Sekunden war Jonny um die Ecke, 
den betäubten Gringo über den Schultern. 
Schimpfworte, das Lärmen erregter Stimmen, 
Trappeln von Schritten ſchollen hinter uns her, 
dann ſprang das Taxi an. 

* 


Der ſommerſproſſige Sekretär des amerita- 
niſchen Konſulats war zu verblüfft, als wir ihm 
den Gringo vorſorglich auf eine Bank ſetzten und 
ſeinen Paß auf dem Schalterbrett deponierten, 
um viel zu fragen oder uns womöglich feſtzuhalten. 

„Hat bißchen zuviel gebummelt —“ grinſte 
Jonny höflich, drehte ſich kurz um und ſchaukelte 
aus der Tür. 


Ertrischungswaffeln, 


ll und gut 


Kaiser's Schokoladen, Pralinen, Bonbons, 


Kaiser's Kaffee von RM 2.-— d. Pid. an. 
Die viel gekauften Spezialsorten zu 
2.40 und 3.— bieten etwas Besonderes! 


5% Rabatt in Marken (wenige Ausnahmen) 


30. Suni 1933 


mm — 


| 


Eine Wäſche, die nicht fo einfach iſt 
Das Denkmal Friedrich Wilhelms III. im Ber⸗ 
liner Luſtgarten wird einer gründlichen Reinigung 

unterzogen 


Wir hatten unſere Gründe, uns nicht als 
Zeugen anzubieten. Am ſpaniſchen Kai und unten 
am Fort iſt das Waſſer dunkel und tief, und man 
kann zu leicht hineingeworfen werden. 


Knoten-Rätsel 


In jedem Knoten befindet ſich ein Wort. 
Wörter haben folgende Bedeutung: 

1. Verwandter, 2. Stadt in Böhmen, 3. Kirche, 4. 
Vogel, 5. Aufſicht, 6. Jahrestag. 

Die durch Verknotung verdeckten Buchſtaben der ein⸗ 
zelnen Knoten ergeben wiederum richtig geordnet Wör⸗ 
ter folgender Bedeutung: 

1. gereimte Worte, 2. 
3. Schubfach, 4. 
Abzahlung. 


Die 


Schauſpiel von Sudermann, 
Wortgebilde, 5. Fluß in Sibirien, 6. 


Bilder- Ratsel 


Auflösung vom 27. Juni 
Spruch⸗Zahlenrad. 
Mit Wohltun gewinnt man den ärgſten Feind. 


Anſterbliches Bali, Dieſe bergige Wunderinſel, 
öſtlich von Java, hat in phantaſtiſchen Kulthandlungen 
ihre uralte Kultur erhalten. Von den eigenartigen 
Zeremonien bei den Beſtattungsfeierlichkeiten berichtet 
mit vielen Bildern das neue Heft der „Gartenlaube“. 

4 von den Quitzews. Vom Kampf dieſer gefürch⸗ 
teten Raubritter gegen den Herrn Brandenburgs, den 
Burggrafen Friedrich von Zollern, erzählt der neue 
„Woche“ Roman von Fedor von Zobeltitz. In das 
Ringen um die Macht in der Mark greift der Streit 
um eine Frau. Die neue „Woche“ überall für 40 Pf. 


Puddings, Fruchtsäfte. 


„ie entsteht 
eine Tageszei 


Heute abend 8 Uhr entschlief sanft und go 


geb. Willimsky 
im Alter von 49 Jahren und 6 Monaten. 


hause nach Wieschowa. 


7 


Ich habe mich in 


Beuthen OS.,Poststr. 2 


als Zahnarzt niedergelassen 


Di. Karl Nawrath 


Zahnarzt 


National⸗Sozialiſtiſcher 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer 
Kreis Gleiwitz Stadt: Land. — 


Sonntag, den 2. Juli 1933 


Nulfonal⸗SozialiftiſchesKriegsopfer⸗Trefſen 


verbunden mit großer 


Ktiegsopfer⸗ Kundgebung 


Feſtfol ge: ß»ẽéj— 
Vorm. 8 Uhr: Empfang d. ans- Gauobmann Kamerad Reimann, 


wärtigen Kameraden Oppeln 


Vorm. 9 Uhr: Antreten auf dem 
Krakauer Platz zum Gottesdienſt 


KEH ; ; Pens. 4—5 Mk., 4 Mablz., Neuzeitl. Einrichtg, Dischlatis aĉo 
Vorm. 9,30 Uhr: Gottesdienſt in | N 3 Uhr: Kundgebung auf 4 Einer, = n 
der evangel. Kirche 1155 Abl Hitler⸗ Plat. Ta £ dem Wölfelsgrund, Tel. 58 - Jll. Prospekte, BERLIN C2, Königstraße 51 
Borm. 10 uhr: Gottesdienſt in | spricht der Führer der ſchleſiſchen ; ; í Postscheck Berlin 8778 
d. kath. Pfarrkirche Allerheiligen Kriegsopfer Landesobmann Ka» Sein 


Vorm. 11,30 Uhr: Gefallenen. | Merad Fente M. d. R. 


RR Nach der Kundgebun 
ehrung unter Mitwirkung der 
Gleiwitzer Sängerſchaft (Lei- durch die Stadt 


tung Muſikdirektor Schweichert) Nachm. 6 Uhr: Garten ⸗Konzerte 
und Kranzniederlegung am im Stadtgarten u. Geſellſchafts⸗ 


Kriegerdenkmal. Anſprache: ; hausgarten, Peter⸗Paul⸗Platz. V d 2 werden unter Garantie durch 


Garten⸗Konzerte ausgeführt von den Standartenkapellen 22 n. 155. N Stärke B 1 ce 
Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle nationalgeſinnten Bürger h - — ’ 
des Kreiſes Gleiwitz kameradſchaftlichſt ein. Die Bürgerſchaft wird : . . 100, 275 |1 Herrenrad 


gebeten, an dieſem Tage zu Ehren der deutſchen Kriegsopfer reichen 


Flaggenſchmuck anzulegen. 
Jeſtſchleifen, gültig für alle Veranſtaltungen einſchl. Konzert, 


Godzierz, Kreis⸗O 


 Vedesmal diese Laune? 


Nur weil Erwin sich jedesmal über die unbrauch- 
baren, zerwaschenen und verplätteten Kragen 
ärgern, muh! Machen Sie doch endlich einmal 
Schluß damit! Sorgen Sie dafür, daß er künftig 
MEY-KRAGEN trägt. 


® Dutzendpacung .. Mk. 2.50 


6 Stück 1.25 + 3 Stück 65 
Jg. Schedons Wwe. & Söhne 


Immer neu-ist derMEY 
Bahnhofstraße 32 


Johannes Reinbach, Gleiwitzer Straße 4 
Günther Grünpeter, ring u 
Emil Lange, Gleiwitz, Wilhelmstr. 18 


Eisschränke [mt 


Liegestühle Pensionsprei 


KOPPEL = TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG - Kleine Anzeigen 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 große Erfolge! 


mit großer Geduld ertragenem Leiden, gestärkt mit den Gnadenmitteln 
unserer heiligen Kirche, meine inniggeliebte ‚Frau, meine herzensgute 
Tochter, unser unvergeßliches, treusorgendes Mütterlein, unsere liebe 
Schwieger- und Großmutter, Schwägerin, Tante und Nichte, 


Frau Rektor Leokadia Voelkel 


Um das Almosen des Gebets für die teure Verstorbene bitten 


Pilzendorf, Swinemünde, Frankenstein, den 28. Juni 1933 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Sonnabend, den 1. Juli, vormittags 9 Uhr, vom Trauer- 


Nachm. 2 Uhr: Antreten auf dem 
Krakauer Platz zur Kundgebung 


En PPP ̃ ̃7— RA E ES ATS. | 
In diefen Wochen der Sommerferien werden viele unferer Lefer gewiß gern einmal die Gelegenheit 
wahrnehmen, fih an den regelmäßigen Führungen durch den techniſchen Nachtbetrieb unſerer „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zu beteiligen. Es iſt lehrreich, den werdegang einer modern ausgeſtatteten Tageszeitung 
kennenzulernen. Unſere Leſer ſind jederzeit herzlichſt willkommen — die Führungen finden regelmäßig 
Dienstag, abends um lo Uhr beginnend, in unſerem Verlagsgebäude, Beuthen GS., Induſtrieſtr. 2, ſtatt. 


{ l N i la Wir bitten, Anmeldungen von Einzelperſonen und Gruppen in unſerer Geſchäftsſtelle Beuthen, Ede Bahnhofſtr. Raiſer⸗Franz . 


Joſ.⸗ Platz, zu bewerkſtelligen. Jeder Teilnehmer erhält alsdann einen ſchriftl. Beſcheid über den endgültigen Termin der Führung. 


Zur gefl. Renninis, 


daß mir die bisher von der Firma Mikeska, Seuthen OS., Krakauer 
Str. 22, innegehabte Brennspiritusvertrlebstelle sowie Großver- 
triebstelle für prima Sprit und Alkohol zu medizinischen Zwecken 
von der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein, Verwertungs- 
stelle Berlin, mit dem 1. Juli er. Übertragen worden Ist. 
Heute Groß-Premiere! Ich bitte ergebenst, mir jewellig Ihre werten Bestellungen 
Kammer- i SAL. Such zukommen zu lassen, und ich werde stets bestrebt sein, Sie 
Lichtspiele| im Sturm eroberte, und gut und schnell zu bedienen. $ 
Beuthen OS. eee Die Abfertigung von prima Sprit und Alkohol erfolgt aus 
meinem Monopollager unter Zollaufsicht. 


Paul Urbanczyk 


einmal im Leben (Paprika) 
Beiprogramm Neueste Ufa-Tonwoche 
DerRiesenerfolg! 
Großdestillation 
Beuthen OS., Gr. Blottnitzastraße 12 
Abtig. Brennspiritus und prima Sprit 


Intimes 
D Schl 5 d 
Theater SpE 8 Der Tonflin, dia 
Ostlandstr. 25 (Friedrich- Ebert-Str.,) 
Telefon 3880. 


e Eseräreinmai 
| II } ze. i 
MUET Volkswohl- 
— — Lotterie : 


ein Musikus 
Beiprogramm Neueste Deulig-Woche | 
Ziehung unwiderruflich 
12. Bis 17. Jull 
33338 Gewinne und 2 Prämien LW. v. RM. 


Höchstgew. auf 1 Deppelios LW.v. RM 


45 


Höchstgew. auf I Einzelfos L W. v. RM 


ttergeben nach langem, 


Wo. 1/25, 1/27, 1/.9 
So. ab 3 Uhr 


Wo. 1/25, 1/37, 1/29 
So. ab 8 Uhr 


Heute Premiere! Der gewaltigste 
Spionage-Tonfilm aller Zeiten (Deutsch) 


Spione an der Grenze 


(Das Haus an der Grenze) 
2. Die Kurz-Tonfilm-Operette 


KNALLEFFEKT 


RING-HOCHHAUSI 3- Fox-Tonwoche Kleine Preise ab 50 Pf. 


Heute (Freitag) u. Morgen (Sonnabend) abends 11 Uhr 
NACHT-VORSTELLUNG 
GEFAHREN DER LIEBE 


Deutscher Tonfilm mit T. v. Eyck, Bassermann, Stüwe 
Vorverkauf an belden. Tagen an der Kasse 


P 


Tuer der Wacht 


E. V. — 


Das große 8-Schlager- Programm 
1. Lilian Harvey und Fellx Bressart in 


NIE WIEDER LIEBE 


2. Tonfilm Gustav Fröhlich In 


Im Harem des Kalifen 
Deutscher Tonfilm nach dam Bühuenwerk „‚Rismet‘“ 
3. Tom Mix in „Die Texasreiter" 


Heut nacht geh 
€ Weitere Derstelier: 


A aut Wonsch SD ED % Epen? 
Porto und Liste 35 Pf, extra 
III IMI Glüchshriete r Suna ras DE 
blückshriefe z ersten fA R] 
Hotel- Benſion Weiß e und daek = 


2. Ein Kurztonfilm 


Breslau. Hand "| Dr. Banke, Lotterie-Einnehmer, Beuthen OS. 


z Tarnowitzer Straße 11 

eſtzu z „ ; 

a Seſtzug enttrappt 0 m m & pe- Jelitto & Co., Beuthen OS., Könlgshütter 
pp . i 4 E Chaussee 


SR pro S Se m D, N Beuthen OS., Kalser-Frans- 


Joseph-Platz'6 | 


Gegen Pickel, Mitesser StarkeA ſtehen billig aum 


Beuthen 0S.: Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,| Verkauf bei 


iser- s H. Leßmann, Beuth, 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz, e 5 


0.30 Rmk. 
bmann. 


geschnappt. 


ehagen und Schme: 
sende. 33 Jahre ärztlich em 
| | - pfohlen. 6 Pulver- oder 12 


MANDEL UND INDUSTRIE 


Die Oblatenlorm gew 
geschmackfreies Einneh; 

Wochenschrift für das gesamte Wirischaftsleben 
mitBeiblatt: 


WIRTSCHAFT UND AKTIONR 


Verlag und Redaktion München 2NW5 


DIE 


zeitgemäße Wirtschafts- 


Wie finden beide zueinander? 

Durck eine Kleine Anzeige in der „Ost- 
deutschen Morgenpost“! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


Schöne 
4-5-Zimmer- 
Wohnung 
große Räume 

3. Stod, Balton und 
Altane, 2 Aufgänge, 
bald zu vermieten. 


Näheres Beuthen, 


Gold⸗ U. Silberwaren 


1 4 pnten mp pra Bum 1. 4. 34 fen: d A Bahnhofitr. 26 II L 

aufen zu höchſten Preiſen das unterzeichnete Werk Fi 2 it h . TERENA A BR 
Nacht. Schloſſerlehrlinge un inanz - Zeilfischri š ; 

Abe Bromma. in btas it, Semerbunger find Schöne 2-Zimm.-Wohng, 


bis 30. 9. 33 anzubrin⸗ mit kostenlosem Beratungs- 2. Etg., mit Entr., groß. 


gen. Vordrucke für Be⸗ 1 Küche, Speiſet., Bad u. 
werbungsgeſuche wer⸗ und Auskunftsdienst Spiti, 55 63 qm, 
Haarau Stall Reiche bahn eie per 15. 7. zu vermieten. 
Schuppen, Schinnen, rungswerk, Lok⸗ und å } HERRN Wieczorek, Hindenburg 0s 
Haarwuchsstörungen Wagenwerk, Gleiwitz, Bezugspreis; vierteljährlich RM. 4. 50 Dorotheenſtraße 62. 
beseitigen Sie sicher mit Barbaraſtraße 13, s 


ARYA-LAYA . Fernruf 3361. Erscheint jeden Sonnabend Ziweifenfttig.. leeres 


Brennessel-Haarwasser immi 
“Bad Wirklicher, natürlicher Auszug aus der ! a \ Verlangen Sie unverbindlich Probenummern Vorderzimmer 
Langenau Brennesselpflanze, Viele bestätigte Er- Bedienungsmädehen . 
s Blk 3.50 folge. Flasche RM. 1.75 und RM. 2.95. lep, in ruh. Haufe, 


Zu haben 


Reformhaus Röhner | set. 
Beuthen OS., Ruf 2372, Mierſch, Beuthen OS., 
nur Gräupnerstr. 13 Tarnowitzer Str. 36 
gegenüber d. Berufsschule 


Tüchtige Vertreter allerorts gesucht 


für den ganzen Tag ohne Kochgeleg. an 

Einzelperſ. zu verm. 
Beuthen OS., Große 
Blottnitzaſtr. 42, 1. Et. lt · 


IIA ay 


rechnungen der Stadtſparkaſſe für die Rech⸗ 


Hindenburg 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meiiter- | M 


balds Geſich 


Kurz, klar, würdig 


uin einer Verfügung an alle Polizeibehörden die 


Der e Innenminiſter sel 


neuen Grundſätze für die Straßenbenen⸗ 
nung der Stadt Berlin zur allgemeinen Nach- 
ahmung empfohlen. In dieſen Grundſätzen wird 
zum Ausdruck gebracht, daß die Straße dem 
Verkehr dient, und daß dieſem Zwecke alle 
anderen Geſichtspunkte (Aenderung, Pietät uft.) 


unterzuordnen find. Jeder Straßenname ſoll nur 


einmal in der betreffenden Stadt vorkommen. 
Eine Wiederholung iſt nur zugelaſſen, wenn eine 
Straße und ein Platz unmittelbar beieinanderlie⸗ 
gen, oder für fortlaufende hervorragende Straßen⸗ 
züge (Ausfallſtraßen) von beträchtlicher Länge, die 
bei demſelben Beſtimmungswort in einzelne Alb» 
ſchnitte durch Aenderung des Beiwortes unterge⸗ 
teilt werden. Die Anzahl der Straßennamen iſt 
möglichſt zu beſchränken. In einen Platz einmün⸗ 
dende Straßen ſollen mit ihrem Namen nicht über 
den Platz hinweggeführt werden. 

Zur Abwechflung ſollen neben dem allgemeinen 
Beiwört „Straße“ möglichſt auch die Bezeich⸗ 


e a ddãã d EN EBEN a an 


Gleiwitz 


Kreisleiter beukeshoven 
zum Landrat berufen 


Wie verlautet, wird der Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher von Gleiwitz, Kreisleiter Heukeshoven, 
MOL, in Kürze Gleiwitz verlaſſen und 
zum Landrat des ſchleſiſchen Kreiſes Habel⸗ 
ſchwerdt berufen werden. 


Vortragsabend des Kulturverbandes. Am 
ice Freitag veranſtaltet der Oberſchle⸗ 
üſche Kulturverband im Kampfbund der 
Deutſchen Kultur um 20 Uhr im Haus Dber- 
ſchleſten einen Vortragsabend, an dem der 

hrer des Kampfbundes für ganz Schleſien, 

nwerſitätsprofeſſor Bornhauſen, Breslau, 
über das Thema „Wider den undeutſchen Gei 
ſprechen wird. An dieſem Abend wird auch die 
in Kunſtkreiſen bekannte Sängerin Frau Maria 
Dro nenn se 15 

j e neuen Filmprogramme. Freitag 
bringen die UP.⸗Lichtſpiele den Tonfilm „Ein 
Sied geht um die Welt“ die Schauburg 
Es war einmal ein Muſikus“, das 
Capitol Der Tanzhuſar“ und „Rin Tin 
Dins größte Heldentat “. ; ; 


Peiskretſcham. Aus der Stadtver- 
ordnetenſitzung. Der Stadtperordneten⸗ 
vorſteher Simon eröffnete die Sitzung. Die 
Mitglieder des Magiſtrats wurden durch den 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter Pietzuch einge- 
En und vereidigt. Die Ortsſatzung über die 

eiſekoſten wurde einſtimmig angenommen. Der 
kommiſſariſche Bürgermeiſter erhielt die Ermäch⸗ 
tigung zur techniſchen Umgeſtaltung der 
Verwaltung und der Büros. Die Jahres⸗ 


nungsjahre 1930, 1931 und 1932 wurden vorge⸗ 
legt zur Entlaſtung. Sparkaſſenleiter Klink 
eritottete den Bericht. Die Zahl der Spar: 
cher hat ſich von Anfang 1930 bis Ende 


mehrt. Die Entlaſtung wurde für die Jahres⸗ 
rechnungen 1930 und 1931 erteilt. Die Entlaſtung 
ür das Jahr 1932 wurde dagegen abge⸗ 
ehnt. In die Kommiſſion für die ſtädtiſche 
Grundſtücksverwaltung werden gewählt: Buch ⸗ 
Draub, Genzmer. 
und en be werden ge⸗ 
immermann, Ackermann, Jo- 

mit, daß 
Reichs⸗ 


teilte 


prüfung im Bäckerhandwerk beſtand vor der Mei- 
ſterprüfungskommiſſion unter dem Vorſitz von 
Bäckerobermeiſter Viktor Cidon und des Hand- 
werkskammerbeauftragten, Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
mteiiters Preißner, Anton Kaluza mit 
gutem Reſultat. 

* 35 Jahre Rathaus. Vor 35 Jahren, am 
1. Juli 1898, wurde nach einjähriger Bauzeit das 
Rathaus dem Verkehr übergeben. Damals 
p te es nur der Gemeinde Alt⸗Zaborze 


vereins. Der bisherige Vorſtand der Ortsgruppe 
tagte bei Stadler unter der Leitung der als Kom⸗ 


Gerade im Sommer, bei der Arbeit, beim Sport 
oder bei ſonſtiger Betätigung ift der Menſch leicht abge: 
ſpannt und erhitzt. Der läſtige Staub tut fein übriges. 
Was ift dann wohl willkommener als eine Abkühlung 
und Erfriſchung? Einige Tropfen Sebalds Gefi hts 
waſſer auf einen Wattebauſch aufgetragen und damit 
das Geſicht abgerieben iſt eine Wohltat. Aber auch 
fonſt iſt deſſen Anwendung zu empfehlen, es verhin⸗ 
dert Miteſſer⸗ und Pickelbildung, fördert die 
Durchblutung und Atmung der Geſichtshaut und beſei⸗ 
tigt den häßlichen Fettglanz. Durch die Tiefenwirkung 
wird die Haut jugendfriſch und ſammetweich. Ge» 

tswaſſer iſt in allen Apotheken, 
Drogerien und Friſeurgeſchäften erhältlich. 


Neue Richtlinien für | 
| Straßenbenennungen 


1150 Bücher auf 2270 Bücher ver ⸗sf 


In die Kaſſen⸗ W. 


tenen. 5 
* Gleichſchaltung des Vaterländiſchen Frauen⸗ M 


nungen Damm, Allee, Weg, Ring, Pfad, Gaſſe, 
Aue, Bahn, Steig, Steg, Wall, Graben, Qand- 
ſtraße, Reihe, Gracht, Ufer u. a. und für das Bei⸗ 
wort „Platz“ die Bezeichnungen Markt, Plan, 
Freiheit, Park, Garten, Anger, Schenke, Wieſe, 
Grund, Hof u. a. verwendet werden. Die Zu⸗ 
ſammenfaſſung von Straßen zu Straßen- 
vierteln durch Zuteilung von Namen einer be- 
ſtimmten Gattung wird als zweckmäßig bezeichnet. 
Die Straßennamen ſind in erſter Linie von der 
Oertlichkeit oder von örtlichen geſchichtlichen Ver⸗ 
hältniſſen, Ereigniſſen und Perſönlichkeiten her⸗ 
zuleiten. Straßennamen nach lebenden 
Perſonen ſind aber grundſätzlich zu vermei⸗ 
den und nur in ganz beſonderen Ausnahmefällen 
zu belaſſen. Der Straßenname foll möglichſt 
kurz, einprägſam und wohlklingend ſein. Namen, 
die zur Mißdeutung oder Verſpottung Anlaß 
geben, anrüchig ſind oder die Anwohner verächtlich 
machen, ſind unzuläſſig. Namen aus fremden 
Staaten, deren Ausſprechung zu falſcher Mus- 
ſprache führen, find nicht zu verwenden. 


miſſarin für die Gleichſchaltung eingeſetzten Gau- 
leiterin der NS.⸗Frauenſchaft Oberſchleſiens, 
Frau Dorniok. Nach kurzer Ausſprache voll⸗ 
zog Frau Dorniok den Gleichſchaltungsakt, in- 
dem ſie den neuen Vorſtand wie folgt beſtimmte: 
Frau Dr Rod 1. Vorſitzende, Frau Sanitätsrat 
Dr. Nawvocki ſtellv. 1. Vorſ., Frau Baumeiſter 
Silber 2. Vorſitzende, kommiſſ. Oberbürger⸗ 


meiſter Filluſch 1, Magaiſtratsangeſtellter 
Krafezyk 2. Schriftführer, Stadtkämmerer 


Schilling Schatzmeiſter. Bürodirektor Kul⸗ 
po deien Vertreter, Oberarzt Dr Offig ärzt⸗ 
licher Beirat. 

* Die Kommunalbeamten tagen. In der Orts⸗ 


rufsbeamte im Landtage in Berlin gewonnenen 
Eindrücke gab der Ortsgruppenführer bekannt, 
daß von allen Führern des Berufs beamten ⸗ 
tums nachdrücklichſt zum Ausdruck gebracht wor⸗ 
den ſei, daß das Berufsbeamtentum als eine der 
Säulen des Staates nicht angetaſtet werden dürfe, 
wenn es ſeinen Zweck erfüllen ſolle. Nach einer 
Ausſprache über techniſche und interne Beamten- 
ſchaftsfragen, wobei insbeſondere die Regelung 
des Penſionsdienſtalters gefordert 
würde, erfolgte durch den Ortsgruppenführer die 
Ehrung eines verdienſtvollen langjährigen Mit⸗ 
gliedes, des Stadtoberinſpektors Fuchs der neun 
Jahre hindurch als 1. Vorſitzender der Orts⸗ 
gruppe in anerkennenswerter Weile für die Mit⸗ 
glieder gearbeitet habe. 


Ratibor 
Zauber der Feuerkunſt 


Für das Groß⸗Feuerwerk am 1. Juli müfjen 
viele Tauſende von verſchiedenen Feuerwerks⸗ 
örpern einzeln präpariert und aufeinander 
abgeſtimmt werden. Umfangreiche Berechnungen 
und genaueſte Zuſammenarbeit ſind 
dazu nötig, um ja keinen Verſager zu erhalten. 
Der verantwortliche Chefpyrotechniker hat ſeine 
Geheimniſſe, die er ſorgſam hütet. Macht aber der 
ettergott ein freundliches Geſicht, ift die Freude 
nach gutem Gelingen doppelt groß, regnet es aber, 
fo findet die Feier am ann, 9; 01 ſtatt und 
alle Karten behalten ihre Gültig eit. Anfang 
pünktlich 20 Uhr auf dem (03⸗Platz. Bei dieſer 
Gelegenheit fei darauf hingewieſen, daß der Auf- 
enthalt auf dem Sportplatz nur im abgeſperr⸗ 
ten Raum erlaubt ist. 


kläger war das Hauptzollamt. er 
i von taranu 
0 


fängnis. 


Katſcher 

* Katſcher. Mackenſen⸗Tag. Anläßlich der 
Anweſenheit des Fe v. Mackenſen 
hatte die Stadt ein feſtliches Kleid angelegt. Auf 
dem Feſtplatz hatten ſich Reichswehr, Schutzpolizei, 
die Krieger⸗ und Kavallerievereine, eine Reiter⸗ 
abteilung der SA. ſowie SA.⸗Stürme, Scharn- 
horſtjugend und die fab chat eingefunden, um 
den greiſen Generalfeldmarſchall zu begrüßen. 
Der Vorſitzende des Kapalleriepereins, Dr Fuhr. 
mann, und Bürgermeiſter Dr Peter hießen 
den hohen Gaft herzlich willkommen. General 
feldmarſchall von Mackenſen dankte für den 


SS.⸗Standarte, der am 1. und 2. Juli in Oppeln 
ſtattfindet, iſt nun das endgültige 


feſtgelegt. Um Sonnabend nachm. treffen von 4 bis 
5,30 Uhr die Fuh- und Motorſtürmer ſowie die 
Reiterſtürmer auf dem Exerzierplatz an der Mala- 
paner Straße ein. 
im Wilhelmspark. Der Umzug durch die Straßen 
beginnt um 7 Uhr. Um 9 Uhr abends werden auf 
dem Exerzierplatz die Lagerfeuer angezündet. 
Sämtliche Muſik- und Spielmannszüge konzer⸗ 
tieren um 10,30 Uhr. 
Gaſtkapellen der Zapfenſtreich geblaſen, und 
es erfolgt der Abmarſch in die Quartiere. 


— . ̃]⅛ò -.. E . D 


freundlichen Empfang und betonte, daß jeder 
zum 
beitragen folle, 
einem dreifachen Hurra auf Deutſchland, worauf 
das Deutſchlandlied geſungen wurde. 
schließend ch. 
Paradeſchritt der Reichswehr, Schutzpolizei, SA. 
und der anderen Wehrperbände. i nahi 
der Generalfeldmarſchall an einem Frühſtück teil. |f 


der Bauergutsbeſitzer Gordziel in Schönwald 
bei beſter Geſundheit begehen. Der Jubilar ift 
Kriegsteilnehmer der Kriege 1866 und 1870/71. 


Freiwillige und 
Abendſtunden zu einer Alarmübung gerufen. 
Als Brandobjekt wurde das Gebäude der Lan 
desheilanſtalt gewählt. Die Wehr, die bald 


Aufmarſch der 23. 66.⸗Standarte 
in Mpeln 


Oppeln, 29. Juni. 
Aufmarſch der 23. 


Der Sonntag beginnt mit einem großen 
Wecken um 5 Uhr beider Muſik⸗ und Spiel 
mannszüge. Um 6,30 Uhr beginnt das Frühſtück 
auf dem Exerzierplatz und um 8 Uhr der Fel d⸗ 
gottesdienſt, daran anſchließend findet die 
Beſichtigung ſtatt, an der auch ein Teil der 45. 
Standarte ſowie ſonſtige Sturmbanner der 28. 
Standarte teilnehmen. Punkt 12,15 Uhr erfolgt 
der Abmarſch in die Stadt. Auf dem Ringplatz 
iſt dann Vorbeimarſch vor den Führern der 
Standarte. Nachmittag findet ein Gartenfeſtkon⸗ 
zert ſtatt. Der Aufmarſch der ganzen Standarte 
iſt nicht nur für Oppeln, ſondern für ganz Ober⸗ 
ſchleſten ein großes Ereignis, da aus allen Gauen 
Oberſchleſiens die SA.⸗Männer daran teilneh⸗ 
men. 


Ueber den großen 


Programm 


Um 6,30 Uhr iſt Antreten 


Um 11 Uhr wird von den 


7 


gabe zu polliter Zufriedenheit. Die Uebung wurde 


Aufbau der deutſchen Nation von Branddirektor Schuſter abgenommen. 


Er ſchloß ſeine Anſprache mit | 
Roſen berg 


* Generalverſammlung der Schneiderzwangs⸗ 
innung. Die Schneiderzwangsinnung hielte ihre 
Generalverſammlung ab, in der die Gleich⸗ 
Haltung in der Innung durchgeführt wurde. 
Der kommiſſ. Schneiderobermeiſter Reichelt 
forderte feine Kollegen auf, durch Qualitätsarbeit, 
der Innung und damit dem deutſchen Vaterlande 
zu dienen. Hierauf erfolgte die Vorſtandswahl, 
aus der hervorgingen: Obermeiſter Reichelt, 
Raffierer Schneidermeiſter Wieczorek und 
Schriftführer Schneidermeiſter Sklarzik; Bei⸗ 
ſitzer Dudek und Heiduk. Hierauf ſprach der 
Vertreter des Kampfbundleiters über die Gleich— 
ſchaltung, Zu Ehren des 68jährigen Schneider 
meiſters Taube ernannte die Innung dieſen zum 
Ehrenobermeiſter. In den Geſellenprüfungsgus⸗ 
ſchuß wurden noch gewählt: als Meiſterbeiſitzer 


An. 


erfolgte der Vorbeimarſch im 


Darguf nahm 


Krouzburg 
* 89 Jahre alt. Seinen 89. Geburtstag konnte 


* Alarmübung der Feuerwehr. Die hieſige 


flichtfeuerwehr wurde in den 


nach dem Alarm in Tätigkeit trat, löſte ihre Auf- 


. 


MARGARINE 


mit diesem 
Garantie- 
ati 


Einerlei wann .. einerlei wo Sie Sanella 
kaufen — das Garantiedatum auf jedem 
Würfel gibt Ihnen Sicherheit: Beim Ein- 
kauf bis zu diesem Tage wird für gute 
Qualität Garantie geleistet. 


m N 26-121. 


Vom Oppelner Schwurgericht 


15 Jahre Zuchthaus 
für den Landjägermörder Kalus 


Staatsanwalt beantragte die Zodesitrafe 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 29. Juni. 
Das Oppelner Schwurgericht verhandelte unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Goſpos gegen 
den Landjägermörder Kalus aus Lomnitz, Kreis 
Roſenberg. In der Nacht zum 4. September 1932 
wurde in Schierokau der Landjäger Frank von 
zwei Männern niedergeſchoſſen. Es war 
bekannt geworden, daß in jener Nacht bei dem 
Fleiſchermeiſter Schultz in Schierokau ein Gin- 
Prud verübt werden ſollte. Da in dieſer Gegend 
wiederholt ſchwere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt 
wurden, machten die Landjäger der Umgegend in 
dieſer Nacht eine Streife und beobachteten auch das 
Haus des Fleiſchermeiſters Schultz. In der Nacht 
ſah der Dberlanhiäner Frank zwei Männer, die 
ſich dem Hauſe des Schultz näherten. Dieſe Män- 
ner verfolgte der Landjäger und wurde ſchließlich 


aus nächſter Nähe niedergeſchoſſen. 
Die Kugel des Mörders hatte leider zu gut getrof⸗ 


war Frank bereits tot. Als Täter konnte ſchließ⸗ bandes der Deutſchen 


lich der ſchon vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Paul 
Kalus aus Lomnitz ermittelt werden. Dieſer 
war geflüchtet und konnte erſt am 28. Septem⸗ 
ber in einer Scheune bei Lomnitz aufgeſtöbert wer- 
den. In ſeinem Verſteck fand man auch die Mord- 
waffe ſowie eine größere Anzahl Schuß Munition. 

Kalus zeigte nicht die geringſte Reue, 
ſondern äußerte ſchließlich, „mir ift ganz gleich, 
was mir paſſiert, den Kopf können ſie mir nicht 
abreißen, und mehr als zwanzig Jahre Zuchthaus 
bekomme ich nicht“. Der Staatsanwalt hielt den 
Angeklagten des Mordes für ſchuldig und bean⸗ 
tragte die Todesſtrafe. Das Gericht kam 
nicht zu einer Verurteilung wegen Mordes, ſon⸗ 
dern erkannte nur auf Totſchlag und verir- 
teilte den Angeklagten einſchließlich einer bereits 
erkannten Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
und 6 Monaten zu insgeſamt 15 Jahren 


TFT!!! ͤ . A E denn als die anderen Landjäger herbeieilten, Zuchthaus. 


Schneider meiſter Wierzoxek und als Geſellen⸗ 
beiſitzer Taube Mit einem „Hoch“ auf die 
Führer des neuen Deutſchlands wurde die Ver⸗ 


ſammlung geſchloſſen. 
Hauſtadt 

*Der | des a rer Brückner 
in Blaſchewitz. Oberpräſident Brückner weilte 


zu einem Beſuch bei Gutsbeſitzer Slawik. 8 
Gelegenheit wurde benutzt, um den hohen Gaſt 
herzlich zu begrüßen. Nach einem Gedicht und 
dem Lied „Kennt ihr das Land“ ſprach Lehrer 
Weidlich Willkommensworte. Herzliche Worte 
ſprach auch der Gemeindevorſteher. Für den un⸗ 
5 Empfang dankte Oberpräſident 
ri 
* Bon Selbſtſchüſſen ſchwer verletzt. Auf dem 
i der Schloßgärtnerei Puſchine hatte man 
Selbſtſchüſſe gelegt, um die Spitzbuben ab- 
r Ein Gärtnereigehilfe abet 
am während ſeiner Arbeit mit einem der Selbſt⸗ 
ſchüſſe in e e Der Unvorſichtige wurde 
erheblich verletzt, jedoch ſind die Verlezun⸗ 
gen nicht lebensgefährlicher Art. 


Oppeln 


* Zum Reit- und Springturnier. Unter Qei- 
tung von Polizeioberleutnant Maiwald, dem 
Führer des berittenen Zuges der Schutzpolizei 
Oppeln, wird am Sonntag, dem 9. Juli, erſtmalig 
in Oppeln ein großes Reit- und Sprung- 


Die 3 Hillmannęer 
und ihre Mädels 


16) Roman von Heinz Loren z-Lambredt 


Ullbach feste nach einer kleinen Pauſe hinzu: 
„Ich habe während des Krieges einige Situatio⸗ 
nen erlebt, die mich manchmal heute noch aus dem 
Schlaf fahren laſſen, weil die Frage auftaucht: 
Hat der oder jener Mann fallen wien? Lohnte 
der . den Einſatz?“ Er brach ab, als habe 
er zu viel von 1 85 Innern enthüllt. Aber 
dann fügte er doch hinzu: „Sehen Sie, das iſt die 
ee Frage für jeden Truppenführer: 

Steht der vorausſichtliche Erfolg im Verhältnis 
zum Einſatz an Menſchen und Material — dieſe 
Frage muß er richtig entſcheiden können, und zwar 
ehe es zu ſpät iſt. 


Flock wollte etwas Gutes und Ernſtes jagen: 
„Ein ſolches Gewiſſen haben Sie!“ Sie wußte 
nicht, ob ſie richtig ausgedrückt hatte, was ſie emp⸗ 
fand, aber an dem heißen zitternden Ton börte 
man, daß es wunderbar ſein müßte, was ſie 
empfand. 


Die Uebung begann. Aus dem Wald raſſelten 
die kleinen Trupps mit den ſchweren Maſchinen⸗ 

einehren. Sprung fünfzig Meter vor dem 

ſaldrand, dann wurde die erſte ang en einge⸗ 
nommen. Das erſte Gewehr begann ſein hartes 
Hnattern. Ein zweites fiel unmittelbar ein, dann 
war die am oe von dem Feuer aller 
Gewehre. on, und Otti beobachteten die 
Wirkung. A ie Entfernung von einem Kilo⸗ 
meter konnte man durch das Glas faſt jeden ein⸗ 
zelnen Einſchlag beobachten. Kleine Staubſpritzer 
flogen wie ein plötzlich niedergehender ſchwerer 
Regen auf. Flocky dachte: Wenn das nun ernſt 
wäre, kein einziger dort drüben würde wohl am 
Leben bleiben. Es war ihr nicht recht wohl bei 
dieſem Gedanken, der köſtliche Maitag hatte ſeinen 
Glanz eingebüßt, und der Frühling, der zartgrün 
und braun über dem ganzen Land lag, erweckte 
faſt etwas wie Mitleid in ihr, Wie viel Ernſtes fie 
doch idon in Deutſchland erlebt hatte! Da war 
Dieler Flug mit Henno, dann Oſſes Se 
keit, die Gediegenheit Joſeph Hillmanns und d 


Generals, und nun Ullbach, der mit ſolchem Ernſt Ullbach 


vom Kriege ſprach. Sie merkte immer mehr, wie 
ſie von Dad als Kind behandelt worden war. 
Und dabei war ſie ſchon e e 


Sie fand ſich wieder, als ſie zwei Stunden 
ſpäter mit Gert, Ubah 115 einem Oberſtleut⸗ 
nant, der während des Schießens gekommen war 
eine Frühſtückspauſe auf der Terraſſe des Hotels 
Hubertus am Rand des Uebungsplatzes machte. 
Man ſprach nicht mehr vom Schießen und vom 
Krieg, der Oberſtleutnant erwies ſich als gewand⸗ 
ter Erzähler, der die halbe Stunde mit harm- 
'nfen Anekdoten würzte. 

Dann mußlen die Offiziere wieder auf den Platz. 

‘ady und Otti kehrten noch Verben zurück. 


turnier veranſtaltet werden. An dieſem wer⸗ 
den fih die berittenen Abteilungen der ſchleſiſ en 
Schußpolizei, die sc Reichs we 
Reiterregimenter, die ländlichen Re e 
eine und berittenen Abteilungen der SA. und 
SE. beteiligen. Das Turnier dürfte in Oppeln 
das größte Intereſſe finden. 

* Werbung für die Luftfahrt. Zur Werbung 
für die Luftfahrt werden am heutigen Freitag um 
18 Uhr am Regierungsplatz ſowie am Vorplatz der 
e von der Kapelle der SS.⸗Standarte 23 
Platzkonzerte veranſtaltet werden. Am Kai⸗ 
ſer⸗Wilhelm⸗Denkmal wird ferner ein Segel ⸗ 
flugzeug zur SSL werden. Sammler 
mit Ausweis werden Spenden für die Luftfahrt 
ſammeln. 

* Aus dem Stadtparlament. Stadtverordneter 
Herbert Schlums von der e ah 
ſchen Arbeiterpartei hat ſein Mandat als Stadt⸗ 
verordneter niedergelegt. Sein Nachfolger 
iſt bisher noch miht beſtimmt. Ferner iſt Nrels⸗ 
arzt, Medizinalrat Dr Lange, von der Ben- 
trumspartei als Angeſtellter der Stadtverwaltung 
beſtätigt worden, jo daß er aus der Stadtvperord⸗ 
netenverſammlung ausgeſchieden iſt. Dadur 
iſt auch ein Mandat der Zentrumspartei frei⸗ 


geworden. 
Letzte e des Gd A. Vor 158 55 
derung in die hatte die Ortsgruppe d 
Gewerkſchaftsbundes der dan e 
ten ihre Mitglieder zu einer at 8555 
or⸗ 


Forms Saal vereinigt. Nach muſikaliſchen 


fie in einem leren Abteil des „iſte in einem leeren Abteil des Vorortzuges ſaßen, 


begannen ſie von dem zu plaudern, was ſie erlebt 
hatten. Flocky hatte einen warmen, ein wenig 
mit Mitleid üntermiſchten Ton, wenn ſie von 
Ullbach ſprach. Ja, Ullbach tat ihr leid, fie 
glaubte, daß er nicht viel vom Leben hatte, ſo 
rk und gewiſſenhaft wie er war. 

Plötzlich richtet Otti ſich auf. „Ich habe ge⸗ 
ſtern einen Brief von Oſſe bekommen.“ 
Flocky horchte auf. Der hohe, entſchiedene Ton 
läßt darauf ſchließen, daß es eine beſondere Be⸗ 
wandtnis mit dem Brief hat. 
Otti ſagt auch: „Du weißt noch nicht alles, 
Sior. Aber ich möchte, daß auch du klar ſiehſt. 
Willſt du Pie Brief lejen? Ich hab' ihn polt- 
lagernd bekommen.“ 
Sie zieht den Brief aus ihrer Handtaſche und 
reicht ihn Flocky. Flocky lieſt ihn. Merkwürdige 
Dinge ſtehen darin. Flocky kann ſie kaum faſſen. 
Demnach wäre ja Otti mit Alexander verheiratet, 
und beide hätten ein Kind. Wie iſt das nur 
möglich? Völlig verwirrt fieht fie auf Otti. 
„Lies nur zu Ende!“ ſagt Otti. 
Da kommt im Brief zum Schluß noch eine 
l die Flocky ſelbſt betrifft: „Was machen 
Flocky und Henno? „Sie ſoll nur die Fingerchen 
von y laffen! Sie könnte anderes Nützliche 
tun. Kann ſie nicht Ullbach in ſich verliebt 
machen? Ein Flirt mit Ullbach, Streuſand für 
deinen Paps — das wäre doch originell, wie? 
Ziehe doch Flox ins Vertrauen, damit du an 
en Stelle jemanden haft, mit dem du ſprechen 
annſt 

Flocky ift durch den Inhalt des Briefes der⸗ 
art erſchüttert, daß ſie vor Ratloſigkeit eine Weile 
nicht ſprechen kann. Das iſt auch nicht nötig. 
Otti erzählt ihr alles bis ins lleinſte. Otti 
ſchwelgt etwas in ae heimlichen Ehe, auf die fie 
im Grunde ſtolz iſt 
Flocky ſetzt ſich zu ihr und ſchlingt den Arm 
um ſie. Viel Fragen hat ſie: nach Alexander, 
nach Putzi, nach der Trauung, wie das alles ge⸗ 
weſen ift. „Und jetzt ſollſt du alſo Ullbach 
heiraten, o, du Arme!“ 
1 Und ſolange Ullbach in Berlin iſt, kann 
ich unmöglich Vater etwas ſagen.“ Otti ſucht ſich 
immer Gründe, ihr Geſtändnis i en 
„Das ift auch migi nötig“ ſagt lody. „Wart 
mal ... Da iſt doch eine Stelle in dem Brief, 
dieſer Rat, den Ofe gibt, ich ſoll einen Flirt mit 
ach anfangen ... Flocky ereifert fih und 
gerät ins Feuer. Sie brennt darauf, auch etwas 
zu tun, um ihren Couſinen N zu werden. 
Alle tun ja etwas in Deutſchland. Sie wird 
15 daß fie ſich aufzuopfern verſteht. Freilich, 
als ſie jetzt ihre Abſicht genauer beſieht, ſteigen 
ihr doch Bedenken auf, Wird Ullbah fich auf 
3 5 Flirt einlaſſen? 

3 ift fo naiv wie möglich, was a da 
vorbringt. Otti ſchüttelt auch den Kopf. „Ullbach 
iſt viel zu ernſt zu einer ſolchen Spielerei, Flox!“ 
„Es käme wohl auf den Verſuch an.“ 

„Nein, Fior, das iſt frivol.“ 
Aber Flocky, die ſich auf ihren Plan zu fapri- 


Als] zieren beginnt (weiß Gott, aus welch tieferen 


trägen der Hauskapelle jowie Sprechchorvorträgen! die nationale Volksgeme 


e 


Try 


nei den 
Führer von Hberſchleſien 


[Eigener Bericht) 


Kandrzin, 29. Juni. 
Die diesjährige Hauptverſammlun des Ber- 
Jugendherber ⸗ 
gen, Gau Oberſchleſien, wurde durch den bis⸗ 
herigen Gauporſitzenden, Landesrat Paduch, 


Ratibor, eröffnet. Aus dem Jahresbericht 
geht hervor, daß die Uebernächtigungszahl im 
596 1932 auf 39 180 geſtiegen ift. Die an= 


berbeteiltaung war folgende un a 
76 Prozent (19308 Wanderungen) und Mäd 
24 Prozent (6239 Wanderungen). Die Zahl a 
Jugendherbergen And am Jahresſchluß 35. Die 
drei am ſtärkſten beſuchten Jugend⸗ 
herbergen waren Tatiſchau, Ziegenhals und 
Lamsdorf. Nach der Amtsniedevlegung des bis⸗ 
herigen Gauführers wurde unter großem Beifall 


einſtimmig Bannführer dex oberſchleſtſchen 
ferjuaend, Rorſetzka, Oppeln, gewählt. „Se 
neue Gauführer beſtimmte zu ſeinem Stellve 
treter den Bürgermeiſter von Damm, Tot, 
und zum Geſchäftsführer den bisherigen Gau⸗ 
geſchäftsführer Schneider, Toft. ie Ber 
ſammlung brachte eine Entſchließung vor 
in der der neue Gauführer gebeten wird, ſich 
unter Darlegung der een Grenz 
gebietsverhältniſſe für die Erhaltung des 
Gaues Oberſchleſien beim Reichsfugend⸗ 
führer einzuſetzen. 

Der neue Gauführer dankte dem bisherigen 
Vorſtand für die geleiſtete vorbildliche A eit 
und ſchloß die Verſammlung mit einem Sies: 
Heil auf den Führer. i 


der Jugendgruppe betonte der D 0 pinie 
Klemm in ſeiner Feſtanſprache, es gäbe nur 
eine Loſung, mitzuarbeiten an der Geſtaltung 
der deutſchen Zukunft und am Aufbau eines kraft⸗ 
vollen deutſchen Ständeſtaates. In dem Schluß⸗ 
wort wurde der künftigen Aufgaben und des Ver⸗ 
u 000TTTP0C000CdCTPTCPTCTꝙ—CTT—T—T—T—T—T—T—TT—T—TP—T—0vT————T——P—P—0—0000T00—0T0—0TCTdTv—mrrrages von Verſailles gedacht. Die Jugendgruppe 
des Gd A. wird ſich am Freitag letztmali lig im 
ea der Jugend“ zu einem Heimabend ver⸗ 
ammeln. 


Reichskanzler Hitler und der 
Hentihe Beamtenbund 


Dire Ghrenpräfident der Deutſchen Beamten⸗ 
jot Reicpettattpulter Sprenger, eritattete 
Reichskanzler Bericht über die im weſent⸗ 


lichen vollendete Neuorganiſation der S 
deutſchen Beamtenſchaft im Deutſchen 
Beamtenbunde. Bei AGRA Gelegenheit ließ ſich 
Auf di den Führerrat des Bundes vorſtellen. 

u 


feen Beamtenbundes und d 
teilung darlegte, das unbedin 
nis mit der Ausf 


mente aus dem Beamtentum erk 


der e machen, antwortete 
Kanzler mit einer 1 7 

eines kurzen geſchichtlichen 
ſalhafte der gegenwärtigen 
Notwendigkeit, alles dem Ge 
einheit! lichung und 
unterzuordnen, hervorhob. Es ſei die Angabe 
der nationalen Revolution, das Erbübel der 
deutſchen Zerklüftung zu überwinden und 
inſchaft zu ſchaf⸗ 


anken der 
Vereinfachung 


Gründen!), ſchließt das eine ange und blinzelt 
mit dem andern Otti an. „Frivol?“ macht fie. 
„Hm, ein Flirt iſt immer erlaubt, nicht? Es 
iſt endlich Zeit, daß ich endlich in Deutſchland 
einen Flirt anfange. Henno Sporck ift ja nicht 
zu faſſen, außerdem würde ſich das vielleicht Oſſe 
berbitten. Sie ſchreibt fo was Dummes im Brief. 


Ich tu auch damit ein gutes Werk zu deinem Bor- 
3 Es wäre ein hübſcher Spaß. Was meinſt 
at 1 


Nun, Otti iſt ſchließlich noch jung genug, um 
ſich auf dieſe Mädchenlaune einzulaſſen. „Verſuch 
es meinetwegen!“ ſagt fie, fügt aber nicht allzu 
ernſthaft hinzu: Aber, bitte, ſetz' dieſem armen 
Ullbach nicht ſo ſehr zu!“ 

„Oh, ich werde ſo ſanft mit ihm umgehen ur 
nur möglich“, verſichert Flocky, „und ich Bi 
wirklich geipannt, ob er Darauf reinfällt, Faſt 
könnte man eine Wette darauf abſchließen.“ 

Auffaſſung 


Aber gegen dieſe amerikaniſche 
lehnt Otti ſich entſchieden auf. 

Am nächſten Abend ihon, als Ullbach mit 
Gert zum Abendeſſen kommt, beginnt Flocky ihr 
Spiel. Sie wendet verführeriſche Raf kinements 
an. Sie trägt ein ſchwarzes Kleid aus weicher 
ſchwerer Seide mit lang fließenden Zipfeln und 
einem einfachen weißen Kragen als Abſchluß, aus 
dem das helle Geſicht mit der Gloriole eing. 
blonden Haares darüber wie eine Blüte heraus⸗ 
wächſt. Sie hat etwas Schminke auf die Lippen 
gelegt, um den Schwung des Amorbogens recht 
ſinnfällig herauszuheben, und der Puderſtaub auf 
ihrer Wange duftet leiſe werbend. Dabei Steht 
Flocky eine ſeltſame Erregung als guter Verbün⸗ 
deter zur Seite. Ja, genau wie ein richtiger 
Haſardſpieler iſt ſie erregt. Ihr Geſicht brennt, 
als fie Ullbach als erſte entgegengeht und ihm den 
gebogenen Handrücken hinheht zum Kuß. Aber 
Ullbach, der in der Schule, in der man nur den 
verheirateten Damen die Hand küßt, groß wurde, 
unterläßt den Kuß, ſo verlockend auch das weiche 
Stückchen Haut ſein mag. 


Bei Tiſch ſitzt Flocky Ullbach ee: und 
hat es leicht, feinen Blick einzufangen. Sie ſpielt 
wirklich beſſer, als ſie ſich das ſelbſt zugetraut 
hat, ſie ſpielt außerordentlich echt, ſie ſpielt, daß 
jedermann darauf geſchworen hätte, otele kleine 
Amerikanerin iſt rettungslos in den deutſchen 
Hauptmann verſchoſſen. 

Nach dem Eſſen zieht ſie Ullbach in eine Ecke, 
in die nur gedämpftes Licht von einer hohen 
Ständelampe mit reſedafarbenem Schirm kommt. 
Gegen Mattgrün geſtellt, erhöht ſich Flockys ver⸗ 
führeriſcher Zauber auberorbentlich, ſie weiß das 
genau. Ha, es zeigt fih, daß Ullbachs Augen 
nicht nur Sinn haben für die haarſcharf ausge⸗ 
richteten Glieder einer Kompagnie. Er ſieht 
Flockgs Zauber und wird merkwürdig erregt unter 
den Blicken, die ihn unter halbgeſenkten Lidern 
hervor voll ſchwerer Bedeukung treffen. 

Flocky bittet ihn um eine Zigarette und dann 
um Feuer, und als ſie bemerkt, wie ſeine Hand 
zittert, iſt ſie ſehr zufrieden mit ſich. Vorgeneigt, 
io wie fie fab, als fie das Feuer an die Zigarette 


die Worte des Reichsſtatthalters Spren⸗ 
der kurz den Sie nun tang des Deut- 
©.-Beamtenab- 

110 Einperſtänd⸗ 
eidung aller e u Gle- 
ärte und das 

Verſprechen ablegte, die Organiſation der Be⸗ 
amten in Kürze zu dem erwünſchten A 
er 
e, in der er auf Grund 
Rückblicks das Schick ⸗ 
eitenwende und die 
Ber- 


Worte verſtändigt. 
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fen. Er begrüße, daß der Zuſammenſchluß der 
deutſchen Beamten gelangen ie ‚lei. 


Vorwärts⸗Raſenſport 
Pokalmeiſter 


Der Kampf auf dem Preußenplatz war einer 
der erbittertſten den die 5 Zuſchauer 
aus Hindenburg, Gleiwitz und Ratibor je ae 
ſehen haben. . E ging durch 
den Rechtsaußen in ührung. 03 gelang es 
13 Minuten später durch Hildebrand aus 
zugleichen. Die Ratiborer beherrſchten dann leicht 
das Feld. In der zweiten Halbzeit legten ſie 
mächtig los und gaben den Ton an. Zweimal 
hatte 03 den Sieg fait in der Hand. Der Rechts⸗ 
außen verſchoß beide Male. Faft mit pas 
Schlußpfiff ſchoß Kubetzki überraſchend das 
Siegestor für Gleiwitz. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 


Freitag Abendgottesdienſt 7,15; Sonnabend Morgens 
gottesdienſt große Synagoge 9, kleine W B 8,30, 
Schrifterklärung in der kleinen Synagoge 10 1 
woh⸗Feier in der großen Synagoge 10, in der 
Heinen Synagoge 3,30, Mincha und Adden in 
der kleinen Synagoge 8,05, Sabbatausgang 8,51; Gonne 
tag Morgengottesdienſt 7, bendgotteshienft 7,80; 

der Woche: morgens 6,30, abends 7 


Der neueſte Wetterbericht meldet.. Die Wälder 
und Weiten locken! Verſchieden ſind die Biele, gemeine 
fam ift allen die Freude, gemeinſam iſt allen auch die 
Erfahrung fo mancher 5 . 0 im Ruckſack pub 
das Richtige ftedem! Was ift und wo bekommt m 

das Richtige? Die en Hausfrau lächelt, Vater 
ſchmunzelt, der kleine Fritz blinzelt. And wenn fie zu 
dritt die heutige Anzeige von Kaiſers Kaffee» 
Geſchäft betrachten, dann haben ſie ſich bereits ohne 
Denn darüber gibt es kein Wort 
zu verlieren: den Ruckſack füllt man billig und gut 
bei Kaiſers! 


in 


30 . 


gelogen Hat, beginnt fie dann mit halblauter 
timme auf ihn einzureden. 
Um Mitternacht, als Ullbach und Gert wieder 
ihrer nördlichen ehauſung zufahren, ſind beide 
womöglich noch ſchweigſamer als gewöhnlich, denn 
nicht einmal Gert hat heute das Verlangen zu 
ſprechen. Er hat fid über Flocky geärgert, Was 
ift denn zum Teufel auf einmal in dieſes Mädel 
gefahren, daß es fih ſo an Ullbach eee 
In Ullbach aber hatte ſich ein merkwürdiges 
Gefühl eingeſchlichen. Das war ein ganz Eger 
Abend heute geweſen. Dieſe Flody. Daß e 
ſolche Frauen gibt, daß Frauen fo ſein aßen! 
Das hat er 8 11 gewußt. Zum erſtenmal, 
als Hauptmann Ullbach aus dem Autobus ſteigt 
und in den linden Frühlingsnachthimmel über 
ſich ſieht, macht er die Feſtſtellung, daß Sterne 
nicht nur da ſind, damit man ſich mit ihrer Hilfe 
im unbekannten Gelände orientieren könne; zum 
erſtenmal empfindet er, daß eine jorge filber- 
durchwobene, ſchwarzblaue Unendlichkeit etwas 
face e Schönes und Zauberhaftes dar⸗ 
tellt 


- 


l. 


Flocky, die. e des amerikaniſchen Char⸗ 
ley Rocque Hillman, ſelbſt bis ins tiefſte Herz 
mit Eaſtriper⸗Waſſer gewaſchen, nimmt eine Ver- 
änderung in ſich wahr. Keck und ziemlich gedan⸗ 
kenlos iſt ſie eben mal raſch nach Europa gekom⸗ 
men, um dieſes alte Land und ihre Verwandtſchaft 
kennenzulernen. Und nun 15 ſie Menſchen mit 
kleinen Schickſalen und in Verhältniſſen tennen- 
gelernt, die ſie ſich nicht hat träumen laſſen. Vor⸗ 
bilder und Beiſpiele a ſich ihr auf und 
waren daran ſchuld, daß ſie in einem von 
unbewachten Augenblick ihres Lebens die Gelegen⸗ 
heit ergriff, ſich ihrerſeits hervorzutun, indem ſie 
einen Flirt mit dieſem Hauptmann der Reichs- 
wehr Mathias Ullbach begann, um ihre Kuſine 
Otti zu entlaſten. 

Nicht ihre edelmütige Abſicht indes iſt es, die 
Flockys Herzſchlag beſchleunigt, Jongen der Flirt 
ſelbſt. Sie beginnt zu merken, daß ſie mit einem 
gefährlichen Feuer ſpielt. Ihre Aufgabe droht ihr 
über den Kopf zu wachſen, da ſie ſchon in ihr 
Herz gewachſen iſt, ſie fühlt die Gefahr und möchte 
ſich vetten, ehe es zu ſpät iſt. Aber ſiehe da, es 
ſtellt ſich heraus, daß zum erſtenmal etwas Ernſt⸗ 
haftes in ihr Leben geteten iſt, das ſie nicht 
einfach mit einer Handbewegung verſcheuchen kann. 
Zweimal hat ſie Ale: ſchon vorgenommen, krank 
zu ſein, wenn Ullbach zu Beſuch kommt (und UM- 
bach findet jetzt weniger Ausreden als vorher!) 
aber zweimal konnte ihr Herz dem Appell an die 
Vernunft nicht gerecht werden, jedesmal erſchien 
ſie vor Ullbach verführeriſcher als zuvor. Alle 
Anzeichen laſſen darauf ee E die 9 5 
des Gilman mit einem „n“ verliebt ift, aber — 
das. will ſie durchaus nicht wahrhaben. 

In ihrer Not rettet ſie ſich a Henne Sporck, 
Henno wird fie auf andere (Sedanten bringen, 
überlegt fie. Er wird fie vielleicht wieder mit 
ſich hinauf in die Luft nehmen und fte. küſſen, 


dann iſt ſie gerettet. 
(Fortſetzung folgt.) 


den erklärt ſich insbeſondere daraus, daß die An⸗ 


ſyſtem beſteht darin, daß 


Berlin, 29. Juni. Die Reichsregierung hat in [für Sonderüberweiſungen an die Läns 


der Kabinettsſißung am 27. Juni das Reichs ⸗ 

haushaltsgeſetz für 1933 verabſchiedet, das 

jetzt im Reichsgeſetzblatt verkündet wird. A 
Der Reichshaushaltsplan für das Jahr 1933 


ſchließt in Ausgabe und Einnahme mit rund 


5,9 Milliarden Reichsmark ab. 

Im Reichshaushaltsplan für 1932 waren die 
Ausgaben und die Einnahmen mit je rund 
8,2 Milliarden veranſchlagt. i 

Die tatſächlichen Ausgaben betrugen 
im Rechnungsjahre 1932 nur insgeſamt 7,9 Mil⸗ 
tarden und die ktatſächlichen Einnahmen 
7,8 Milliarden. 8 

Die unterſchiedlichen rund 600 Millionen 
Reichsmark ſtellen den È ehlbetrag für 1932 
dar. Darin SIN 420 Millionen RM für außer⸗ 
ordentliche Schuldentilgung enthalten. 

Die tatſächlichen Ausgaben in 1932 
betrugen 7,9 Milliarden, die für 1933 veran- 
ſchlagten Ausgaben betragen nur 59 Mil- 
liarden. Der Unterſchied von rund zwei Milliar⸗ 


teile der Länder an den Reichsſteuern 
[.Ueberweiſungsſteuern) im Reichshaushalt bisher 
auf der eee e als Geſamtaufkom⸗ 
men der einzelnen Reichsſteuern und 
auf der Ausgabenſeite als Steuerüberwei⸗ 
fungen an die Länder erſchienen und infolge- 
beffen nur durchlaufende Poſten daritell- 
ten. Dieſes bis 1932 beſtandene Bruttoſyſtem iſt 
bei der Aufſtellung des Reichshaushaltes 1933 aus 
Zweckmäßigkeitsgründen abgelöſt wor- 
den durch ein Nettoſyſtem. Dieſes Netto- 


die laufenden Anteile der Länder an 
den Reichsſteuern auf beiden Seiten 
des Keichshaushaltes nicht als Ein- 
nahmen und Ausgaben des Reiches, 
ſondern geſondert aufgeführt 


werden. Dieſer durchlaufende Poſten der Ueber» 
F ift für 1988 veranſchlagt mit 
1,6 Milliarden Reichsmark. Die reſtlichen 
0,4 Milliarden Reichsmark ergeben ſich aus tat» 
sächlichen Minderungen von Ausgabepoſten. 

Das auf der Einnahmeſeite erſcheinende 


Aufkommen an Steuern 


Ht unter Zugrundelegung des tatſächlichen 
Aufkommens in den letzten Mendten und 
unter Berückſichtigung einer gewiſſen Be- 
iu der Wirtſchaft geſchätzt worden. 
Der nach Abzug der Länderanteile dem Reich 
verbleibende Anteil an Steuern und Böl- 
len beträgt ſchätzungsgemäß für 1933 


chkeit 49 Milliarden Reichsmark! . 


Im Rechnungsjahr 1988 wird demnach ein um 


rund 200 Millionen Reichsmark höheres Aufkom⸗ 


men an Steuern und Zöllen erwartet als das tat- 


ſächliche Aufkommen in 1932 betragen hat. 


Zu den übrigen Einnahmen iſt zu bemerken, 
daß für 1933 wie im Vorjahre ein Erlös aus 
dem Verkauf von Vorzugsaktien der 
Deutſchen Reichshahngeſellſchaft 
100 Millionen RM und beim Reichsernährungs⸗ 
miniſterium neu eine Einnahme aus der 
ee der Oelfrüchte in 
Höhe von rund 70 Millionen Reichsmark vor- 
geſehen iſt. Die übrigen Verwaltungseinnahmen 
njw. laufen fait unverändert wie in den Hor- 
jahren. 

Mif der 


erreichte der Reichshaushalt für 1932 nach Ab⸗ 

der Länderanteile an den Ueberweiſungs⸗ 
red die Summe von 6,2 Milliarden. Im 
Haushaltsplan 1988 erreichen die Ausgaben nur 
59 Milliarden RM. Darin find 190 Millionen 
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der Neichsh 


rund 
1 Milliarden (1932 im Voranſchlag 5,4 in Wirt- f 


in Höhe von 


aushalts⸗ Plan für 1933 a 


[Telegraphiſche Meldung) 


Millionen Reichsmark Ausgaben. Dieſe ſtellen 
jedoch keine Neubelaſtung dar, denn der größte 
Teil wird durch eigene Einnahmen aus dem Rund⸗ 
funk gedeckt, und im Reſt handelt es fih um Mus- 
gaben, die bisher in den Einzelplänen anderer 
Miniſterien enthalten waren. 

Bei dem Haushalt des Reichstages tritt in⸗ 
folge Verringerung der Abgeordneten [Kommuni⸗ 
ften, Sozialdemokraten und Staatspartei) eine 
Erſparnisausgabe von über eine Million RM. 
ein. j 

Der Haushalt der NReihaihuld erfordert 
u. a. rund 220 Millionen für die Auflöſungs⸗ 
rechte der Anleihe⸗Ablöſungsſchuld Altbeſitz⸗ 
ſanleihe). 5 

Für die Abdeckung von Fehlbeträ⸗ 
gen aus früheren Rechnungsjahren ſind rund 
100 Millionen vorgejehen, für die Inanſpruch⸗ 
nahme des Reiches aus Garantien 35 Millionen. 

Schließlich iſt noch ein gen: Global⸗ 
abftrich von 50 Millionen, der 


Ex⸗Reichskanzler 


der enthalten, ſo daß die 


Reichsausgaben in Wirklichkeit nur rd. 

5,8 Milliarden betragen. Das ſind 

400 Millionen Reichsmark weniger als 

im Rechnungsjahr 1932, 
In größeren Poſten zuſammengefaßt verteilen 
ſich die Ausgaben wie folgt: 

Verſorgung der Kriegsopfer und ihrer Hinter⸗ 
bliebenen 1040 Millionen RM., 4 

Zivil, und Militärpenſionen 270 Mill. RM., 

Kriegslaſten 425 Mill. RM., ; 

Beſoldungen leinſchließlich der Reichswehr) 
700 Mill. RM., 

Arbeitsloſenhilfe und Arbeitsbeſchaffung 520 
Mill. RM., j 
Sbozialverſicherung 520 Mill. RM., 

Wohlfahrtspflege leinſchließlich 150 Mill. für 
Fettverbilligung) 200 Mill. RM., 
Wohnungsweſen 100 Mill. RM., 

Ankauf von Vorzugsaktien der Dresdner Bank 
100 Mill. RM., 

Verzinſung und Tilgung der Reichsſchuld 520 
Mill. RM., ; 

Abdeckung der Fehlbeträge früherer Jahre 
100 Mill. RM., 

Beſondere Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Ernährungswirtſchaft 140 Mill. RM., 
Schutzpolizei der Länder 190 Mill. RM. 


Der Reſt von nicht ganz einer Milliarde ver- 
teilt ſich auf die geſamten übrigen Bedürfniſſe 
des Reiches. Die von der Regierung der mational- 
ſozialiſtiſchen Revolution vorgenommenen organi- 
ſatoriſchen Aenderungen kommen im Haushalt ing- 
beſondere dadurch zum Ausdruck, daß die 


neugeschaffenen Ministerien 
erſtmalig erſcheinen, und zwar das Reichsminiſte⸗ 


—ü—U—ää—ę — — 


Berlin, 29. Juni. Auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft wurde eine umfangreiche 
Razzia durch die Kriminalpolizei durchgeführt, 
an der über 100 Kriminalbeamte beteiligt waren 
und die zur Verhaftung des zur Zeit beur⸗ 
laubten Geſchäftsführergs der Wohnungsfürſorge⸗ 
geſellſchaft, Magiſtratsbaurats Dr Schallen 
berger, und des früheren SPD.⸗Reichs⸗ 
kanzlers Bauer fowie zur Beſchlagnahme 
von Gütern bei über 30 gemeinnützigen Sied- 
lungsgeſellſchaften und Baufirmen führte. Die 
Aktion wurde wegen des dringenden Verdachtes 
der Veruntrenung von fir . 
rium fü plt läru i $ da als] bauten beſtimmten Hauszinsſtenermit⸗ 
Gimelftan Da and bag ane  ifesitelm durchgeführt. Es besteht der Verdacht, 
rium als Einzelplan 16. daß Schallenberger entgegen den Intereſſen der 

Das Propagandaminiſterium erfordert für Stadt zahlreiche Grundſtücksgelellſchaften z u m 
feine vielfeitigen Aufgaben insgeſamt rund 14,.21Nachteil der Stabt abſichtlich erheb- 
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. 
Wer noch nicht Abonnent iſt, beſtelle ein Probe⸗Abonnement 


Beſtellſchein 


Ich beſtelle hierdurch die 7mal wöchentlich erſcheinende 


Morgenpost 


einſchließlich aller Beilagen und der „Illuſtrierten Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zum Preiſe 
von 2,60 RM. monatlich frei Haus. 
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Berliner Börse 29. Juni 1933 


A yor do. Buck ae Stöhr & Co. K 11 1107 Burbach Kali 17 
o. Buckau è r JO, A 4 ja urbao al 
155 80 Z e 102% Merkurwolle Bash Stolberger Zink, 40. Wintershall 108% 10g 
Gelen Iso 591, Meinecke H. 65 43, . 35 1825 Diamond ord. 5¼½ | Bla 
Germania Gemi 57 Metallgesellsch. 9 61 h ucker 51½ 85 
Gestürel 90 lasse | Moyer Kauffm. 4 MD È Paok & Cie, 134 | Chade 6% Bonds 
Goldschmidt Tn. |48% |47% | Mimosa 200 200 [Ehörle, V. Oelt. 774 | Ufa Bonds 773 7 
Görlitz. Waggon 2% | Mitteldt, Stahlw. 1 0 Gable ig 108. 10284 [rent 
Gruschwitz J. 81 81 Mix & Genest 28 23 Tieiz Lauch g 187, 20 Y Renten-Werte | 
8 37 ontecatini 0 A k. 108% 07 — 
er Draht fi, Çor | Mühlh, Bergw. 91% |Araghenb. Zuck, 10814 (0% | Dt Adıssungsan! 4405 f 
Halle Maschinen 50% | Neckarwerke [8094 |78 Tuchf. Aachen ` 100 dom. Augen 740% 1 10 
Hamb.Elekt.W. 105 ½ 055 Niederlausitz. K. |159 189 ½ | Union F. chem. 74 72 910 A] HARNA 7,0: 
7 j o Dt. i| 
pap Elsen 29% 254 Oversonl. Eisb. B. 10 ww Varz, Papleti. 10 10% Anl., fällig 1935 77% 779% 
Harpener Bergb. 6 11 0%8 Orenst. & Kopp. |45 45, | Ver Altenb. u, 524%, Int. Anl. k 
Hemmor Cem. |121 11234, | Phönix Bergb. |36 364% Strals. Spielk. 100 d. Deutsch. K. 78 77½ 
Hoesch Eisen 65 ¼ 656 fdo. Braunkohle 79% 80 Ver. Berl. Mört. 55 % t.Ketchsant 8% |841, 
HöffmannStärke 77½ |76 Polyphon 30¼ 131 do. Dtsch. Nick w. 76½ 75% f 7% do. 192990 1901, 
Hohenlohe 14 1514 | Preußengrube 90 45 e 49), iR e 1155 1155 
5758 57½ i, o, Schimisch. Z. „ohn. Ausl. Sch. 
bern 46, | Rhein. Braunk. j205V8 |210 | do. Stahlwerke 13614 18746 | do.m.Ausi.soh.ll 1901, |90 
Huta, Breslau öl}, 52 do, Elektrizität. | _ 198 | Viotoriawerke 4% 45 | 8% Niederschl, 
Hutschenr. Lor. 364, | do. Stahlwerk 0% 93% | Vogel Ter rah 61 Crov. Ahl, 288 74 
Use Bergbau 157 157½ NA Heer 975 Fe Wanderer 92 91 7% Berl. Verk., 
do Genußscheln 11434 1151% are 21 Kr Westeregeln 126 127 „% Anl 04 65 67 
s 5 ebeck Montan 82¼½ |85 Westfäl. Draht 8% Bresl, Stadt- 
Jungh. Gebr. 81 |38 J. D. Riedel 44 44 Wunderlich & C. 37 Anl. v. 28 I, [6234 
Kahia Porz 11 10% | Roddergrube 5 j 2 57 8% do. Sch. A. 20 159,65 61½ 
Kali Aschersl, : |128 |1285, | Rosenthal Porz, 68, Ill, | Zeiten 58 „ S. Lee 0 pt. e 
Klöckner 55½% 550 Rositzer Zucker 62½ Zeitz Mason 190 3 i 80% Schl. L. G. Pr. |72 740% 
Koksw. &Chem. b 70% 80% | Rückforth Ferd. 43 434, | Zellstoff- Waldh, 484, 14% 4½% do. Lig. Pd. 74% 77% 
Köln Gas u. El. 65 Rutgerswerke 614, |61} | Zuckrf. Kl. Wanze!“ 178 5% Schl.Lndsch, 
K rin: Me 69 2 do, Rastenburg %% 72 Rogg Pld. 6,20 6,22 
ronprinz Metal Salzdetfurth Kali 170 172 ½ 8% Pr.Ldrt.G.Pr. 87 
Lahmeyer a Co |1221 |1221 | Sarotti 731a |78 7 4½%% do. Liqu. Pf. 880 
ee 1935 400 11 Segler 77 F % | Otavi 16/8 17 80% Pr. Zntr.Stdt. z 
eopoldgrube |40, Y ohering 17 31% (310 Sch.. Q. b. 20% 
LAGS Eism. 780% 77 u Schles. Bergb. Z. 26 Sebantüng eee NUR Pr, Ldpt. Bf. 78 «u 
Lindström do, Bergw.Beuth, 82% 18234 Agt. G. Pl. IIS 82½ 83 
Lingel Schunt. 48 do, u. elekt.GasB. 101 984 m 135% do. 1015 82 83 
Lingner Werke 91 92 do. Fortland-Z. 61% 62 | Unnotierte Werte | 8% Preuß. C. B. G. 
Magdeburg. Gas 112 Schubert & Salz. 177 11491» | Te fia. 27 80 80 
do. Mühlen 1234, | Schuckert & Co 105% 106% Di. Petroleum 60 5½% do.Liqu,Pf. (80 50% 
Mannesmann 16555 |66Y, | Siemen» Halske |159. 61 Kabelw. Rheydt |1181% 1119 8% Schl. Bog. 
Mansfeld. Bergb. 22% 28½ | Siemens Gia: 48 434, | Linke Hofmanı 15% 16 G. Pid, 3—5 |80 80 
Mazimilienhütte 118 Siegersd. Wke. 51½% löly, | Oehringen Bgb. |111 |111 % Sobles. G. C 
Maschinenb.-Unt 47% }487/s Ufa 52/4 Obl 20 64% 168 


Stock R. & Co. 22 


\ 


nahmen im Laufe des Jahres erreicht werden 
ſoll, vorgeſehen. N 

Die Reichsregierung der nationalſuzialiſtiſchen 
Revolution legt für 1933 einen 


in sieh ausgeglichenen 


Haushaltsplan 
vor. Vorausſetzung dafür, daß der Ausgleich 
Wirklichkeit bleibt, ift, daß die Belebung 
von Arbeit, Wirtſchaft und Finan⸗ 


zen eintritt, die in Auswirkung des Geſetzes zur 
Verminderung der Arbeitsloſigkeſt vom 1. Ir ni 
1933 erwartet werden kann, und daß die Steuer⸗ 
pflichtigen ihre laufenden Stenuerverpflichtungen 
pünktlich erfüllen und etwa vorhandene Rückſtände 
io bald wie möglich abtragen. Werden dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen erfüllt, ſo ergibt ſich zwangsläufig 
eine Verbeſſerung der Haushaltslage auch der 
Länder, Gemeinden und Gemeindeverbände. 
Die Reichsregierung der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution ift entſchloſſen, die öffentlichen Haus⸗ 
halte in Deutſchland in Ordnung zn bringen. Sie 
erwartet, daß fie dabei die verſtändnisvolle un 
tatkräftige Mitwirkung aller Kreiſe des deutſchen 


urch Sparmaß⸗ Volkes finden wird. 


Bauer verhaftet 


Schwerer Korruptions- Verdacht 
Telegraphiſche Meldung) . { 


lich begünſtigt und hierfür in ſehr erheb⸗ 
lichem Umfange Schmiergelder erhalten hat. 

Der krühere SPD.⸗Reichskanzler Bauer 
fol die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft durch Vor⸗ 
lage falſcher Unterlagen getänſcht 
haben, um höhere Hauszinsſtener⸗ 
hypotheken zu erhalten. Durch betrügeriſche 
Machenſchaften ſoll es der Geſellſchaft gelungen 
ſein, nicht nur Schulden in Höhe von 70 000 Mark 
abzudecken, ſondern noch darüber hinaus Ueber ⸗ 
ſchüſſe von über % Millionen Reichsmark zu ere 
zielen. Der Schaden, der der öffentlichen Hand 
durch Diele Korruptionsangelegenheit entſtanden 
iſt, geht in viele Millionen und läßt ſich zurzeit 
noch nicht voll überſehen. 


Aus der NSDAP. 
ausgeſchloſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 29. Juni. Wie die Preſſeſtelle der 
NSDAP. mitteilt, haben die ehemaligen Parteis 
genoſſen Hauptmann a. D. Cordemann, 
Hauptmann a. D. von Marwitz, Hauptmann 
a. D. Wolf und Hauptmann a. D. Dr Zucker, 


ſämtlich in Berlin, durch telegraphiſche und tele» 


phoniſche Einwirkung über Gauleiter, Hans 
delskammern, Wirtſchaftsunternehmungen uſw. 
verſucht, dem Führer die Freiheit der Entſchlie⸗ 
ßung zu rauben. Sie ſind auf Anordnung des 
Führers ſofort ihrer Aemter enthoben und aus 
der Partei ausgeſchloſſen worden. Auf Befehl des 
Reichskanzlers wurden fie in Haft genommen und, 
in ein Konzentrationslager eingeliefert. 


Sonnengebräunte Haut 
NIVEA- CREME 
, oder über‘ 


NIVEA - ÓL 


Diskontsätze 
New York 2½% Prag. 5 
Zürich sss., 2% London ...,? 
Brüssel . 8½% Paris... 210, 


Warschau 6%, 


| heute] vor, 


Industrie-Obligationen 
g 4% do. Zoll. 1911 | 5,95 
[heute] vor. Imyrkenlose E 
6% 1.G,Farb.Bds.|115 117% 2½% Anat. Lu. Il |275/8, 1273/4 
8% Hoesch Stahl |82 88% 4% Kasch. O. Eb. 12 
a n Obl. 1 Sia Lissab. Stadt Anl. 42½ 50% 
o Krupp Obi, a t — 
70% Mitteld.St.W. 155 u | | Reichsschuläbuch-Forderungen | 
0) $ — 
70% Ver. Stahlw 58 ¾ j or April Oktober 
ällig 1938 
|Austänaische Anleihe] alig 10924 9935 
do, 1935 965/97 5/a 
5% Mex,1899abg, |11 10 do. 1936 905/8 —919a 
4½% O esterr.St. do. 1937 86⁰ 867% 
Schatzanw. 14 15 16 do, 1938 83— 8434 
4% Ung. Goldr. 6,8 | 6,85 | do. 1939 803/8 —817ë6 
4% do. Kronenr. 0,80 f do. 1940 798 — 80%, 
4½% do, 14 | 59 5% f do. 1941 76-7738 
5% Rum, vr, Rte. 10% do, 1942 Ta 76% 
4% do. ver Rte. 4,6 | 4,6 do. 1943 751, —76%8 
4% Turk. Admin. EU do. 1944 743.76 
do. Bagdad 6 do. 1945 74½—75 7% 
do. von 1905 5.80 do. 1946/48 74% — 757/8 
Banknotenkurse Berlin. 29. Juni 
G B G B 
Sovereigus 20,88 | 20,46 | Jugoslawische 5,28 5,33 
20 Franos-St. 16,16 | 16,22 | Lettländische — — 
Gold- Dollars 1,185 4,205 Litauische 41,87 42,08 
Amer. 1000-5 Doll. 3,225 3,245 Norwegische 71.66 | 71,9 
do. Zu. 1 Doll 3,225 | 3,245] Oesterr. große — — 
Argentinische 0,89 6,91 do. 100 Schill. 
Brasilianische — — u. darunter — — 
Ganadische 2,94 2,96 J Schwedische 73,45 | 73,75 
Englische, grobe 14,265 | 14,825} Schweizer gr. 31,14 81,46 
do. 1 Pfd.u.dar. 14,265 | 14,825] do.100 Francs 
Türkische 1,97 1,99 u, darunteı 81,14 | 81,46 
Belgische 58,78 59,02 J Spanische 36,23: | 85,37 
Bulgarische — = 1 Taohechoslow. 
Dänische 63,52 | 63,78 5000 Kronen 
Danziger 82,04 | 32,86 u. 1000 Kron. — — 
Estnische m — ‚| Tschechoslow. 
Finnische 6,26 | 6,80 | 500 Kr. u. dar. 11,88 | 11,92 
Französische 16,55 | 16,61 | Ungarische — — 
Holländische 168.96 169.64 
liellen große Wil ces . 10 E 
do. 100 Lire cl, poln. Noten. = | — 
und darunter 22,31 22.39 | Gr. do, do. 47.25 |4765 


Groger Preisahhau in der Funkindustrie! 
- Röhren ab 1. Juli 20-30 Prozent billiger — Senkungsmöslichkeiten der Listenpreise 
für Empfangsgeräte — Eine Summelaktion des deutschen Funkgewerhes 


An Stelle des bisherigen Verbandes der Funk- 
industrie ist vor einigen Wochen eine wesent- 
lich straffere Neuorganisation, die Wirt- 
schaftsstelle für Rundfunkappa- 
retefabriken getreten. Diesem neuen Gre- 
mium, der Wirufa, gehören alle 28 deutschen 
Rundfunkfabrikanten an, und es ist Vorsorge ge- 
troffen, daß Absatz- und Preisvereinbarungen in 
Zukunft strikter als in früheren Jahren einge- 
halten werden. Da die Wirufa während der 
letzten Wochen eine durchgreifende Ueberprü- 
fung und Bereinigung des Groß- und Einzelhan- 
dels in Rundfunkempfangsgeräten vorgenom- 
men hat, sind Außenseiter, die den deut- 
schen Markt beunruhigen könnten, nunmehr 
wobl endgültig ausgeschaltet. Eine 
recht schwierige Aufgabe hatte die Wirufa zu 
erfüllen, da es Sich für sie darum handelte, auf 
Veranlassung des Ministeriums für Volksanf- 
klärung und Propaganda einen 


billigen und dabei doch qualitativ 
hochwertigen Empfänger 


su entwickeln und die Produktion quotenmäßig 
auf die verschiedenen deutschen Herstellerfirmen 
zu verteilen. Der neue Volksempfänger, 
dessen Preis der ministeriellen Anregung ent- 
sprechend mit 76 Mark sehr niedrig gehalten 
wurde, befindet sich bereits in Arbeit. Er er- 
tulit die gestellte Aufgabe, bei solider Ausfüh- 
zung ein Höchstmaß an Leistung zu lie- 
tern. Die Bee ung eines derartigen, in sei- 
ner Klasse unter allen Umständen führenden 
Gerätes, das zunächst in einer Serie von 100 000 
Exemplaren aufgelegt worden ist, war jedoch 
nur möglich durch einen Verzicht aller Beteilig- 
ten auf jeglichen Gewinn. Es waren also keine 
(oder doch nur nominelle) Lizenzabgaben 
tu entrichten, und die Röhrenpreise wur- 
den fiir diesen Ausnahmefall auf etwa 50 Prozent 
der bisher üblichen Sätze gesenkt. 


Das Propagandaministerium hat dem deut- 


schen Rundfunk politisehe und kul- 


Deutschland 48 e erst 23 Prozent, 
8 


um durchschnittlich 20 bis 25, 


Stellan onfolgt 


turelle Aufgaben zugedacht, die nur dann 
erfüllt werden können, wenn in jeden Haushalt 
ein Empfangsgerät gebracht wird. Wenn in 
im 
kleinen Dänemark aber bereits 58 Prozent aller 
Haushaltungen an den Rundfunk angeschlossen 
sind, so ergeben sich daraus ohne weiteres be- 

htliche Absatzmöglichkeiten für die, deutsche 

nkindustrie. Der neue Volksempfänger hat 
jetzt auch für die Preisgestaltung der übrigen 
deutschen Empfangageräte eine sehr wesentliche 
Entscheidung ‘herbeigeführt. Sowohl Tele- 
unken wie auch Valvo (Deutsche Philips 
GmbH.) haben: sich nunmehr als die beiden 
größten deutschen Röhrenfirmen entschlossen, 
ihre Verkaufspreise mit Wirkung ab 1. Juli d. J. 
in zahlreichen 
Fällen aber auch darüber hinaus bis zu 33% ab- 
zubauen. Die Festsetzung der neuen Preise ist 
im Einvernehmen mit den in Frage kommenden 
.. Mit dieser Röhrenpreissenkung soll zweierlei 
errejaht werden: eine qualitative Ver- 
besserung der neuen Empfangsgerät, und 
eins nicht unerhebliche Verbilligung der 
tertig*u Empfänger. Beides Ist dazu angetan, 
die Verbreitung des Rundfunks in Deutschland 


Berliner Börse 


Schwankend 


© Berlin, 29. Juni. Nachdem die Spekulation 
echon im Verlaufe der heutigen Börse in größe- |” 
rem Umfange Glattstellungen und Gewinnmit- 
nahmen vorgenommen hatte, litt der außerbörs- 
liche Freiverkehr gestern und heute früh unter 
Geschäftsstille. Aber auch zu Beginn der Börse 
selbst war der Ordereingang seitens der Kund- 
achaft wieder sehr klein. Der ruhige und eher 
schwächere Verlauf der internationalen Effekten- 
und Warenbörse hemmte die ‚Unternehmungslust 
ebenfalls, so daß schon geringes Angebot ge- 
nügte, um Kursverluste bis zu 1% Prozent her- 
vorzurufen. Am stärksten gedrückt lagen wie- 
der Siemens, die 3 Prozent einbüßten. Sonst 
sind noch Julius Berger, Elektr. Lieferung, Berl. 


` Maschinen, Deutsche Kabel und Chade-Aktien 


mit Verlusten bis zu 2% Prozent zu erwähnen, 
Andererseits lagen Reichsbankanteile wieder fest 
und gewannen gegen letzte Notiz 1% Prozent. 
Eisenbahnverkehrsmittel konnten um 2% Pro- 
zent anziehen, und Wasserwerke Gelsenkirchen 
gewannen bei 2 Mille Umsatz gegen vorgestern 
5 Prozent, 

Im Verlaufe nahm das Geschäft zwar nicht 
an Umfang zu, die Kurse zeigten aber doch 
überwiegend kleine Erholungen bis % Prozent. 
Am Rentenmarkt blieb die Grundstimmung 
dagegen auch im Verlaufe ziemlich matt, Die 
Altbesitzanleihe büßte zum Anfangskurs % Pro- 
zent ein, die Neubesitzanleihe und Schutzgebiete 
eröffneten je 15 Pfennig niedriger. Industrie- 
Obligationen waren bis zu 1 Prozent rückgängig, 
Reichsschuldbuchforderungen verloren etwa 
32 Prozent. Von Ausländern waren Mexi- 
kaner und Anatolier erholt, während Türken 
zur Schwäche neigten. Lissaboner Stadtanleihe 
blieb gesucht. Am Geldmarkt machte die 
Versteifung zum Ultimo Fortschritte. Der Satz 
für Tagesgeld zog auf 4% resp. 4% Prozent in 
der unteren Grenze an. Gegen 12,45 Uhr 
wurde es am Aktienmarkt lebhafter, unter 
Führung von Siemens, die 5 Prozent gewan- 
nen, waren Besserungen bis zu 2 Prozent, keine 
Seltenheit.  Stahlbonds erholten sich um 1% 


erheblich zu fördern und zu beschleunigen, Un- 
ter Berücksichtigung der neuen Röhrenpreise 
darf man ohne weiteres damit rechnen, daß für 
Empfangsgeräte mit 1 Qualität spätestens 
zur Berliner unkausstellung: im 
August d. J. eine Verbilligung um nochmals an- 
nähernd 25 Prozent eintreten kann. Da in Zu- 
kunft jeder unlautere Wettbewerb in Wegfall 
kommt, ist anzunehmen, daß nicht nur die kon- 
zessionierten Händler, sondern auch die Funk- 
industrie selbst durch entsprechende Absatz- und 
Produktionssteigerung einen mehr als hinreichen- 
den Ausgleich für .die jetzt zugestandenen 
Preisermäßigungen finden werden. Nach eini- 
gen recht schweren Jahren wird auf diese Weise 
die auch in der deutschen K usfuhr keineswegs 
unbedeutende deutsche Funkindustrie endlich 
wieder auf gefestigter Grundlage stehen und 
sicherlich wieder mit 1 arbeiten können. 


Erlaubte und verbotene Zugaben 


Das Gesetz über das Zugabewesen vom 
12. Mai 1933 erweitert das in der Notverord- 
nung vom 9. März 192 ausgesprochene Zugabe- 
verbot. Von dieser Erweiterung des Verbots 
werden jedoch Reklamegegenstände 
vongeringem Wert, die durch eine dauer- 
hafte und deutlich sichtbare Bezeichnung der 
Reklame treibenden Firma gekennzeichnet sind, 
nicht berührt. Ebenso wenig ist es verboten, 
goringwertige Kleinigkeiten als Zugabe zu ge- 
Währen 


Das Einigungsamt der Industrie- und Han- 
delskammer zu Berlin hat zum Ausdruck ge- 
bracht, daß unter geringwertigen Kleinigkeiten 
Gegenstände ohne Dauerwert zu 
verstehen sind, z. B. Luftballons. Ebenso wenig 
wird von dem neuen Gesetz der Barrabatt 
und der Warenrabatt betroffen. Barrabatt 
besteht entweder in einer bestimmten Geldsumme 
oder in einem Hundertsatz des Kaufpreises. Der 
Barrabatt kann entweder bei jedem Kauf sofort 
vom Preise abgezogen oder mittels eines Heftes 
von Rabattmarken ausgezahlt werden, Der 
Warenrabatt kann in der gleichen Weise ge- 
währt werden wie der Barrabatt. Zu beachten 
ist hier jedoch, daß bei dieser Ausnahme won 
dem Zugabeverbot eine sehr enge Auslegung 
Platz greifen muß, gerade weil es sich um eine 
Ausnahme von dem allgemeinen Verbot 
handelt. Es ist daher verboten, dem Kunden, 
der z. B. 5 Pfund Tee der Sorte Nr. 10 kauft, 


als Warenrabatt % Pfund Tee der Sorte Nr. d 


zu geben. Zwar. handelt es sich hier bei dem 
Rabatt um eine Ware gleicher Gattung, nicht 
aber um die gleichen Waren, wie es das Gesetz 
verlangt. Auch Zugaben, die in handelstiblichem 
Zubehör zur Ware oder in handelsüblichen Ne- 
benleistungen bestehen, bilden eine Ausnahme 
von dem allgemeinen Zugabeverbot. Unter han- 
delsüblichem Zubehör ist 3. B. eine das Ueb- 
Hohe nicht überschreitende Verpaokung der 
Ware zu verstehen. Eine Nebenleistung ist unter 
anderem die unentgeltliche Zusendung der 
Ware. 

Weiterhin ist von dem Zugabeverbot die Er- 
teilung von Rat und Auskunft aus- 
TV Hierunter fällt z. B. die Auskunfts- 


Prozent und auch die deutschen Anleihen waren 
höher. Die anfange mit Minus-Minus-Zeichen er- 
schienenen Aktien für BEW. kamen mit 56%, 
also 444 Prozent nieder, zur Notiz. Der Kassa- 

markt war uneinheitlich, doch. Überwiegend 
fester. Es ergaben sich 1- bis Sprozentige Besse- 
rungen, Rositzer Zucker gewannen sogar 4% 
Prozent. Verschiedentlich ergaben sich auch 
l- bis 4prozentige Rückgänge. Im weiteren Vers 
laufe der Börse wurde das Geschäft, dae sich 
in der ersten Börsenstunde kräftig beleben 
konnte, wieder ruhiger, Die schwache Haltung 
der fest verzinslichen Märkte und der 
Rückgang der IG. Farbenbonds von 117% bis 
auf 115 verstimmten allgemein, und die Speku- 
lation schritt zu Glattstellungen, so daß die im 
Verlaufe erzielten Gewinne zum Schluß meist 
wieder verloren gingen. Chade, Elektr, Liefe- 
rungen und einige andere Werte schlossen fester, 
Siemens sogar um 3% Prozent, das Gros der 
Papiere war jedoch nur wenig gegen den Anfang 
verändert. 


Frankfurter. Spätbörse 


Unsicher 


Frankfurt a, M., 29. Juni. Aku 40, AEG. 24, 
IG. Farben 129,25, Lahmeyer 123, Rütgerswerke 


60, Schuckert 106, Siemens und Halske 159, 
Reichsbahn-Vorzug 98,75, Hapag 16, Lloyd 17,25, 
Ablösungsanleihe Neubesitz 11.15, Ablösungs- 
anleihe Altbesitz 75%, Reichsbank 148,5, Bu- 
derus 73,75, Klöckner 53, Stahlverein 35,5, 
Breslauer Produktenbörse 
Schwächer 
Breslau, 29. Juni. Die Tendenz für Rog- 


gen und Weizen schwächte sich um 1 Mark 
ab, während für Hafer 2 Mark weniger geboten 
wurden. Doch blieben die Umsätze auf dieser 
ermäßigten Basis sehr klein. da die Abgeber auf 
ihren Forderungen bestehen. Gerste unver- 
ändert, am Futtermittelmarkt hat sieh niehts ge- 
ändert, die Offerten lauten unverändert, sowohl 
für Kraftfutter als auch für Kleie) 


TE Te m a e 


Handel — Gewerbe — Industrie 


erteilung seitens der Zeitungen und Fachzeitun- 
gen oder die Mitteilung won Backrezepten bei 
Kauf von Backpulver. "Jedoch wäre es als ein 
Verstoß gegen das Gesetz anzusehen, wenn bei 
Kauf von Bohnerwachs Kochrezepte mitgegeben 
werden. Es muß verlangt werden, daß die Aus- 
kunftserteilung mit dem Kauf im Zusammen- 
hang steht. Ganz besonders aber muß noch dar- 
auf hingewiesen werden, daß bei dem Angebot 
oder der Ankündigung der nicht verbotenen Zu- 
gaben de Zuwendung nicht als un- 
entgeltlich bezeichnet werden darf. Es 
sind also Worte wie „gratis, Geschenk, um- 
sonst, kostenlos“ usw, unzulässig. Der 
Grund hierfür liegt darin, daß die Zugaben in 
die Verkaufspreise einkalkuliert werden 
müssen, ; 


Die Luge am im Buttermarkt 


Unzureichende Nachfrage 


Die bevorstehende Reisezeit und reichliches 
Obstangebot zu niedrigen Preisen haben die 
Nachfrage nach Butter beeinträchtigt, Einer 
ziemlich großen inländischen Butterproduktion 
steht eine Aufnahmefähigkeit gegenüber, die 
sich aus verschiedenen Gründen als nicht hin- 
reichend groß erwiesen hat. Das Reich hat 
durch seine Stützungskäufe am Buttermarkt da- 
zu beigetragen, daß die Notierungen in der 
letzten Zeit einigermaßen gehalten werden 
konnten, 
des Buttergroßhandels Ueberbestände ver- 
blieben, die wegen. einer unzureichenden Nach- 
frage in Kühlhäusern aufbewahrt werden 
müssen, Da der Großhandel sich von Käufen 
für Kühlhauseinlagerungen ziemlich fernhält, so 
fehlt dem Markt der Rückhalt, der sonst durch 
solche Einlagerungen entsteht. Wie weit die 
Butterpreisnotierungen in der nächsten Zeit ge- 
halten werden können, das wird zum großen 


Teil davon abhängen, "ob die kommenden Wit- 


terungsverhältnisse zu einer Erhöhung des 
Frisohmilohverbrauches oder auch des 
Bäderbedarfes für Butter führen, Die Ent- 
wicklung der Buttergroßhandelspreise zeigt das 
folgende Schaubild an Hand der amtlichen No- 
tierungen von Berlin Kempten und Ham- 
burg. Bei den Berliner und Kemptener Notie- 
rungen handelt es sich um Butter erster Quali- 
tät und bei der Hamburger Notierung um er: 
ter zweiter Qualität. 


Wie das Schaubild erkennen läßt, 
Fettbewirtschaftung im April und Mai d. J. zu durchführen Mßt. 


An den Märkten sind nach Berichten 


einer kräftigen Butterpreissteigerung 

Die in der zweiten Maihälfte erzielten Höchst- 
preise konnten allerdings nicht in vollem Um- 
fang behauptet werden. Die letzten Juninotle- 
rungen lagen trotz der Ende Mai und Anfang 
Juni eingetretenen Rückschäge über den 
Notierungen des Jahres 1982. Die Hamburger 
Notierungen haben sogar die des Jahres 1981 
beinahe erreicht, und die Kamptener Notierungen 
haben die der beiden Vorjahre 192 und 198 
beträchtlich überschritten, Die vor kurzem er 
folgte Neufestsetzung des Margarinekontingenti 
für das Vierteljahr vom J. Juli bis 80. Septem- 
ber 1933 nach ungefähr den gleichen Grund- 
sätzen wie für das vergangene Vierteljahr gibt 
dem Buttermarkt unverändert die gleiche 
Stütze gegenüber der Margarinekonkurrenz wie 
bisher. In einer amtlichen Erklärung ist vor 
kurzem darauf hingewiesen worden, daß eine 
Abwanderung des Verbrauchers von der Mar- 
garine zu anderen einheimischen Fetten keine 
Störung, sondern ein von der Reichsregierung 
gewollter, durchaus gesunder volkswirt- 
schaftlicher Vorgang ist. 


Ständischer Einheitsverband des Bau- 
gewerbes? 


Aus Kreisen der Bauindustrie wird uns ge- 
schrieben: 

Seit Monaten ist die Reorganisation aller 
wirtschaftlichen Verbände auf der Grundlage im 
Gange, daß nur fünf Berufsstände (n- 
dustrie, Handwerk, Handel, Landwirtschaft und 
freie Berufe) geschaffen werden. In diese Be- 
rufsstände müssen sich zunächst die Verbände 
und dann die einzelnen Unternehmer einglie- 
dern, Auch die Bauwirtschaft muß sich 
dieser Entwicklung fügen. Bauindustrie und 
Bauhandwerk waren übrigens bisher noch schär- 
fer getrennt, als sie es in Zukunft sein werden. 
Sie haben trotzdem in zahlreichen Fragen stets 
zusammengearbeitet, und es sind jetzt schon 
Verhandlungen angeknüpft, um diese Zusammen- 
arbeit auch in Zukunft zu sichern. Ein Ueber- 
tritt der industriellen Gruppe (insbesondere des 
Tiefbaus, des Eisenbetonbaus, des neuzeitlichen 
Straßenbaus und der Naßbaggerbetriebe) zum 
Reichsstand „Handwerk“ kommt ebenso wenig 
in Frage wie der Uebertritt des Handwerks zum 
Reichsstand „Industrie“. ‚Die Gesamttendenz. des 
Neuaufbaues bleibt aber die Verbindung des Zu- 
sammengehörigen. Wenn im der industriellen 
Gruppe aus vier Verbänden ein neuer einheit- 


licher Verband entsteht, so ist dies schon ein 


sehr großer Fortschritt. In ähnlicher Weise 
werden die Bauinnungen mit den freien Ver- 
bänden des Bauhandwerks verschmolzen. Es 
wird also künftig statt bisher sechs nur noch 
zwei Verbände geben, deren Zusammenarbeit 


hat die sich bei einigem guten Willen ohne weiteres 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 2309. Juni 1933. 
Weizen 76 kg 4187-189 , Weizenklele 9,60—9,75 
Tendenz: matt 5 ne es 20 

Roggenkleie 30—9. 
Roggen (11/121) 152—154 Taans rohe 
Tendenz: matt Virtoriaerbsen 24.00 —29.50 
Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 20,00—22,00 
Futterou. Industrie 159—166 | Futtererbsen 13,50— 15.00 
Tendenz: ruhig ee Ba 

einkuchen . 

Hafer Märk. 187—142 | Tyockenschnitzel 8,60 
Beer Kartoffeln. weiße 
Weizenmehl ikg 2294—27, feln. Tote 5 
Tendenz : ruhig 8 gelbe 1,50-1,70 


Roggenmehl! 2022.90 


Tendenz: ruhig 


2 blaue 
Fabrikk, % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
— — — — 29. Juni 1988 
Getreide 1000 K 
Weizen, hl-Gew. 76 kg a Futtermittel 100 kg 
(schles.) 7 kg 185 | Weizenkleie — 
2 kg ty Roggenkleie — 
68 55 175 Gerstenkleie * 
Roggen, schles, 5 kg I Tendenz: 
kg 
Hafer 5 d 130 | Mehl 100 kg 
re E ute 7 — Weizenmehl 700%) ee, 
Sommergerste — oggenme 21 
Inländisch.Gerste65kg 158 | Auszugmehl 30—31 
Wintergerste 61/62 kg — Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhiger 
Oelsaaten 100 kg Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln, gelbe 2.00 
Tendenz: Leinsamen — rote 1,70 
Senfsamen Senfsamen 45 weiße 1.50 
gefragt Hanfsamen — | Fabrikkast., f. % Stärke -- Pf. 
Blaumohn — Tendenz: ruhig 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
Kupfer: stetig | _29.6. _ ausl. entf. Sicht. 8 
Stand. p. Kasse 7 37 | offizieller Preis | 189/15 
„3 Monate | 3737, | inoffiziell. Preis | 131—4135 
RT ya 40 % 41% [ausl: Settl Preis | 19% 
7 * 2 2112 
Best selected 39½% 40% Zink: willig 
Elektrowirebars 417 gewöhnl.prompt f 
R offizieller Preis 17:15 
Zinn: rohe 2223. 228 inoffiziell. Preis 1778—1128 
ap enge 222—9291) gew. entf. Sicht. 

Setti. Preis 923 - | offizieller Preis 171/8 
Banka iS 340 inoffiziell. Preis | 171/18 = 17!/s 
Straits 240 gew., Settl.Preis 17 

Gold 122/4 
ee Silber Barren) 1838 
offizieller Preis 183s Silber-Lief.(Barren) | , 18!, 
inoffiziell. Preis | 135/5- 137% Zinn- Östenpreis 232314 


Berlin, 29. 
Blei 19,75 B., 18.75 

Berlin, 29. Juni, 
prompt, cit Hamburg, 
Für 100 kg in Mark; 62. 


Juni. Kupfer 54,25 B., 53,6 G., 
G., Zink 24 B., 23.5 G. 

Hlektrolytkupfer (wirebars), 
Bremen oder Rotterdam: 


Berliner Devisennotierungen 


* 

Für drahtlose, oe 8 

Auszahlung auf eld] Briet | Geld | Brier 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,982 
Canada 1Can.Doll. 2,997 3,008 3,032, 8,088 
Japan 1 Len 0,894 0,896 0,894 0,896 
mibol 1 turk. Pfd. 2.088 2,042 2,038 2,042 
London I Pfd. St. 14.305 14.345 14,305 14,845 
New York 1 Doll. 3,262 3,268 3,337 8,343 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,229 0.231 0,229 | 0,281 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 | 169,67 169,38 | 169,67 
Athen 100 Drachm. 2,438 2,442 2,438 2,442 
Brüssel-Antw. 100Bl. | 58,94 59.06 58,89 59,01 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig. 100 Gulden | 82,22 82,38 82,17 82,83 
Italien 100 Lire | 22,23 22,27 22,8 22.27 
Jugoslawien 100 Pin. 5,195 5,205 f 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 42,11 42,19 42,11 42,19 
Kopenhagen lob Kr. 63,84 63.96 68,89 64,01 
Lissabon 100 Escudo 13,03 13,05 18,08 18,05 
Oslo vu Kr. 71,88 71.97 71,83 71,97 
Paris 100 Fro, 16,59 16,63 16,59 16,63 
Prag 100 Kr. 12,54 12.56 12,54 12,56. 
Riga 100 Latts 73,18 73,32 73,18 78,32 
Schwein 100 Fre. 81,82 81,43 81,87 81.58 
Sofia 100 Leva 3,047 3,058 8,047 3,055 
Spanien 100 Peseten 35,36 35,44 35,41 85,49 
Stockholm 100 Kr. 73,63 73,47 23,63 73,77 
Wien 100 Schill. | 46,95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty 47,40 47,60 47.40 47,60 

Valuten-freiverkehr 
Berlin, den 29. Juni. Polnische Noten: Warschau 


47.40 — 47,60, Kattowitz 47,40 — 47,60, Posen 47,40 — 47,60 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 29. Juni 
1937 80% 
1988. 77½ 


— 


Deutscher Ring 
Versicherungs- Gesellschaften 


Der Aufsichtsrat trat in seiner Gesamtheit 
zurück und wurde neugewählt, Er setzt sich 
jetzt aus folgenden Persönlichkeiten zusammen: 
Staatsratpräsident und Führer der Deutschen 
Arbeitsfront Dr. Robert Ley, Berlin; Bank- 
direktor Karl Müller, Berlin; Seine Königliche 
Hoheit Karl-Eduard Herzog von Sachsen- 
Coburg und Gotha; Albert Forster 
MAR., Führer der NSA. und Gauleiter der ; 
NSDAP. in Danzig; Josef Reusch, München, 
Stabsleiter der Beamtenabteilung bei der Reichs- 
leitung der NSDAP.; Richard Thoma, MdB., 
Hamburg; Direktor Otto Schar fenberg, 
Wandsbek; Rechtsanwalt -Max Loew.e, Naum- 
burg; Wi helm Klei n, Oldenburg. 


1984 .. . 971/8 
. 91% 
1936. 847% 


